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Ar. 62 
Internationale Statiſtik. 


Kein Gebiet der politiſchen Hilfswiſſenſchaften verlangt 
ſo wie die Statiſtik nach möglichſter Gemeinſamkeit der Be⸗ 
dingungen ihres Schaffens, und auf keinem wird die Inter⸗ 
natfonalität, das Ineinanderarbeiten der Statistiker aller 
Hauptkulturſtaaten, ſo ſchmerzlich vermißt wie auf dieſem. 
Man ſollte meinen, daß es für die Regierungen ein Leichtes 
wäre, die Einrichtungen ihrer ſtatiſtiſchen Bureaux in gegen⸗ 
feitige Uebereinſtimmung zu bringen und ſich über die For⸗ 
ſchungsgebiete ſelber wie über die beſten Methoden der Arbeit 
zu verſtändigen. Aber dies verhältnißmäßig Leichte iſt immer 
noch ein ſchöner Traum der Statiſtiker. In dieſen Tagen iſt 
der internationale ſtatiſtiſche Kongreß zu 
Bern abgehalten worden, und wenn man die Verhandlungs- 
berichte lieſt, jo vermißt man mit vermehrtem Bedauern, daß 
die Leute vom Fach wie auch wir, das zahlen⸗ und thatſachen⸗ 
hungrige Publikum, noch jo viel zu wünſchen haben, \ 
die Schwierigkeiten wirklich ohne beſondere Mühe zu über⸗ 
winden wären. Auf dem Berner Kongreß, den alle Länder 
mit glänzenden Namen beſchickt hatten, ſind Forderungen auf⸗ 
geſtellt worden, über die eigentlich gar keine Diskuſſion 
ſtattzufinden brauchte. Alles, was in Hinſicht cuf die 
Statiſtik verlangt wird, iſt eben durchführbar und vor Allem 
des Verlangens werth, ſo daß die Zuhörer den verſchiedenen 
Rednern nur einfach beizuſtimmen hatten. Unter Anderem 
iſt gewünſcht worden, es möge eine internationale 
Statiſtit über den Umfang und den Kreislauf des beweglichen 
Vermögens angeordnet werden. Im Zuſammenhange damit 
iſt eine Statiſtik über die Bewegung der Edelmetalle angeregt 
worden, Beides Dinge, von denen der Laie glauben mag, daß 
ſie längſt ſchon zu den elementarſten Grundlagen der ſtatlſtiſchen 
Wiſſenſchaft gehören, daß der Berufsſtatiſtiker heute mit ihnen 
bereits bequem operiren könne, da er ja nur die einzelnen ſtatiſtiſchen 
Publikationen nachzuſchlagen brauche. Thatſächlich ſteht es 
hiermit wie mit anderen Stoffkreiſen der Statiſtik ſo, daß der 
Fachmann allerdings im Stande iſt, ſich über Alles, was ihn 
jeweilig näher beſchäftigt, zu unterrichten, aber er hat zu 
dieſem Zwecke einen zuweilen ſchwierigen Prozeß durchzumachen. 
Die ſtatiſtiſchen Unterlagen ſeiner Arbeit gehen für die ein⸗ 
zelnen Länder von ganz verſchiedenen Geſichtspunkten aus, 
umfaſſen bald ein weiteres, bald ein engeres Gebiet, ſtimmen 
in Bezug auf die beobachteten Zeiträume nicht überein, haben 
auf der einen Seite Zuſammenhänge mit verwandten Stoff⸗ 
gebieten und laſſen dieſe wünſchenswerthen Beziehungen auf 
der anderen Seite vermiſſen. Genug, der Statiſtiker muß ſich 
durch zahlreiche Schwierigkeiten hindurcharbeiten, und Jeder, 
der N kontrolliren will, hat ſchließlich dieſelbe Arbeit nochmals 
zu thun. n 
Nichts iſt nun aber falſcher, als daß die Arbeit des 
Statiſtikers an und für ſich ein Muſter ſelbſtverſtändlicher und 
durch die Bedingungen dieſer Wiſſenſchaft gegebener Objektivität 
ſei, etwa wie die Arbeit des Mathematikers. Der Statiſtiker 
mag mit dem beſten Willen, nichts als ein indifferenter Durch⸗ 
gangs⸗ und Sammlungspunkt für die Thatſachen zu ſein, 
herantreten an ſeine Aufgabe, ſo wird er ſich doch nicht von 
zwiſchen vorgefaßten politiſchen und wirthſchaftspolitiſchen An⸗ 
ſchauungen freimachen können, die er, ſich ſelber unbewußt, als⸗ 
dann in die Thatſachen hineinlegt, ſtatt es darauf ankommen 
zu laſſen, ob die beobachteten Bewegungen ſolche Ergebniſſe 
auch wirklich in allen Punkten liefern. Wäre dies nicht ſo 
(und es iſt ja nur menſchlich), ſo könnte es Streitigkeiten 
zwiſchen den Statiftifern eigentlich gar nicht geben, und nament⸗ 
lich diejenigen Nichtfachleute, die die Reſultate der ſtatiſtiſchen 
Forſchungen benutzen, müßten an das ihnen gelieferte Material 
unweigerlich gebunden ſein, was heutzutage bekanntlich durchaus 
nicht der Fall iſt. Jeder Politiker, der ſich auf die Statiſtlk 
ſtützt, hat gleichſam ſeinen eigenen ſtatiſtiſchen Gewährsmann, 
von denen anſcheinend jeder Recht hat. Das ſind Zuſtände, 
die vielleicht nicht ganz geändert werden können, die aber nach 
Möglichkeit und beſſer zu ordnen wären, wenn der internatio⸗ 
nale Charakter der ſtatiſtiſchen Arbeiten ſtärker betont und 
durch geeignete Maßnahmen geſichert wurde. . 

In Bern iſt weiterhin vorgeſchlagen worden, die Handels⸗ 
ſtatiſtik auf neue Grundlagen, ſelbſtverſtändlich gleichfalls 
internationale, zu ſtellen. Gegenwärtig veranſtalten die ein⸗ 
zelnen Länder die Statiſtiken der Handelsbewegung unter Zu⸗ 
grundelegung des Kalenderjahres. Daß dies nicht das Richtige 
iſt, empfindet Jeder, der ſich mit ſolchen Dingen beſchäftigt, 
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Die „Poſener Beitung' erſcheint täglich drei Mal, 
u an den a die Se und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 

ji i Das Abonnement beträgt wirrtel- 
Poſen, für ganz 


f 
eutſchland 9,45 Mi. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Boſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Hundertundzweiter 


zwiſchen Sommer und Winter. Die wichtigſten Handelsländer ſpäteſtens müßten die jetzigen Staatsweſen drunter und drüber 


gehören nun aber den kälteren Klimaten an, und wir alle 
wiſſen, daß es nichts Willkürlicheres geben kann, als wenn 
gerade der 1. Januar, der mitten in die lebhafteſte Bewegung 
des Verkehrslebens fällt, zum Markſtein dieſes Verkehrs ge⸗ 
macht wird. Nach den Berner Vorſchlägen ſollte die Handels⸗ 


ſtatiſtik regelmäßig mit dem 1. September als dem ungefähr 


zutreffenden Beginn eines wirklich neuen Geſchäfts jahres an⸗ 
fangen. Daß ſich das machen läßt, kann wohl nicht beſtritten 
werden, aber wir fürchten, daß dieſe und die anderen erwähnten 
Forderungen doch immer noch nichts als Forderungen bleiben 
werden. Die Regierungen ſind nun einmal ſchwerfällig, das 
in dieſem Falle umſoweniger angenehm hervortritt, als die 
Statiſtiker zumeiſt eine organiſirte Regierungsbehörde bilden, 
alſo von Rechtswegen auf die Entſchlüſſe der Regierungen 
durch zweckmäßige Vorſtellungen Einfluß gewinnen ſollten. 
Bei jeder Volkszählung in den einzelnen Ländern iſt es 


wo doch für das unbefangene Publikum immer von Neuem ein Grund 


zum Erſtaunen, daß dieſe Generalbilanzen des nationalen und 
wirthſchaftlichen Lebens nicht für alle Länder zur ſelben Zeit 
und unter denſelben Bedingungen vorgenommen werden. Aber 
in dem einen Lande wird alle zehn Jahre, in dem anderen 
alle fünf Jahre gezählt, und die Zähltermine fallen niemals 
zuſammen. Wer ſich heute an der Hand der letzten Volks⸗ 
zählung irgend eines Landes über das Skelett gleichſam des 
betreffenden Volkskörpers unterrichtet hat und zur Ver⸗ 
gleichung die Verhältniſſe der anderen Länder heranziehen will, 
ſieht ſich ſofort empfindlich getäuſcht. Er hat für dieſe Ver⸗ 
gleichung nur entweder ältere oder auf anderen Grundlagen 
aufgebaute Reſultate zur Verfügung. Die Statiſtiker vom 
internationalen Berner Kongreß haben vorgeſchlagen, es möge 
wenigſtens für das Jahr 1900, als für eine Säkular⸗ 
wende, eine internationale Volkszählung ſtatt⸗ 
finden. Hoffentlich findet der Gedanke Beachtung. Wir 
Deutſche könnten mit dieſem Termin um ſo zufriedener ſein, 
als wir bei unſeren je fünfjährigen Volkszählungen im Jahre 
1900 wieder einmal daran wären. 


Deutſchland. 

m. Poſen, 7. Sept. Die Frequenz der preußiſchen 
Vorſchulen bewegt ſich in abſteigender Linie. Nach der 
neueſten Statiſtik find im Jahre 1893/94 13 Vorſchulklaſſen 
eingegangen, und die Zahl der Vorſchüler hat ſich um 505 = 
2½ Proz. vermindert. Ihren Höhepunkt erreichten die Vor⸗ 
ſchulen im Jahre 1883/84; hier betrug die Schülerzahl 
22099. Von da nimmt die Zahl zunächſt langſam, ſeit 
einigen Jahren aber in beſchleunigtem Tempo ab. Im Jahre 
1893/94 waren an den ſämmtlichen höheren Lehranſtalten 
Preußens 638 Vorſchulklaſſen mit 19 337 Schülern vor⸗ 
handen. Gegen die Frequenz im Jahre 1883/84, alſo gegen 
einen 10 jährigen Zeitraum, ergiebt ſich eine Abnahme von 
2362 Schülern oder 11 Proz. Neben den Provinzen Pom⸗ 
mern, Sachſen und Hannover iſt hieran auch Poſen hervor⸗ 
ragend betheiligt. Das Hauptkontingent der Schüler in den 
Vorſchulen ftelit immer noch Berlin. Hier betrug die durch⸗ 
ſchnittliche Frequenz der Klaſſen 1893/94 47 Schüler, in den 
Provinzen dagegen nur 28 Schüler, das ſind etwa 40 Proz. 
der in den einzelnen Volksſchulklaſſen ſitzenden Schülerzahl. Im 
Jahre 1894 waren an 48 Öymnaften und Progymnaſten und an 26 
Realgymnaſien Vorſchulen vorhanden, in denen 19 Klaſſen weniger 
als 20 Schüler auſwieſen. In 11 Klaſſen davon ging die Schüler⸗ 
zahl ſogar auf 10 und weniger herunter. In der Provinz 
Poſen 11 es 1894 an folgenden Gymnaſien bezw. Pro⸗ 
gymnaſten Vorſchulen: Frauſtadt mit 3 Klaſſen und 
27 Schülern, Meſeritz mit 1 Klaſſe und 18 Schülern, Poſen 
(vereinigte 1 1 mit 8 Klaſſen und 110 Schülern, 
Oſtrowo mit 1 Klaſſe und 9 Schülern. Schrimm mit 1 Klaſſe 
und 12 Schülern, Kempen mit 1 Klaſſe und 13 Schülern 
und Schneidemühl mit 3 Klaſſen und 48 Schülern. An 
Realgymnaſten waren vorhanden in Poſen (Berger⸗Real⸗ 
gymnaſium) 3 Klaſſen mit 40 Schülern und in Rawitſch 
2 Klaſſen mit 14 Schülern. In Summa zählten die Vor⸗ 
ſchulen an den Poſener höheren Lehranſtalten 1894 23 Klaſſen 
mit 291 Schülern, oder noch nicht 13 Schüler auf die Klaſſe. 
Aus dem Rückgange des Vorſchulweſens in Preußen während 
der letzten 10 Jahre darf der erfreuliche Schluß gezogen 
werden, daß der Gedanke der allgemeinen Volksſchule, trotz der 
Gegenſtrömungen, Fortſchritte gemacht hat. 

CI Berlin, 6. Sept. [Sozialdemokratiſche 
Der, Abg. Bebel hat vor einigen Jahren 


die Einwirkungen der Jahreszeiten auf Handel und Wandel in myſtiſcher Verzückung (denn anders kann man ſich feinen 


rn ehen aus, und 


in Ländern mit ewigem Sommer giebt damaligen Geiſteszuſtand nicht erklären) den großen Kladdera⸗ 


aum einen Cinſchnitt in die Regelmäßigkeit des Verkehrs. datſch, der den ſozialdemokrakiſchen Zukunftsſtaat verwirklichen 
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wird die Differenz foll, noch in dieſes Jahrhundert geſetzt. Alſo in fünf Jahren 
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geworfen, die Geſellſchaft in ihrem heutigen Beſtande zerſtört, 
der Kommunismus Wahrheit geworden ſein. In der Sozlal⸗ 
demokratie giebt es aber, zum Gegenſatz gegen Bebel und als 
Extrem von einer anderen Seite her, ſonderbare Schwärmer. 
Will Bebel durchaus nicht länger als bis zum Jahre 1900 
warten, ſo ſteckt ein anderer „Genoſſe“, ein Herr Eduard Adler 
in Halberſtadt, feine Ziele ungeheuer viel weiter in nebelhafte 
Fernen hinein. Er bringt in der letzten Nummer der „Neuen | 
Zeit“ einen Beitrag zur Agrarfrage, und hier findet ſich ein 1 
kühnes Zukunftsbild. Der Verfaſſer findet es „ſeit den f 
neueſten Erfahrungen mit dem Acetylen und dem Albumin nicht 3 
undenkbar, daß ganze Länder auf die Landwirthſchaft verzichten Be 
werden, weil die chemiſche Fabrik derſelben zu ſehr ins Hand⸗ 

werk pfuſcht und neben dieſer ſich nur Länder mit den 
billigſten Arbeitskräften und dem billigſten Boden als 
Produzenten für Mehl, Stärke, Spiritus und Fleiſch bes 
haupten können.“ Man ſieht, während der Mann das ſchreibt, 

wird er gegen den Schluß immer ſicherer und ſpricht ſchon 
garnicht mehr bedingungsweiſe, ſondern glaubt ſelber daran, 

daß die Chemie uns Brot und Fleiſch liefern wird, womit 

freilich nicht bloß die agrariſche, ſondern auch eine hübſche 

Maſſe anderer „Fragen“ bequem gelöſt wäre. Ein närriſcher 
Einfall eines Sonderlings, wird man ſagen. Aber dies ganze 
Treiben iſt ungemein bezeichnend für die von aller Realität 
losgelöſte Geiſtesbeſchaffenheit der Sozialdemokratie. Es iſt ) 
ein immerhin ernſtes Blatt, das dieſe Adler'ſchen Phantaſten 0 
veröffentlicht, und der Verfaſſer ſelber zeigt durch ſeine Studie | 
über die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe der Provinz Sachſen, \ 
daß er genau beobachten und wichtige Schlüffe aus einem, erſt f 
von ihm geſchickt und ſorgfältig geſammelten Material ziehen 
kann. Trotzdem kann ein ſolcher leidlich verſtändiger Mann 
derartige Thorheiten niederſchreiben. Ebenſo macht es aber die 
Sozialdemokratie in ihrer Maſſe. Ihr geſammter Doktrinaris⸗ 
mus, der die Welt mit ſoviel Aergerniß erfüllt und uns Allen 
ſo viel unnütze Arbeit bereitet, iſt von derſelben Beſchaffenheit. 
Er ſteht ſcheinbar auf feſter Erde, was ſich vornehm „ges 
ſchichtsmaterialiſtiſche Weltanſchauung“ nennt, und er ragt mit 
feinem aberwitzigen Meiſtern des organischen Entwickelungs⸗ 
ganges in eine Shäre hinein, wo die Vernunft wirklich keine 
Stätte mehr hat. 

— Der „Ausſchuß zur Unterſuchung der 
Waſſerverhältniſſe in den der Ueberſchwem⸗ 7 
mungsgefahr beſonders ausgeſetzten Flußgebieten“ N 
hat die Beſichtigungen der großen preußiſchen Ströme nunmehr 
zum Abſchluß gebracht. Er inſpizirte, wie wiederholt be⸗ 
ſprochen, vom 27. Auguſt bis 4. September eingehend die 
Weichſel von der ruſſiſchen Grenze bis zur Mündung, die 
Nogat, den Memelſtrom und feinen wichtigſten Mündungsarm, 
den Rußſtrom. Der Ausſchuß beſchloß, die Weiterführung 
der Hochwaſſerregulirung in der Weichſel von Gemlitz aufs 
wärts bis Pieckel für dringend nothwendig zu erklären und 
ihre Ausführung, ſoweit ſie ohne unzuläſſige Schädigung des 
Pillauer Hafens möglich iſt, zu empfehlen. Bei der Bereiſung 
des Memel⸗ und Rußſtromes wurde die Abſperrung des einen 
der beiden wichtigſten Mündungsarme, der Gilge, erörtert. Die 
Angelegenheit wurde indeß als ein noch nicht genügend vor⸗ 
bereitetes Projekt betrachtet. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich an leitender 
Stelle mit den vom „Vorw.“ veröffentlichten Bruchſtücken aus 
dem Hammerſteinſchen Briefwechſel und meint, 
die Briefe ſeien wohl zweifellos echt. Als Zweck der Ver⸗ 
öffentlichung erſcheint dem offiziöſen Blatte, daß der „Vorw.“ 
einmal dem Urtheil die Wege bahnen wolle, daß die monar⸗ 
chiſche Geſinnung und die Betheuerungen der Loyalität in der 
konſervativen Partei nur Lippenwerk, nur Deckmantel für 
Eigennutz und herrſchſüchtige Intriguen wären. Er wolle 
zweitens den Glauben hervorrufen, daß ihm die Schriftſtücke 
von dem Freiherrn v. Hammerſtein ſelbſt eingeliefert worden 
wären, daß alſo ein Mann, der Jahre lang eine ſo hervor⸗ 
ragende Stellung in der konſervativen Partei eingenommen hat, 
einer bis zum Aeußerſten unwürdigen Handlungsweise fähig 
wäre. Die erſte Behauptung wird natürlich zurückgewieſen; 
die konſervative Partei habe es lediglich an der erforderlichen 
Vorſicht, Urtheilsſchärfe und Energie fehlen laſſen, um die 
Möglichkeit, daß ein ſolcher Schein ſich bilde, an allen Punkten 
zu verhindern. Zum Schluß wird den Konſervativen in fol⸗ 
genden Ausführungen der Text geleſen: 

„Wir glauben nicht, daß die Sozialdemokratie ohne eine Er⸗ 
weiterung der obrigkeitlichen Befuaniſſe und der ſtrafgeſetzlichen 
Beſtimmungen niedergeworſen werden kann. Wir glauben aber | 
noch weniger, daß wir der Sozialdemokratie Herr werden können, 5 
wenn die bürgerlichen Parteten dieſen Kampf nicht mit aller Kraft ä 
mitläimpfen und namentlich dafür ſorgen, daß zwiſchen ihrem Weſen 2 
und ihrer politiſchen Methode und denen der Sozialdemokratie 
keinerlei geiſtige Verwandtſchaft zu Tage tritt. So iſt es das Rech 


Die gehäſſige, die Autorität der Regierung überhaupt erſchütternde 


jeder Paret, an den Handlungen der Reglerung Kritik zu üben. 


Kritik, die tenden zlöſe, bei jeder Gelegenhelt herausgekünſtelte und 
an den Hnoren herbeigezogene Krltit gegenüber der Regierung oder 
einzeinen Miniſtern aber müſſen wir, wenn wir in der Unter⸗ 
wühlung der Autorität ein Hauptmerkmal der Sozialdemokratle er⸗ 
kennen und ſie aus dem Grunde bekämpfen, auch wirklich den 
Sozialrevolutionären allein überlaſſen. Leider erſtreckt ſich die 
Berwilderung der pollliſchen Sitten aber noch weiter. Man ſtand 
in den letzten Jahren wiederholt vor der Frage, ob wir in eine 
Aera der ſkrupelloſen Befehdung des Gegners mit jedem ſich dar⸗ 
bietenden Mittel, auch der lloyalen Indiskretion, des bewußten un⸗ 
ehrlichen Urtheils oder der perſönlichen Bearbeitung mit der 
Schmutzſchleuder, eingetreten wären. Findet ſich dieſe Methode, 
wie ſchon mehrfach zu beobachten war, auch äußerlich mit der ſozial 
dem olratiſchen Preſſe als Helferähelferin und Gewinntheilnehmerin 
ulammen, fo endet fie an der Stelle, wo ſie hingehört, und die ihr 
br klares Urtheil ſpricht.“ , 

Die „Voſſ. Ztg.“ meint hierzu: Dieſe Nutzanwendung 
iſt für die konſervative Preſſe nicht ſehr angenehm. Wir find 
neugierig, ob fie jetzt endlich die Sprache wiederfindet, oder 
ob fie auch weiterhin dabei beharrt, den Briefwechſel todtzu⸗ 


ſchweigen. 

— Die Briefe verſchiedener Parteigenoſſen an den Frhrn. 
v. Hammerſtein, welche durch den „Vorw.“ jüngſt veröffent 
licht find, ſollen, wie man der „Frelſ. Ztg.“ aus Bielefeld ſchreibt, 
aus einer Papiermaſſe herſtammen, die ſchon vor zwei Jahren zum 
Einſtampfen beſtimmt war. Sozialdemokratiſche Arbeiter 
hätten dieſe Papiere vor der Vernichtung bewahrt, und es ſei deren 
Inhalt ſchon damals in Bielefeld in engeren Kreiſen bekannt 
geworden. 

— Der „Vorwärts“ berichtet aus dem antiſemi⸗ 
tiſchen Lager: 

Unter dem bezeichnenden Titel: „Der Untergang der anti 
ſemitiſchen Partei,“ iſt in Leipzig jüngſt eine Broſchüxe erfchtenen, 
welche in faſt byſteriſcher Weile gegen das Hinabgleiten in das 
ſozlaldemokratiſche eee Front macht, und zum Schluß in 
patbetiſcher Welle prophezeit, daß daran ſchließlich alles ſcheitern 
müſſe. Den radikalen Reformen wird ſcharf der Text geleſen. 
Das famoſe Programm von Eiſenach, das eine Versöhnung mit 
den Deutſch⸗Sozialen herbeiführen ſollte, erhält den Titel Miſch⸗ 
maſch. Von Zimmermann wird dann gejagt, er ſtehe politiſch und 
geſellſchaftlich auf demſelben radikalen Boden wie Böckel. Verfaſſer 
ern ahnt die Epigor en, doch ſchleuniaſt zu ihrer eigenen Rettung 
ins konſervatſve Fahrwaſſer überzuſchwenken, dort ihr Heil zu 
ſuchen und zu finden, und ſofort fämmtliche führende Demagogen 
an die Luft zu ſetzen. Unter dieſen verſteht er, nebenbei bemerkt, 
auch den bekannten Profeſſor Paul Förſter in Friedenau, den er 
irontih als den Knipperdolling der modernen Heiligen einführt. 
Der Verfaſſer, der ſich unter einem Pſeudonym verſteckt, iſt, wie 
wir verbürgen dürfen, kein anderer, als der Ehrenmann Ervin 
Bauer von der jeltg entichlafenen „Neuen Deutſchen Zeitung.“ 

— Im zweiten Quartal d. Is. find 110 Todesfälle 
von penſionirten und ausgeſchiedenen Offi⸗ 
zteren und Beamten der preußiſchen Armee zur amtlichen 
Kenntniß gelangt. Unter den Verſtorbenen befindet ſich 1 General 
der Infanterie (v. Dreſow), 2 Generallieutenants (v. Dewall und 
dv. Strong), 4 Generalmajors (Junge, v. Locben, Biermann und 
v. Lin finger), 15 Oberſten, 12 Oberſtlieutenants, 19 Majors, 19 
Hauptleute und NRittmeifter, 13 Premierlieutenants, 12 Sekonde⸗ 
lieutenants, 8 Sanitätsofftziere und 5 höhere Beamte. 

— Ein Hamburger Blatt empfahl dieſer Tage, die 
Konvertirung der 450 Millionen 


Aproz Reichsanleihe ſ. 8. nicht in 3 proz, ſondern 
in einer 3½ proz. Prämienanleihe vorzunehmen; dieſe werde 


Mark ſich aber, in den Erwartungen Maß zu halten. 


zu einem Preiſe zu begeben ſein, der mit einem Schlage den 
„Ausgleichungsfonds“ des Miquelſchen Reichs⸗Finanzplans 
beſchaffe. Die „Nat. Ztg.“ behauptet, daß die Regierung 
mit dem Projekt nichts zu ſchaffen habe. 

— Der Leiter der badiſchen Anilin⸗ und Soda⸗ 
fabrik in Ludwigshafen a. Rh., Kommerzienratf Dr. 9 
Brund, hat, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, an die Aufſeher und 
Arbeiter der Fabrik folgendes Schreiben gerichtet: „An unſere 
Auffeher: In ganz Deutſchland werden die Gedenktage an die 
große Zeit gefeiert, welche por 25 Jahren nach ſiegreichem Kampfe 
das geeinigte deutſche Reich erſtehen ließen. In Exinnerung an 
dieſe Siege hat die Direktion beſtimmt, daß diejenigen unſerer 
Aufſeher und Arbeiter, welche vor 25 Jahren als Soldat ein⸗ 
berufen wurden, eine Woche Urlaub erhalten, und 
daß ihnen während der Urlaubszeit der Lohn vergütet 
wird. Um auch meinerſeits dieſen Männern, welche mit mir vor 
25 Jahren unter der Fahne geſtanden haben, eine Annehmlichkeit 
zu bereiten, möchte ſch denſelben Gelegen heit geben zu (iner 
Erholungsreiſe. Ich überſende Ihnen beifolgend 50 M. 
in baar, welchen Betrag Ste vielleicht dazu benutzen, um die 
Gräber der im Kriege 1870/71 gefallenen Kameraden aufzuſuchen. 
Mit beſtem Gruß Dr. H. Brunck.“ 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 5. Sept. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
3tg.“] Als Zar Nikolai II. den Thron beſtieg, ſetzten die 
ruſſiſchen Juden übertriebene Hoffnungen auf ſein 
Regime; gab es doch Vertrauensſelige, die glaubten, daß 
ſämmtliche über die Juden verhängte Ausnahmemaßnahmen 
aufgehoben würden. Ein günſtiges Zeichen ſah man auch in 
dem gnädigen Empfang, der einigen jüdiſchen Deputationen 
ſeitens des Zaren zu Theil wurde. Dazu kam noch, daß der 
Senat plötzlich in der Judenfrage eine Wendung zum 
Beſſern machte; er kaſſirte konſequent ſämmtliche Reſolutionen 
der Gouvernementsbehörden, die dem jüdiſchen Element gegen⸗ 
über den früheren bedrückenden Charakter trugen. Aber die 
Erfahrung der wenigen Monate von damals bis heute hatte 
die Hoffnungen der ruſſiſchen Juden etwas abgeſchwächt. Wie 
ſich nun der Zar eigentlich zu der Judenfrage verhält, das 
läßt ſich aus einem dieſer Tage von dem Miniſter des Innern 
erlaſſenen Rundſchreiben an die Generalgouverneure des Nord⸗ 
und Südweſtgebiets und die Gouvernementsbehörde von 
Beſſarabien beurtheilen. Laut dieſem auf Befehl des Zaren 
ergangenen Rundſchreiben werden die gegen die Juden er⸗ 
laſſenen Ausweiſungsdekrete zeitweilig ſiſtirt. Danach dürfen 
Juden, die ſich außerhalb des ihnen zugewieſenen Anſiedlungs⸗ 
rayons niederließen, dort wohnen bleiben; jedoch dürfen ſie aus 
dieſen Orten nicht wieder in andere verbotene Gebiete über⸗ 
ſiedeln. Dieſer Zuſtand wird, wie das Rundſchreiben erklärt, 
ſo lange währen, bis eine allgemeine Regelung der Judenfrage 
auf legislatoriſchem Wege ſtattgefunden hat. Man hat ſich 
alſo doch auf eine Neuerung gefaßt zu machen und vielleicht 
wird das neue Judengeſetz weniger ſtreng werden. Es empfiehlt 
Inzwiſchen 


erließ die Gouvernementsregierung von Podolien an die Kron⸗ 
rabbiner die Vorſchrift, die neugeborenen Iſraeliten nur mit 
rein jüdiſchen Namen zu benennen. Die Gouvernementsregie⸗ 
rung begründet ihre Vorſchrift mit der Erfahrung, daß in 
letzter Zeit vornehmlich den gebildeten Ständen angehörige 
Juden ihre Namen willkürlich in chriſtliche Namen umgeändert 
hätten. Eine ähnliche Verfügung hat das Departement für 


ausländiſche Konfeſſionen bereits 1891 an die Kronrabbiner 


in Taganrog und Woroneſh erlaſſen. 

* Wie „Free Ruſſia“ mittheilt, ſind vor Kurzem in Odelfa 
verſchledene junge Leute, zum größten Theil frühere Zöglinge einer 
höheren Schule, wegen Verbreitung ſoztaliſtiſcher und dem o⸗ 
kratiſcher Literatur unter den Arbeitern verurtheilt wor⸗ 
den: einer Namens Tſchiperowitſch zu zwei Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Verbannung nach Oſtſibirken, zwei andere, Nak⸗ 
zomkes und Kaleſchnikow, zu 10 Jahren und Verbannung, während 
die Jün zlinge Schiff und Weltmann 5 Jahre erhielten. Vier 
weitere Jünglinge, deren Namen nicht genannt werden, erhielten 
von 6 bis 12 Monaten Zuchthaus. — In Odeſſa ſollen auch ſonſt 
in der letzten Zelt zahlreiche Verhaftunzen vorgenommen worden 
fein, beſonders unter Arbeitern Zwei Schweſtern Steinreich im 
Alter von 14 beziehungsweiſe 15 Jahren ſeſen ins Gefängniß ges 
worfen worden, weil fte bei einer „verdächtigen“ Perſon Unterricht: 


genommen hätten. a 
Frankreich. 


* Paris, 4. Sept. Oberſt Chaland vom 114. Infanterie⸗ 
Regiment in Saint⸗Makxont erhlelt ein Waffenbruder⸗ 
ſchaftsſchreiben von dem Oberſten des 114. ruſſiſchen In⸗ 
fanterie⸗ Regiments, Baron Boris von Quene, mit der 
Ankündigung, daß das Offtzlerkorps ſeine Photographien den fran⸗ 
zöſiſchen Kameraden überfenden werde, und mit der Bitte an dleſe 
auch ihre Photographien nach Riga zu ſenden. Der Oberſt Cya 
land ließ den Brief dor dem verſammelten Regiment und darau 
noch in den einzelnen Kompagnien verleſen, wo derſelbe natürlich 
mit enthuſtaſtiſchen Hochrufen auf Rußland aufgenommen wurde. 
Der Brief wird autographirt, eingerahmt und im Ehrenſaale bes 
114. Regiments aufgehängt werden. 


Lokales. 
Boſen, 7. September. 

„Nach einem Erlaß des Mintfters der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten vom 10. Juli d. J. 
an ſämmtliche Kgl. Regierungs⸗Präſidenten und Kgl. Polizei⸗ 
Präſident zu Berlin ſind die Apotheken⸗Vorſtände 
auf die neue Bekanntmachung über die Prüfung der 
Waagen und Gewichte in den Apotheken aufmerkſam 
zu machen. In Abänderung der bisherigen Beſtimmungen für 
die amtliche Beſichtigung von Apotheken vom 16. Dezember 
1893 hat eine Prüfung der Waagen und Gewichte ſeitens des 
hierzu Bevollmächtigten nicht mehr ſtattzufinden, ſondern nur 
eine Prüfung der aichamtlichen Beſcheinigungen des Königl. 
Aichungsamtes. Der neue Eclaß beſtimmt im Weſentlichen 
folgendes: 

Die dee ce cen haben ſämmtliche in der Apotheke und 
in den übrigen Geſchäftsräumen in Gebrauch befindlichen Waagen 
und Gewichte alle zwei J ihre dem nächſtgelegenen könkal. Aſch⸗ 
amte zur Prüfung vorzulegen — Der Nachweis der erfolgten 
Vorlegung wird geführt durch die darüber von dem Aichamte aus⸗ 
zuſtellende Beſcheinigung. Damit die Friſt von zwei Jahren mög⸗ 
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Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 
XXIII. 


Gruppe XIV, Gewerbliches Unterrichtsweſen. Gewerb⸗ 
liche und induſtrielle Literatur. (Fortſetzung ſtatt Schluß.) 

Wie eingangs erwähnt worden iſt, ſind die Auslagen der 
eigentlichen Fachſchulen im jüdlichen Flügel der Gewerbehalle 
untergebracht. In der am Südende der Halle gelegenen Koje 
befindet ſich die Ausſtellung der gewerblichen Vor⸗ 
ſchule unſerer Polytechntſchen Geſellſchaft. 
Die ausgeſtellten Arbeiten dieſer Schule find — inſoweit fie 
Zeichnungen nach Vorlagen und Körpern, Aquarelle und pla⸗ 
ſtiſche Arbeiten aufweiſen — nicht blos Ergebniſſe des letzt⸗ 
jährigen Unterrichtes, ſondern in der Mehrheit Früchte 
zeſultatvoller Anſtaltsbeſtrebungen aus einer längeren Reihe 
von Jahren. Ebenſo wie in früheren Ausſtellungen der 
Schule, zeichnen ſich auch diesmal wieder die dargelegten 
Leiſtungen der Schüler durch das leicht bemerkbare, von 
Stufe zu Stufe fortſchreitende Formenverſtändniß bei ſtei⸗ 
gender Vollendung in der Darſtellung aus. Im „Freihand⸗ 
zeichnen“, welches Lehrfach im Zeichnen nach Gips gipfelt, 
ſind verſchiedenen Darſtellungen beſonders durch die Art der 
Formtnauffaſſung und durch Die verſtändnißvolle Ausführung in 
Wiſchkreide nach antiken Muſtern und Ornamenten bemerkens⸗ 
werth. Im „JFachzeichnen“ heben wir verſchiedene Zeichnungen 
eines Tiſchlers in Feder und Tuſche, farbige Tuſchzeich⸗ 
nungen und einige architektoniſche Zeichnungen hervor. Von 
den ausgeſtellten „Aquarellen“ ſind die Interieurs, welche als 
eigene Kompoſition eines Schülers bezeichnet ſind, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Arbeiten einzelner Schüler durch einen beſonderen 
Grad von Technik und harmoniſcher Geſammtſtimmung in der 
Farbengebung leicht in die Augen fallend. Auch eine ganz 
geſchickte Paſtellarbeit iſt zur Ausſtellung gebracht. Die 
„Plaſtik“ wurde nach unferer Kenntniß bis dahin nur allein 
in der in Rede ſtehenden Schule gelehrt und die ausgeſtellten 
Reſultate zeigen, daß dies mit bedeutendem Erfolge geſchehen 
iſt. Es ſind hier in erſter Linie die nach der Natur 
modellirten Büſten zu erwähnen, die bereits eine ganz bedeu⸗ 
tende Naturauffaſſung bekunden. Insbeſondere zeichnen ſich 
die Büſte des Molière nach einem franzöſiſchen Original 
durch Feinheit in der Auffaſſung der plaſtiſchen Form und 
die Arbeiten des derzeitigen Bildhauers W. Marcinkowski, 


eines früheren Schülers der Schule, aus, deſſen Lebensgang 


in der „Poſ. Ztg.“ kürzlich eingehend geſchildert worden 
iſt; auch eine Kopie: die Tauſe Chriſti, nach Thor⸗ 
waldſen, ferner die Büſte des Joh. Grimm, ein Pilaſter⸗ 
kapftäl eigener Kompoſition eines Schülers, ſowie die 


“verſchieden en Ornamente, welche ſämmtlich nach Jacobsthalſchen 


und anderen Zeichnungen in Thon oder Plaſtilina modellirt fahne und Firſtgitter eines Bautechnikers, Entwürfe von Titel⸗ 


wurden, ſind höchſt anerkennenswerthe Leiſtungen. Zu einem 
großen Theile datiren dieſelben freilich noch aus der Blüthe⸗ 
zeit der Schule, dem Anfang der Neunzigerjahre, zurück. Die 
ausgeſtellten „geometriſchen Zeichnungen“ erſcheinen im Großen 
und Ganzen als weniger bemerkenswerth. Aufgefallen iſt es 
uns, daß nur einzelne und noch dazu ganz unbedeutende 
„Maſchinen⸗ und Bauzeichnungen“ zum Aushange gekommen 
ſind. Die früheren Ausſtellungen der Schule im kgl. Berger⸗ 
Realgymnaſium hatten auch auf dieſem Gebiete ſtets eine 
größere Zahl recht tüchtiger Leiſtungen aufzuweiſen gehabt. — 
Wie bereits in Nr. 587 der „Poſ. Ztg.“ mitgetheilt worden 
iſt, wird die gewerbliche Vorſchule der Polytechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft demnächſt ihre Pforten ſchließen. Die heutigen Veran⸗ 
ſtaltungen des Staates für das gewerbliche Fortbildungsſchul⸗ 
weſen unſerer Stadt und Provinz erübrigen in dieſer Sache 
die Weiterführung privater Vereinsbeſtrebungen. Um ſo mehr 
fühlen wir uns verpflichtet, der in Rede ſtehenden Anſtalt bei 
einer Beſprechung ihres letzten Erweiſes emſigen Strebens den 
Dank der Allgemeinheit auch an dieſer Stelle auszuſprechen 
für die ſegensreiche Anregung und Befruchtung, welche Hand⸗ 
De und Kunſtgewerbe jahrzehntelang von ihr empfangen 
aben. 

Dicht anſchließend an die Ausſtellung der gewerblichen 
Vorſchule zieht ſich in dem weſtlichen Anbau der Halle durch 
fünf umfangreiche und zweckmäßig erhellte Räume hindurch 
die Ausſtellung der ſtaatlichen Fortbil⸗ 
dung⸗ und Gewerkſchule zu Poſen. Am 21. No⸗ 
vember 1892 eröffnet, tritt dieſe Schule hier zum erſten Male 
mit ihren Leiſtungen vor die breite Oeffentlichkeit. Wie ſchon 
ihr Name ſagt, will ſie zunächſt allgemeine Fortbildungsſchule 
und ſodann eine ſpezielle Fachſchule für beſtimmte Gewerbe 
fein. Auf der Ausſtellung wurden ſelbſtverſtändlich nur 
Leiſtungen desjenigen Schülertheils zur Darſtellung gebracht, 
der den bis jetzt eingerichteten Fachzeichenklaſſen und einigen 
Nebenkurſen zugehört. Das erſte Zimmer enthält — abgeſehen 
von einer nicht hierher, ſondern in die Ausſtellung der kgl. 
Baugewerkſchule gehörigen, in einem Glaskaſten untergebrachten 
Auslage von Lehrmitteln letzterer Schule — durchweg Arbeiten 
der Fachklaſſe für kunſtgewerbliches Zeich⸗ 
nen. Vortreffliche Leiſtungen aus dem Gebiete des weiter⸗ 
gehenden Freihandzeichnens nach Flachornamenten und Körpern, 
ſowie des ornamentalen und figuralen Gipszeichnens, wechſeln 
mit ſehr intereſſanten Kopien und Entwürfen kunſtgewerblicher 
Gegenſtände aus den verſchiedenartigen Berufen der am Unter⸗ 
richte ſich betheiligenden Schüler. Buchdeckel⸗Kompoſittonen 
von Buchbindern, Faltenwürfe von Tapezierern, bunte Glas⸗ 
fenſter von Glaſern, Leuchter von Kunſtſchloſſern, Wetter⸗ 


blättern, Ciſelirarbeiten 2c., geben Zeugniß davon, in welcher 
Weiſe es ſich die junge Anſtalt angelegen ſein läßt, ihre be⸗ 
fähigſten Zöglinge zur künſtleriſchen Ausgeſtaltung der Ge⸗ 
werbeerzeugniſſe heranzubilden. Denſelben; Eindruck empfangen 
wir durch die Beſichtigung der im zweiten Zimmer unterge⸗ 
brachten Arbeiten der Fachklaſſe für Dekorations⸗ 
maler. Mannigfachen Vorſtudien für das Ornament nach 
der Natur, unter denen ſich ganz intereſſante Studien aus 
dem hieſigen zoologiſchen Garten und dem Aqua⸗ 
rium befinden, folgen Stiliſtrübungen von Blumen ꝛc., das 
Malen von Buchſtaben, Schildern, Kopien nach Gips, Flächen⸗ 
dekorationen, freie Dekorationen u. ſ. f. Beſonders fielen uns 
auf Imitationen von Holzfüllungen, Eckſtücke für Plafonds, 
Wandſockel, Frieſe, Dedenmalereien ꝛc., die, wie man uns ver⸗ 
ſicherte, nur mit denſelben Leimfarben und Werkzeugen herge⸗ 
ſtellt ſeien, mit denen jeder Zimmermaler zu operiren gewöhnt 
iſt. Die nächſte Kopie birgt vor allem die Zeichnungen der 
Fachklaſſe für Maſchinenbauer, Schloſſer 
und ſonſtige Metallarbeiter. Dem eigentlichen 
Fachzeichnen geht hier, ebenſo wie in den weiteren Fachklaſſen, 
das Zirkel⸗ und Projektionszeichnen als vorbereitendes Zeichnen 
voraus. Man ſteht an dieſen Arbeiten, wie die Schüler im 
erſteren mit den einfachſten geometriſchen Koaſtruktionen, den 
Maßſtäben, Theilungen, Kurven u. dergl. vertraut gemacht 
worden ſind und im Projektionszeichnen das Darſtellen von 
Modellen im Grund», Auf und Seitenriß, Ermittelungen von 
Schnitten, Abwickelungen und Austragungen gelernt, ſowie die 
befähigſten ſelbſt Köcperdurchdringungen und Schattirungen 
geübt haben. Die Fachzeichnungen ſtellen durchweg Erzeugniſſe 
der einzelnen Gewerbe in einfachſter Weiſe ſo dar, daß nach 
der Zeichnung derſelbe Gegenſtand mit allen inneren und 
äußeren Einzelheiten wieder angefertigt werden kann. Die aus⸗ 
geſtellten Zeichnungen von Badewannen, Gefäßen ꝛc. in der 
Gruppe der „Klempner“, von Gittern, Grabkreuzen, Erker⸗ 
ſpitzen, den verſchiedenſten Schlöſſern, Fenſterbeſchlägen und 
Thürbändern in der Abtheilung der „Schloſſer“, von Kanal⸗ 
pumpen, Krahnwinden, Schraubenſchlüſſeln, Stangenverbindun⸗ 
gen 2c. in derjenigen der „Maſchinenbauer“, beweiſen das Ge⸗ 
ſagte. Alle dieſe Arbeiten ſtad nach Modellen hergeſtellt, von 
denen eine Kollektion inmitten der Koje zur Beſichtigung aus⸗ 
liegt. — Bemerkt ſei, daß an der unteren Fenſterſeite 
dieſes Raumes eine ſtattliche Reihe künſtleriſcher Arbei⸗ 
ten des Dekorationsmalers E. Deventer 
von hier zum Aushange gebracht worden iſt, die 
leider aber ihres ungünſtigen Platzes wegen nicht zur rechten 
Wirkung und Würdigung gelangt. x 
(Schlußsfolgt) 


lichſt nahe innegehalten wird, ſoll die Vorlegung alle zwei Jahre 
netz in demſelben H. löjahre ſtattfinden, in welchem die erſte Vor 


legung ftittgefunden hot. Die Einiendung der Waa zen und Ge⸗ 
wichte hat derartig rechtzeitig zu erfolgen, daß das Aichamt min: 
deſtens einen Monat zur Erledigung Zeit hat. Zum Nachweiſe 
der Zugehörigkeit der in der Apotheke und den übrigen Geſchäfts⸗ 
räumen vorhandenen Waagen und Gewichte zu den darüber aus⸗ 
geſtellten gichamtlichen Beſcheinigungen genügt es, wenn Art und 
ie der erſteren mit Art und Stückzahl der durch letztere als 
geprüft nachgewieſenen Gegenſtände übereinſtimmt. — Die königl. 
Aichämter haben die Ihnen alle zwei Jahre in demſelben Halbjahr 
vorzulegenden Waagen und Gewichte der Apotbeken, nach erfolgter 
Prüfung oder Berichtigung und Neuaichung binnen ſpäteſtens einem 
Monat zurückzugeben und darüber Befund», bezw. Aichſcheine 
auszuſtellen. Die Aichämter haben an den Waagen und Ge⸗ 
wichten außer den durch die Aichungsiaſtruktion vorgeſchriebe⸗ 
nen Berichtigungen bereits geſtempelter Waagen und Gewichte fol⸗ 
gende Berichtigungen auszuführen: a) die im Zuſatz 47 zur vorge⸗ 
nannten Inſtruktion (Mittheilungen der kalſerlichen Normal⸗ 
Aichungs⸗Kommiſſion Seite 126) behandelte Berichtigung zu leichter 
Gewichte aus Meſſing, Bronze u. dergl. von 20 Gramm und 
darüber. b) die Berichtigung anderer als gleicharmiger 
Balkenwaagen, ſoweit ſie durch Tarirung der Schalen (Brücken) 
oder des Balkens (Gegengewichtshebels) thunlich iſt. Die Berichti⸗ 
gungsgebühren ſind dieſelben, wie ſie in der Alchgebüghrentaxe 
für die Berſchtigung neuer Waagen vorgeſchrieben find. 
5. Falls ſich berausſtellt. daß ſich eine unrichtig befundene 
Waage zwar nicht durch Zartrung, aber noch auf andere Welſe, 
insbeſondere durch Nachſchleifen oder Erſetzen ee oder aller 
Schneiden berichtigen läßt, hat das Aichamt diefe Berichtigung 


durch einen ſachkundigen Gemwerbetreibenden unter Ueberwachung L 


der Angemeſſenheit der Berichtigungskoſten baldigſt herbeizuführen 
und die Waage dann von Neuem zu aichen. Für die erſte Prü⸗ 
fung ſolcher Wangen find ebenſowenig Gebühren zu erheben, wle 
für die erſte Prüfung neuer Gegenſtände, bei welcher ſi h die Noth⸗ 
wendig keit aichamtlicher Berichtigung ergiebt. — Die Berichti⸗ 
gung der Präziſionswaagen fit nicht nur dann aus⸗ 
bezw. herbeizuführen, wenn die äußerſten Grenzen der im öffent⸗ 
lichen Verkehr noch zu duldenden Abweichungen der Waagen von 
der abſoluten Richtigkeit (Bekanntmachung vom 27. Juli 1885 
Reichsgeſetzblatt Seite 263) überſchritten ſind, ſondern auch ſchon 
dann, wenn die 
zehnten Theiles der größten zuläſſi jen Laſt das Doppelte 
der für dieſe Belaſtung vorgeſchelebenen Aichfehlergrenze (§ 62 der 
Atichordnung) überſchreltet. Bei Rückgabe unrichtiger und nicht 
mehr berichtigunesfähiger Waagen und Gewichte der Apotheker 
find die der Aichungs⸗Inſtruktion entſprechenden Rückgabe⸗ 
ſcheine auszuſtellen. Außerdem ſind ohne Erhebung vo ı Gebühren 
auch Rückgabeſcheine über diejenigen Waagen oder Gewichte aus⸗ 
zuſtellen, welche nicht wegen Unrichtigkeit, ſondern aus anderen Grün⸗ 
den unzuläſſig befunden worden find, — Die Apotsdekenvorſtände 
ſind verpflichtet, alle nothwendigen Berichtigungsarbelten 
ausführen zu laſſen, um deren Koſten zu tragen. Eines Antrages 
auf Ausführung der nothwendigen Berichtigungen beim Aichamte 
bedarf es nicht t kaſſirtem Stempel zurückgegebene Waagen 
oder Gewichte dürfen in die Apotheke und die übrigen Geſchäfts⸗ 
räume überhaupt nicht mehr zurückgebracht werden, ſondern ſind 
ſofort durch neue, vorſchriftsmäßig geaichte, zu 
erſetzen. — Dem Apothekenvorſtand tft es unbenommen, nach 
erfolgter aichamtlicher Nachprüfung feiner in Gebrauch befi idlichen 
Waagen oder Gewichte zu deren Vermehrung neue Waagen und 
Gewichte anzuſchaffen. Die Neuheit dieſer Gegenſtände iſt indeſſen 
durch Vorlegung der Rechnung nachzuweiſen. — Der Apotheken⸗ 
vorſtand hat die aichamtlichen Beſcheinigungen dem mit der Reviſion 
der Apotheke betrauten Beamten zur Prüfung ihres Datums und 
zur Vergleichung der in ihnen aufgeführten Waagen und Gewichte 
mit den vorräthigen vorzulegen. Die vorhandenen alten Waagen 
und Gewichte müſſen mit den in den Aich⸗ und Befundſcheinen 
nachgewſeſenen übereinſtimmen. An Stelle der durch Rückgabe⸗ 
ſcheine als ferner unbrauchbar nachgewieſenen Waagen oder Ge⸗ 
wichte müſſen neue vorhanden ſein, und zwar darf der über die 
Beſchaffung beigebrachte Nachweis kein ſpäteres Datum auf ⸗ 
wetten, als 6 Wochen nach dem Datum des Räck⸗ 
Becht ß Etwa jeit der letzten Nachprüfung beſchaffte neue 
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nung, welche ein ſpäteres Datum als das der vorerwähnten aich⸗ 
amtlichen Beſcheinigungen tragen muß. — Eine anderweite 
volizeiliche oder medizinal ⸗ polizeiliche 
Ueberwachung der Waagen und Gewichte in den Apotheken 
und deren Nebenräumen findet fernerhin nicht mehr ſtatt. 


m, Der Nachſommer hat uns noch heiße Tage gebracht. 
25—28 Grad Maximum und in einigen Strichen des Reiches ſogar 
bis 30 und 33 Grad, das iſt im September eine ganz ungewohnte 
Temperatur. Die Landwirthe, die während der Ernte mit den 
ſchönen Tagen recht zufrieden waren, wünſchen ib: ſehnlich einen 
Regen berbei, der den Hackfrüchten in etwas noch zugute kommen 
könnte. Dagegen ſind die Beſitzer unſerer Garten⸗Reſtaurants ꝛc. 
mit der Witterung, die das Sitzen im Frelen während der Abend⸗ 
ſtunden ermöglicht, recht zufrieden. Auch die Gewerbeausſtellung 
hätte ohne die günſtige Witterung nicht den Erfolg erzielen können, 
deſſen ſie ſich nunmehr erfreut. Wohl zu gönnen iſt die Gunſt der 
Witterung auch den Einrichtungen unferer Flußbadeanſtalten. Bei 
einer Waſſertemperatur von 17—19 Grad werden die Badeanſtalten 
fortgeſetzt ſtark beſucht. Nicht minder willkommen ſind die warmen 
trockenen Tage der Bauthätigkett, die in Poſen diesmal beſonders 
lebhaft iſt. Auch die umfangreſchen Tiefbauarbeiten der Stadt 
können noch kräftig gefördert werden, ſo daß die unvermeidliche 
Beläſtlgung und Störung des Verkehrs viel weniger empfunden 
wird, Uebrigens dürften in den nächſten Tagen bie letzten der zu 
kangliſtrenden Straßenzü ze in Angriff genommen werden. Damit 
iſt Ausſicht vorhanden, daß geordnete Zuſtände in den Straßen 
bald wiederkehren. — Im Reiche der Natur dagegen leidet der 
Laubſchmuck in den Promenaden, Anlagen und Glaels ſehr unter 
der Hltze und Dürre der gegenwärtigen Tage; er geht früh und 
ſtark in herbſtliche Farben über. Von großem Nutzen iſt dagegen 
die Wärme für das Ausreifen des Dbftes und Weines. Möge 
uns der beginnende Herbſt noch recht viele freundliche, ſonnige 
Tage beſcheren. 


„Die ſtädtiſche Sparkaſſe blerſelbſt hit im Monat 
Auguft 1895 an Spareinlagen eingenommen 172069 Mt. 3 Pf. 
(jet 1. April 1395 1127962 Mk. 5 Pf.), dagegen zurückgezahlt 
154408 Mk. 81 Pf. (ſeit 1. Aprtl 1895 833 514 Mt. 67 Pf.), der 
Einlagenbeſtand iſt daher geitiegen um 17660 Mt. 22 Pf 
1. April 1895 um 239 417 Mk. 38 Pf.) auf 6 787 363 Mk. 39 Pf. 
Im Monat Auuſt 1894 wurden nur 151527 Mk 24 Pf. eingezahlt 
und 114011 Mt. 11 Pf. zurückgezahlt, der Ueberſchuß der Ein- 
zahlungen über die Rückzahlungen betrug daher 37516 Mk. 13 Pf. 
und der Geſammtbeſtand an Spareinlagen betrug 5 951 020 Mk. 
43 Pf. — Im Lombard⸗Verkehr beſtanden Ende Auguft 
1895 84 Konten (jegen 63 Konten Erde Auguſt 1894). Der Lom⸗ 
bard⸗Zinsfaß beträgt 3¼ Prozent. An Lom dard⸗Darlehen wurden 
168 950 Mk. (ſeit 1. April 1895 1 269 80) Mk.) entnommen und 
200 900 Mk. (fett 1. April 1895 1295000 Mk) zurück gez ihlt, Eide 
Auguſt 1895 ſtanden noch aus 34445) Mk. (gegen 278 725 Mt. 
Ende Auguſt 1894). — Die Verkaufsſtellen für Spar⸗ 
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marken haben im Monat Auguſt 1895 790 Sparmarken (feit 
1. April 1895 458) Sparmarken) abgeno nmen; von den ausſteben⸗ 
den Sparmarken wurden 910 Stück (ſett 1. April 1895 5170 Stüd) 
in Sparbücher umgewandelt und es ſtanden Ende Auguſt 1895 
noch zur Einlöſung aus 14 600 Sparmarken (gegen 14770 Stück 
Ende Auguft 1894), welche ſi h in den Händen des Publikums und 
der Verkaufsſtellen befinden. — Das der ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 
Anſtalt ſtatutenmäßig zu gewährende Betriebsdarlehen war 
Ende Auguſt 1895 um 13000 Mk. höher, als Ende Au zuſt 1894, 
es betrug 206 000 Mk. — Von dea ſeit Mitte Zuit d. J. zur Ein⸗ 
führung gekommenen Kontroll⸗ Marken zur Sicherung 
der Sparguthaben gegen unberechtigte Abhebungen wurden bis 
Ende Auguſt 1895 148 Kontroll⸗Marxken für 18 Sparbücher aus⸗ 
gegeben, ein Zeichen, daß die neue Einrichtung dem Bedürfniß der 
Sparer entgegenkommt. 


* Stadttheater. Im zweiten Drittel des September öffnen 
ſich alljährlich die Pforten unſeres Stadttheaters und auch in die em 
Jahre wird dies der Fall fein; die Spielzeit beginnt am Sonnabend, 
den 21. Sept. Seitens der Direktlon wird uns dazu geſchrieben: 
Die Direktlon hat, was das Engagement der Mitalleder betrifft, 
eine forgfäitige Auswahl getroffen; unter anderem iſt es ihr ge⸗ 
lungen, einen früheren Liebling des Poſener Publikums, die Kolo⸗ 
raturſängerin Maria Pivoda, welche zuletzt am Landestheater 
in Prag engagirt war, wieder zu gewinnen, außerdem werden 
von bekannten Darſtellern nur Frau Balletmeiſterin Stahl⸗ 
berg⸗Wieſt, Fräulein Kleen, der Oberregiſſeur Wiſch⸗ 
huſen, die Herren Steinegg und Stahlberg, ſowie 
Herr Matthias, der gewiß noh allſeitig in gutem Andenken 
ſtehende Bonbivant, wiederkehren. Direktor Richards hat im 
aufe des Sommers größere Reiſen unterr ommen, um den wich⸗ 
tigſten Theil des Perſonals kennen zu lernen. Als Gäſte find 
Fräul. Marte Barkany, Frau Sorma und Herr Adalbert 
MNatkowskyp ſchon feſt verpflichtet; über weitere Gaſtſplele 
ſchweben noch Verhandlungen. Das Theaterbureau iſt vom 12 ten 
September in den Stunden von Vormittags 10-1 Uhr, Nachmit⸗ 
tags von 3½—5 Uhr geöffnet. Die Erneuerung der Abonnements 
hat bis 15. Sept. zu erfolgen. 

r. Von der Provinzial Gewerbe⸗Ausſtellung. Wie wir 
hören, iſt bereits für die nächſten Tage der Beſuch des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichsſchatzamts, Grafen Poſadowskhy, in der Aus⸗ 
ſtellung zu erwarten. Der Beſuch des Handels miniſters Frhrn. 
von Berlepſch wied ſich übrigens auf zwei Tage ausdehnen 
nämlich auf den 12. und 13 Am Abend des 12. findet zu Ehren 
der Anweſenheit des Miniſters beim Herrn Oberpräſidenten ein 
Diner ſtatt. Der Herr Mintiſter hat übrigens, wie bemerkt jet, den 
Wunſch geäußert, daß die prämlirten Ausſteller die Art der ihnen 
verliehenen Auszeichnungen auf an ihren Ausſtellungs obiekten be⸗ 
feſtigten Schildern bekannt geben ſollen, alſo z. B. „N. N. in P. 
prämitrt mit der goldenen Medaille ꝛc.“ Heute, Sonnabend, 
Abend findet im Saale des Hauptreſtaurants ein gemeinſames Eſſen 
für die Mitglieder des Komitees (mit Damen) ſtatt. Die betr. 
Unterhandlungen dürften demnächſt zum Abſchluſſe kommen. 
Die Bemühungen des Komitees, die Banda municipale 9 
Pratola, die bekanntlich im Juli hier konzertirt hat, noch für 
eintge Konzerte in der Ausſtellung zu gewinnen, find leider erfolg⸗ 
los geweſen. Am Sonntag, den 15. wird die Ausſtellung 
für das Publikum, am Montag, den 16. d., offiziell geſchloſſen wer: 
den. Am Nachmittag des 16. findet ein Schlußdiner ſtatt. — Heute 
beſuchten Schülerinnen der 6. Stadtſchule unter Leitung ihrer Leh 
rer und Lehrerinnen die Ausſtellung, während die anderen Schüle⸗ 
rinnen bezw. Schüler derſelben Schule, die die Ausſtellung bereits 
geſehen hatten, dem Zoologiſchen Garten einen Beluch abftatteten. 

* Der Kaufmänniſche Verein hielt am Donnerſtag, den 
5. d. Mts., im Vereinslokale bei Dümke feine ſtatutenmäßige Mo⸗ 
natsverſammlunz ab. Der Vorſitzende, Herr Rudolf Schulz, er⸗ 
öffnete die Sitzung nach 9 Uhr mit der Mittheilung, daß nunmehr 
die regelmäßigen Verſammlungen und Zuſammenkünfte an jedem 
Donnerſtag ſtattfinden. Auch iſt die Bibliothek an dieſem Abend 
regelmäßig geöffnet. Es fand dann eine Neuaufnahme ſtatt. Ueber 
die Uaterſtützang einer Petitton des hleſigen Vereins junger De⸗ 
ſtillateure betreffend Erſtrebung einer Sonntagsruhe für die Ans 
geſtellten in Schank⸗ (Deſtillatlons⸗) Detailgeſchäften wurde man 
dahin ſchlüſſtg, im Prinzip dem Verlangen dieſes Vereins zuzu⸗ 
immen; die Petition ſolle jedoch zunächſt in Steinſchrift zur Vor⸗ 
lage gebracht werden. Der dritte Punkt der Tagesordnung, be⸗ 


treffend die auf der Verbands⸗Verſammlung in Marienwerder ge⸗ Ö 


faßten Beſchlüſſe wurde für eine demnächntge Sitzung zur Be⸗ 
rathungzurückgeſtellt. Die Verſammlung beſchloß ferner, der Vorſtand 
wolle im Oktober eine außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung einberufen, um über die im künftigen Jahre ſtattfindende 
Feier des 751 ährigen Stiftungsfeſtes Näheres zu berathen. In dieſer 
Generalverſammlung ſollen auch Aenderungen reſp. Erweiterungen 
des Statuts vorgenommen werden. Hierauf fand eine Beſprechung 
und ſehr intereſſante Vorführung von Schreibmaſchinen Voftiher 
Syſteme durch Herrn Ingenieur Schmidt aus Berlin ſtatt. Herr 
Schulz ſchloß hierauf die aut beſuchte Verſammlung um 11 Uhr. 
Ein origineller Anbau iſt dem Empfangsgebäude auf 
dem Bahnhofe zu Gneſen zutheil geworden. Das Empfangsgebäude 
entſprach in Folge der mangelnden Räume für die Bahnreljenden, 
den örtlichen und Verkehrsverhältniſſen ſchon ſeit geraumer Zeit 
nicht mehr; es wurde deshalb für Reiſende der vierten Klaſſe die 
Aufführung eines Anbaues an das Empfangsgebäude von der 
Elſenbahnverwaltung genehmigt und zur Ausführung gebracht. 
Dieſer recht geräumige Anbau, der ſich an die nach Tremeſſen zu 
belegene Glebelſeite des Hauptgebäudes anſchlleßt, iſt im Rohbau 


bereits fertig geſtellt und mit zwei großen und breiten, auf den f 


Bahnſteig mündenden Thüren verſehen. Was aber das originelle 
an dieſem Anbau bildet, iſt, daß ein unmittelbarer Zu⸗ 
bezw. Eingang in den neuen Warteſaal IV. Klaſſe von einer 
anderen Seite, alſo vom Vorplatze zum Empfangsgebäude und von 
dem die Billetſchalter enthaltenden Veſtibul und Korridor aus nicht 
beſteht. Der Reiſende IV. Klaſſe muß nach Löſung ſeines Billets 
am Schalter entweder durch den Warteſaal I. Klaſſe, der durch eine 
Thür mit dem Wirteraum IV. Klaſſe in Verbindung ſteht, ſich 
begeben oder durch die III. Klaſſe auf den Bahnſteig gehen und 
kann nun erſt von hier aus in die IV. Klaſſe einpaſſiren. — Mın 
wird wohl oder übel ſich mit dem Gedanken vertraut machen und 
ihn verwirklichen müſſen, durch Anlegung einer Thür für dieſen 
Warteſaal IV. Klaſſe an der dem Vorplatze zugekehrten Front des 
Empfangsg : bäudes den unmittelbaren Zugang auch von dieſer Seite 
aus zu ermöglichen. 


(Fortſetzung des Lotalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

) Stettin, 7. Sept. Nachdem am Morgen die bekränzten 
Fahnen und Standarten vom Schloſſe abgeholt waren, Peg 
der Kaiſer 9¼ Uhr zu Pferde, um ſich zur Parade 
des II. Armeekorps bei Kreckov zu begeben. Die Kaiſerin 
fuhr zu Wigen auf das Prradefeld und beſtieg hier das 
bereit gehaltene Pferd. Die Truppen wıren in zwei Treffen 
aufgeſtellt. Das erſte Treffen beſtand aus Infanterie, Fuß⸗ 
artillerie und Pionieren; im zweiten ſtand die Kavallerie, Feld⸗ 


5 begrüßt. 


artillerie und der Train. Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden 
auf dem Wege über das Paradefeld von der herbeigeſtrömten 
dichten Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Das Wetter iſt 
ſchön, aber etwas kühler. 

Charleroi, 7. Sept. Die Arbeiter einer Grube 
zu Marimont, 300 an der Zahl, haben die Arbeit ein- 
geſtellt und verlangen Lohnerhöhung auf Grund 
der Erhöhung der Kohlenpreiſe. Man erwartet in Marimont 
für Montag einen Generalſtreik. Im Becken 
von Charlero! herrſcht eine gewiſſe Erregung, 
welche Montag zum Streik führen könnte; bisher iſt alles 
ruhig. 


*) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſurechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 7. September, Abends. 

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ſind die Vorbereitungen 
zur Errichtung der preußiſchen Centralgenoſſenſchafts⸗ 
Kaſſe ſoweit vorgeſchritten, daß ihre Wirkſamkeit beſtimmt 
am 1. Oktober beginnen wird. Das Beamtenperſonal iſt voll⸗ 
ſtändig ergänzt. 


Stettin, 7 Sept. Die Parade iſt glänzend ver⸗ 
laufen; ſie bot ein hervorragendes, militäriſches Schaufpiel 
durch die vorzügliche Haltung der Truppen des 2 Armeekorps, 
welche auch der Kaiſer beſonders anerkannte. Nach dem 
Abreiten der Front und zwar des erſten Treffens im Schritt, 
des 2 Treffens vom linken Flügel im Galopp, formirten ſich 
die Truppen zum Vorbeimarſch. Der Kaiſer führte der Kalſerin 
das Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pom⸗ 
merſches) Nr. 2 vor. Die Kaiſerin, in der Uniform der Paſe⸗ 
walker Küraſſiere, führte dieſes Regiment an dem Kaiſer vor⸗ 
bei, Prinz Albrecht das 1 Brandenburger Dragoner⸗Regiment II. 
Es fand zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt, zum zweiten Male 
in Regimentskolonne. Fürſt Putbus befand ſich ſtets in Be⸗ 
gleitung der Kaiſerin. Bei dem Vorbeimarſch vor der Pa⸗ 
rade war der Kaiſer zur Begrüßung an die Kriegervereine 
herangeritten. Der Kaiſer kehrte an der Spitze der Fahnen⸗ 
Kompagnie zurück und wurde von dem Publikum aufs leb⸗ 
hafteſte begrüßt. Ebenſo wurde auch die Kaiſerin auf ihrer 
Rückfahrt vom Paradefelde mit großem Enthuſtasmus 


Kiel, 7. Sept. Die Manöverflotte ſammelt ſich 
um 2 Uhr bei Stoller⸗Grund vor der Kieler Föhrde und tritt 
die Fahrt nach Saßnitz an, woſelbſt ſie am Sonntag Vor⸗ 
mittag eintrifft. Die dritte Diviſion komplettirte geſtern ihren 
Kohlenvorrath, während die übrigen Diviſionen am Mittwoch 
in Neufahrwaſſer Kohlen einnehmen. 

Wilhelmshaven, 7. Sept. Das Torpedoboot „S. 55“ 
iſt heute in den Hafen eingelaufen. 

ordhauſen, 7. Sept. Nach einer Meldung aus 
Oſterode im Harz wüthete eine Feuers brunſt, wodurch 
60 Häuſer zerſtört ſind. Nähere Einzelheiten fehlen, da die 
Telegraphenleitung ſeit geſtern zerſtört iſt. 

Petersburg, 7. Sept. Die „Nowoſti“ iſt überzeugt, 
die Unterredung in Peterhof werde zur Be⸗ 
ſeitigung der beſtehenden Mißverſtändniſſe 
zwiſchen Deutſchland und Rußland bei⸗ 
tragen und zur Befeſtigung der Freundſchaft zwiſ chen 
rankreich und Deutſchland, fowie deſſen Ver⸗ 
bündeten dienen. Der Beſuch des deutſchen Kanzlers habe 
vornehmlich den Zweck, die friedliebenden Beſtrebungen Kaiſer 
Wilhelms und deſſen lebhaften Wunſch, die freundſchaftlichen 
Beziehungen zu Rußland zu ſtärken, zu bethätigen. 

Paris, 7. Sept. Präſtdent Faure empfing geſtern 
Nachmittag den Lord⸗Mayor von London. Derſelbe 
wird ihn auch ins Manövergelände begleiten. 

Paris, 7. Sept. Frankreich wird Rußland 
den Hafen Biſerta in Tunis als Kohlenſtation 
einräumen. 

Die Königin von Spanien trifft mit dem 
König Alfons im Oktober in Paris ein und wird 
dann nach Oeſter reich reiſen. 

Paris, 7. Sept. Auf dem Fenſterbrett des Polizei⸗Bureaus 
der Matrte im dritten Bezirke wurde in der vergangenen Nacht 
„ ickelbüchſe mit halb verbrannter Zündſchnur ge 
un . 


Grenoble, 7. Sept. Der Biſchof Fara hat die 
Kongregationen welche freiwillig die Unfall⸗ 
ſteuer bezahlen, mit Exekution bedroht. 

Brüſſel, 7. Sept. Die „Indepen dance Belge“ meldet, 
daß die Familie von Sto kes mehrere taujend Pfund 
Entſchädigung für ſeine Hinrichtung vom Kongoſtaate 
verlangt. 

London, 7. Sept. Der „Standard“ dementirt 
das Gerücht, daß Deutſchland beabſichtige, ſich durch 
Erwerbung einer Kolonie oder einer Kohlenſtatlon in 
China ſchadlos halten zu wollen für die Erwerbungen, die 
Rußland, Frankreich und England dort gemacht haben. 

Newyork, 9. Sept. Der Hamburger Schnelldampfer 
„Normannia“, deſſen eine Maſchlne, wie gemeldet, zeits 
wellig während der Reſſe dienſtuntauglich war, lief mit einer nur 
18 ſtündigen Verſpätung wohlbehalten in Newyork ein. 


Berliner Wetterprognoſe für den 8. Septbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De: 
veſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Etwas kühleres zumeiſt trübes Wetter mit Gewitter⸗ 
Regen und weſtlichen Winden, nachher aufklärend. 


(Hierzu 3 Beilagen und Familienblätter“.) 


FF 


3000 


Gewinne 
Werth 


LOOSE b 1 Mark Porto 


Die Verlobung unſerer Ku der Gertrud und Otto 18 
ſich ergeben ſt anzuzeigen 
Philipp Lesser und Frau. Hulda Briske, geb. en 
Berlin, September 1895. 
Gertrud Lesser, 
Otto Briske, 
Verlobte. 
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150,0 


Heute Mittag verſchted nach kurzem Leiden unſer 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel, Herr 


Aron Ledermann 
im 76. Lebensjahre. 12330 


Die tiefbctkübten Hinterbliebenen. 


Grätz, den 6. September 1895. 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 2¼ Uhr ſtatt. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft 


Nach langem, hui 100 Kae die Weobins Pose. 


ſtarb geſtern 4% 


Dienſtag, den 10. d. Mts⸗ 
. Sopron R Abends 8 Uhr, im Saale de 
Herrn Dümke, Wilbelmsplatz 


Albert Wolff 


in Berlin, was wir tiefbetrübt 
ſtatt jeder beſonderen 912 
anzeigen. 12325 


Die trauernden Geſchwiſter, 


Berlin, Gneſen, Spandau, 
den 6. September 1895. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Sophie 
Graichen in Leipzig mit Herrn 
Stabsarzt Dr. Krumholz 
Marienburg. Frl. Clara Meine 
in Hannover mit Herrn Ritter⸗ 


Nr. 18, Monatsverſammlung. 
Tagesordnung: Herr Archivar 
Dr. Warschauer: „Vom Frank⸗ 
furter Hinorſkertade“. 12361 


Hand werker⸗Verein. 


Montag, d. 9. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 12269. 


Eröffunng der Vibliolhek. 


Berein junger Oeſtillatenre 


u FM. 
nen N Ver⸗ 


— 
= 


gutsbeſ. Dr. Se Henneberg i für Meitalteder. 11463 
in Ober Rummernid. Eintrittsgeld 2,00 Mk. 

Verehelicht: der Dr. Fe Jabresbeitrns 6,00 Mi. 
dinand Noack mit Fräul. 


Hartleben in Daymitadt. 


„Zuckerfabrik Kruſchwitz.“ 


Die ordentliche aft finde der Aktio⸗ 
näre unſerer Geſellſchaft 


Montag, den 30. Seh d. Nucl 2 Uhr, 
in Kruſchwwitz ſtatt. 
Tage: ordnung: 
Jabresbericht pro 1894 es und Genehmigung der Bilanz. 

2 Dechargtrung des Vorſtandes 

3. Wahl eines Aufſichts rathsmitalledes. 12333 

4. a 10 e e 2 

den 2. Scehtemh 


dt en, It ee Kiuſchwitz. 


es, 


Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe * 


193. Lotterie hat bei Verluſt des Anrechts bis 

Donnerſtag, den 12. Septbr. d. J, 
Abends 6 Uhr, zu erfolgen. 12342 

Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer. 


H. Bielefeld, v. Gersdorff, M. C. Hoffmann, H. Kirsten, 
Viktortaſtr. 24. Louiſenſtr. 8. St. Martin 47. St. Martin 16/17. 


UNTERE EREFEEEETEEN 
Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt 


Dr. von Dembiäski, 


1 für Haut⸗ u. Geſchlechtsleiden. 


ohnung: Bismarckſtr. 8 I. 
Sprechſtunden: von 10-12 Vorm. 
12112 3½—5 Nachm. 


Hierdurch beehre ich mich höfl. anzuzeigen, daß ich das hier⸗ 
ſelbſt, Berlinerſtraße 17, belegene 


Hötel Victoria 


übernommen, und mein bisher betriebenes Reſtaurant ebendahin 
verlegt habe. 
Ich bitte das mir ſtets geſchenkte Vertrauen auch meinem 
neuen Unternehmen zuzuwenden. 
Hochachtend 


M. W. Falk. 


Diese Woche 1 une r en Ag bros An A en! 


1 Loose für 


am Mittwoch, den 11. September e :8000:, 

38 een 100 000 Marre... ::: am: 
8 ſtatt, zu welcher die Ausſteller hierdurch eingeladen werden. Ziehung unwiderruflich 5 en a 800 
Das Ansstellungskomitee, Montag, den h ::: i: 
seeioeeeeneee® | !5. September. 1 320 10 


12375 P 
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Er wer 


Haupt- 
00 ax. = 30,000 Max 
; 12128 


10 Mark f 
und Liste 20 Pfg. extra, rnit 1 Sobrader, Haupt- Agentur, ANNOVET Gr. Packtofste. 20. 
8 2 
Prorinzial-Eowarbe-Ausstlug. 51 DATENTE 2. 
Heute Sonntag: 2 1 Brandfs6W.Nawrocki 5 Fk 
— Nachmittags: = 
E 5 
Monſtreszonzert . Stadttheater Posen. 
. “x * * 
4 eek. Minnie E. 6röfnngsvorelung: e 1 
unter Leitang des Muſikdirektors Herrn Roesicke. Fa ö 151 zeig 
= und der vom Manöverfelde beurlaubten 2 D Spie p an: 
5 ver⸗Novitäten: Metſterſtager — Der Evangellmann — 
sa Küpelle des Niederſchl. Juf.⸗Negt. Nr. 47 — Sage non Grammar. Rereimftibleungen:; Lemibler und n 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Schmidt x ieee er Datenfünger . WG > dn bed Cie 
= a * 
= . 
Ne graisitz Sayacn vo, Hin © Con Ranges — Zızue 
2 5 Air n Wu oer See e e ae e 
= — — 
oa Deapolitan. Kapelle Della, Rosa: en a e eee e 
= unter Leitung des Sgr. Usano. * f ent. 15 Af Ebel a Ermen — LT 
2 Abends: 12371 E na rau 7; au un — e * amont — Kau se 
Glänzende Illumination. Sangean von Sg kenne Dil ee, 
>] allet: Der Schatzgräber von Adeſe Stitlderg-Wieft und 
E. M. Rlchards. 
= = ſtſpiele: Agnes Sorma, Marie Barkany, Signorina Pre⸗ 


Iialieniſche Nacht! 


Gewöhnliche Preiſe. 


Ga 
voſti, Adalbert Mattomäty. 
Abonnementsbedingungen: Für einen feſten Platz für alle 
A er ed Parquetloge Vorderplatz 60 M., Hinterplatz 
0 M., I Rang 45 M., Pa g. 49 M. pro Monat, bindend für die 
u 10855 Satlor. — Bons 50 Stüd I. Rg. 100 M., Bırquet 87,50 


—::!: rr. —. —.. . —— bun an 102 an an Jar alle SE tage 10 Ausnahme 
5 15. Sept. eser 01 red A 4 ne Vor- 
@ Propinzal-Cemerbe- Ausstellung 

Die öffentliche 


12911 von 10—1 Uhr, Nachmittags von 3½—5 Uhr geöffnet. 
Prämiirung 


Mit vorzüglichſter Hochachtung 
findet in der Ausſtellung 12287 


5 


Richards, 


f Director des Stadttheaters. 
FFC 
® 

® 


3167 Haupttreffer i. W. v. 20 000 M. 
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1 „„ „ 10000 , 
Gewinne = ! 
1 
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1 * 


> Loose 2 x 


zur Nord-Ostdeutschen Gewerbe - Ausstellungs- 
Lotterie ä 1 Mark (auf 10 Loose 1 Ereipon) 
empfiehlt 12008 


die General-Agentur von 


Leo Wolif, Königsberg i. Pr., 
Kantstrasse 2, 


sowie in Posen: 
M. Bendix, Rud. Ratt, H. Lichtenstein. 
BER Lioosporto und Gewinnliste 30 Pf. extra. 


Die 3000 Gewinne (Kaufanweisungen) werden mit mindestens 
90 pet. des Werthes garantirt, 


S AN 


Sonntag, den 8. Konze er.: 


Großes Konzert. 
a 4 Uhr. 12366 

BER Halte ie le, E 

Pony-Reiten u, Fahren für Kinder, 

Abends Illumination des 1 
Ausſtellung von über 400 Thleraxten. 


Kulmbacher Export Sierbrauerei 


born. Carl Petz-Atiengeſelſchaft 
in Kulmbach 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Für einen ſeit mehreren Jahren 
in einer Kreisſtadt d. Provinz 


am 10. September 
kehre ich nach Posen 


125 auf der groben ene de de und Aude zurück. 19337 ktablirten wohlhabenden tungen 
i goldene dich Pr. Pomorski nun. ae e 
die goldene Medal e eee 
— NE nie Spezialarzt ſucht. Junge Damen aus acht⸗ 


barer Familie mit entſprechen⸗ 
dem Vermögen oder deren Eltern 
werden höflichſt erſucht. 5 0 


für Frauenkrankheiten 
unter T. 10 a. d. Exp. d. Ztg. zu 
richten. Diskretion Ehren ache. 


7 
Herbſt⸗ Tanz Curſus Uk. Bel Ihrem Umzuge nach 


in Poſen beginnt im Oktober. . de ich in] Berlin ſagen Freunden 12155 
Näberes betreffend 1 u. zn ame ns 5 85 l. 1 Bekannten 


für ſehr gute Leiſtungen. 


2 Penſionäre f. g. Penſion 
u. jüd. j. Leute kräft. Mittags⸗ 
tiſch bei Fran Werner, 
Alter Marlt 37. 12311 

Noch eine Penſionärin 
(Schüler.) findet liebevolle Auf⸗ 
nahme zum 1. Okt. H. Michaelis, 


Gerberſtr. 11. 


Große Gerberftraße 23. 12306 Beainn "Pi: 3 ter ee a herzlich Lebewohl! 
meldungen U 
e ET EL Bohn Seien 
nor, ee ee ber 6 Zum au, Voß eee es 1 ne. 
Schularbeiten. Auskunft 1 zarnikau, Weser; en, altes Gold und 
Ser S. Krombach, Bolen, |" ire Damenſchneiber .. P. Mikolajczak über eh sad bie Bhäften 


Neue vorzügliche Arbettäfraft, aus en 


Arnold Wolff, 
9990 Gofbarbeter, Friedrichſtr. 4. 


Nr. 627. Sonntag, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


ig. Auf ſeinem Poſten verſtorben in pflichttreuer Ausübung 
des Dienſtes iſt vor wenigen Tagen ein zum Fahrperſonal gehöriger 
Eiſenbahnunterbeamter. Der am letztvergangenen Mittwoch Nach⸗ 
mittag in der ſechſten Stunde nach Breslau abgelaſſene Laſt⸗ 
(. g. Vieh⸗) Zug wurde in Liſſa von dem Breslauer Fahrperſonal 
übernommen. In Liſſa beſtieg nun ein bis dahin völlig munterer 
und geſunder Breslauer Bremſer feinen Bremsſitz auf einem unge⸗ 
ſchloſſenen Waggon und verſah noch in Korſenz, der zwiſchen 
Rawitſch und Trachenberg belegenen kleinen Station, ſeinen Dienſt 
in exakter Weſſe. Beim Einfahren des Zuges in den Trachen⸗ 
berger Bahnhof ließ der Bremſer jedoch das vom Lokomotiv⸗ 
führer gegebene Bremsſignal unbeachtet und ebenſo überhörte er 
auch das demnäckhſtige Signol zum Losmachen der Bremſen. Selbſt⸗ 
verſtändlich eilte der Zugführer, ſobald der Zug bielt, nach dem 
Güterwagen und er mußte ſich nun — wie er annahm — davon 
überzeugen, daß der Bremſer fo feſt eingeſchlafen war, daß ſelbſt 
der wiederholte laute Anruf des Zupführers ihn nicht zu ermuntern 
bermochte. Der Beamte ſtieg darauf zum Bremsſitze hinauf und 
rüttelte den Bremſer tüchtig; allein dieſer regte ſich nicht. Der 
Zugführer nahm jetzt wahr, daß fein ſtets pflichltreu befundener 
Bremſer ſich nicht mehr am Leben befand. Ein Gehirnſchlag 
Scheint den plötzlichen Tod des kräftigen und gefunden Mannes her⸗ 
beigeführt zu haben. Der Bremſer hatte die Schließkette vor 


feinem Sitze gehörte eingehakt, ſodaß durch dieſen Umſtand das C 


unten fallen des Körpers zwiſchen die Räder verbütet worden 
de Perſtordene⸗ ein ordentlicher und nüchterner Mann, hinter: 
läßt Frau und drei Kinder. 8 

r. Außer den Franzoſen⸗ Gräbern auf dem hleſigen evan⸗ 
geliſchen Pault Kirchhofe, in denen diejenigen franzöſiſchen Gefan⸗ 

genen im Jahre 1870/71 beerdigt worden ſind, welche im Garniſon⸗ 
Vazareth und in den Baracken nahe dem jetzigen Ritterthore ge⸗ 
ſtorben find, giebt es auch auf dem Garntſon⸗Kirchhofe eine große 
Anzahl von Franzoſen Gräbern. In denſelben haben diejenigen 
franzöſiſchen Gefangenen ihre Ruheſtätte erhalten, welche damals 
in den Baracken auf der Esplanade dis Forts Winlaxy geſtorben 
find. Es befinden ſich dort im Ganzen 56 Maſſengräber, welche 
durch ein großes eiſernes Kreuz mit den Inſchriften: Hebr. 11, 16: 
Et nunc meliorem patriam appetunt (von Luther überſetzt: Nun 
aber begehren fie eines beſſeren, nämlich eines himmliſchen Vater⸗ 
londes) und: A la memoire des soldats francais d&c&des en 
1870/71. R. J. P. Erig& par leurs compatriotes gekennzeichnet 
ſind. Seltſam iſt es, daß unter dieſen Gräbern auch die Grab: 
ſteine von zwet preußiſchen Soldaten ſich befinden: Carl Ernſt 
Felsmann, Füſiller der 4. Kompagnie des Königs⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 7, geb. den 22. April 1847 in Malwaldau bei Hirſch⸗ 
berg, geſt. den 28. September 1870, und Kanonier Herrmann 
Weiner, geb. 1850, geſt. 21. Dezember 1872. Wie es ſcheint, iſt 
der Züftlter Felsmonn an dieſer Stelle beerdigt worden, ehe die 
Franzoſengräber angelegt wurden und alsdann in dieſem Grabe, 
umgeben von den Franzoſen, verblieben; die Grabtafel des Kano⸗ 
niers Weiner ſcheint aber erſt ſpäter auf die jetzige Stelle verlegt 
worden zu fein. 5 5 5 

n. Die Bevölkerungsziffer der Stadt Poſen veränderte 
ſich in der Zeit vom 11. bis 24. Auguſt folgendermaßen. Der 
Zugang betrug: männlich 261, weiblich 175, zuſammen 437; der 
Abgang: männlich 246, weiblich 172, zuſammen 418; dies erglebt 
eine Vermehrung der Seelenzahl um 19. — In Jerſltz 
ergab die Statiſtik einen Zugang von: männlich 73, weiblich 65 
zuſam men 136; Abgang: männlich 32, weiblich 33, zuſammen 65, 
ſomit eine Vermehrung der Bevölkerung um 71 Seelen. — 
St. Lazarus meldet folgende Zahlen: Zugang männlich 13, 
weiblich 16, zulammen 29; Abgang männlich 8, weiblich 12; zu⸗ 
ſammen 20; ergiebt einen Zuwachs um 9 Seelen. — Wilda 
hatte folgenden Zugang: männlich 33, weiblich 17, zuſammen 50; 
Abgang: männlich 14, weiblich 10, zufammen 24. Der Zuwachs 
beträgt alſo 26 Seelen. 5 

* Die Centralſtelle für Arbeits⸗Nachweis erfreut ſich 
fortgeſetzt reger Theilnahme. Bei dem bevorftebenden Wechſel des 
Dienſtperſonals wird ſie beſon ers in Anſpruch genommen. Die 
Anſtalt gewährt den Herrſchaften, die Dienſtperſonal ſuchen, die 
Möglichkeit, ſich dort mit den Stellensuchenden zu beſprechen 
(Dienſtag und Freitag Nachmittags 3 Uhr); ſie vermittelt aber auch 
Stellen dadurch, daß ſie die Arbeitſuchenden den Herrſchaften zu: 
führt. Wiederholt ſei bemerkt, daß Gebühren für Vermittelungen 
innerhalb Poſeus nicht erhoben werden; die Anſtalt dietet alſo auch 
den Dienfiboten welentliche Vortheile. 

* Der Radfahrerklub „Germania“ Poſen theilt uns mit, 
daß das ursprünglich zum 8. d. M. nach Gneſen projektirte Rad⸗ 
Wettfahren erſt am 15. d. M. und zwar nach Pinne und 
zurück (100 Kllow.) von Kllometerſtein 4 der Berliner Chauſſee 
aus um 6,44 Vm. ſtattfindet. 

Für Kombattanten von 1870/71. Der Kaiſer hat 
den „N. Nachr.“ zufolge durch Kabinetsordre vom 2. September 
verfügt, daß ausnahmsweiſe auch den Kombattanten von Weißen: 
burg und denjenigen, die an der Zernirung von Metz theil⸗ 
benommen haben, das Recht der Anlegung von Spangen mit den 
bezüglichen Bezeichnungen zuſtehen ſoll. 

g. Der kommandirende General v. Seeckt iſt heute Nach⸗ 
mittau aus dem Manöverterrain hierher zurückgekehrt. 


Zum Projekt des Stadttheater⸗umbaues. | 


In Nr. 503 der „Pof. Ztg.“, ſowie in Nr. 30 unferer 
„Familienblätter“ brachten wir je einen Artikel über das neue 
Umbauprojekt des Poſener Stadttheaters, das in ſeinen Grund⸗ 
zügen einen unzweifelhaft günſtigen Eindruck macht. Ob und 
event. in wie weit ſich dieſes Projekt realiſiren läßt, iſt eine 
andere Frage, die der Diskuſſion unterliegt. Von dieſem 
Geſichte punkte ausgehend geben wir nachſtehend einer Eir ſen⸗ 
dung aus dem Publikum Raum, die allerdings ſchwere Be⸗ 
denken gegen das Projekt erhebt; ſie iſt jedenfalls leſenswerth. 
Der kritiſche Einſender ſchreibt: 

mw. Sicherlich iſt es ein Herzenswunſch jedes Poſenere, ein der 
Provinztalbouptftadt würdiges, das Deutſchthum in der Oſtmark 
ſtaltlich marklirendes Theatergebände zu beſitzen, allein der Lokal⸗ 
patriotismus darf ſich nicht zu blindem Handeln hinreißen laſſen, 


denn den Schaden für Mißlungenes trägt ſchließlich der Bürger 
ſelbſt und fein Säckel. 

Das alte Stadttpeater, das Heinrich Heine in ſeinem Briefe 
Ueber Polen“ ein ſchönes Gebäude nennt, welches die Poſener 
inwohner den Muſen zur Wohnung angewieſen haben, diente 

diele Jahrzehnte hindurch in befriedigender Weſſe dem Bedürf⸗ 
niſſe nach Darſtellungen dramatiſcher Kunſt. Es wurde, wie be- 
kannt, peltzeiltcherietts geſchloſſen, weil in neuerer Zeit die Korridore 
als zu eng erkannt wurden, und der erſte Rang, zweite Rang und 
die Galerie nur eine gemeinſame Treppe deſaßen. Ein Um: und 


4 


1. Beilage zur Pofener 3 


Ausbau des alten Gebäudes hätte dieſem Mangel leicht abhelfen 
können, allein die öffentliche Meinung entſchied ſich für einen Neu⸗ 
bau, und unter großen Opfern, an deren Laſten noch heute die 
Kommune zu tragen bat, gab die Stadtverwaltung dem Verlangen 
der Bürgerſchaft nach. Heute, ſechzehn Jahre nach Eröffnung des 
neuen Hauſes, müſſen dieſelben Febler, die damals zur Schließung 
des alten Gebäudes geführt hatten, als Motivirung eines Umbaues 
herhalten. Diefe Thatſache bedarf keines weiteren Kommentares. 
Aus zuverläſſigſter Quelle wurde uns mitgetheilt, daß die Poltzei⸗ 
behörde damals lange Zeit Bedenken getragen hat, den Neubau 
überhaupt abzunehmen. Unſeres Erachtens hätte man ſich gegen 
die Ausführung des aus drei prämtirten Plänen von dem früheren 
Stadtbaurath Stenzel zuſammengeſtoppelten 4. Projektes entſchieden 
wehren müſſen. Freilich hieß es damals, das Miniſterium ver⸗ 
lange die ſtrikte Ausführung nach den vorgelegten und rediglrten 
Plänen, andernfalls werde die kaiſerliche Beihilfe nicht gewährt. 
Wir wiſſen nicht, was daran wahr tft; ſovſel ſteht feſt, daß, fo wie 
heute das Miniſterirum den Anbau des Kouliſſenhauſes geſtattet 
und ſich weiteren praktiſchen Umänderungen des Hauſes geneigt 
zeigen dürfte, es auch damals ſachlich begründeten Umänderungs⸗ 
vorſchlägen der Baupläne zugeſtimmt hätte. 

Aber ſind denn die oben angeführten und im neuen Umbau⸗ 
projekte beſonders hervorgehobenen Fehler die einzigen und haupt⸗ 
ſächlichſten des Neubaues? Durchaus nicht. Sie beſtehen viel⸗ 
mehr vornehmlich darin, daß der Zuſchauerraum wie ein Brunnen⸗ 
ſchacht angelegt iſt, daß die Ränge zu hoch llegen, daß ihre 
ur ve zu kurz und zu ſcharf tft, mit anderen Worten, daß 
man, mit Ausnahme der Mittelplätze, von ihnen die Bühne nicht 
bequem und in allen Theilen überſchauen kann. Das zeigte ſtch 
beſonders deutlich unmittelbar nach der Eröffnung des Theaters. 
Damals ging ein Schrei der Enttäuſchung und des Unwillens 
durch das Publikum, da man ſelbſt von den Mittelplätzen nur un⸗ 
genügend ſehen konnte, und die Bauleitung beetlte ſich, den Fehler 
durch Aufbau von Podien in den Rängen zu befeitigen. Allein, das 
tft nur theilweiſe gelungen, auch wurden dadurch die Balluſtraden 
niedriger und das Vorbeipaſſtren an den erſten Sitzreihen iſt 
geradezu lebensgefährlich. Von den Seitenſitzen der zweiten Reihe 
des erſten Ranges steht man heute noch jo gut wie nichts, die 
wenigen Setitenſitze der dritten Reihe dieſes Ranges ſind völlig 
unbrauchbar, und in den oberen Rängen ſtellt ſich das Verhältniß 
als ein geradezu troſtloſes dar. Dieſe Fehler berührt das neue 
Projekt mit keiner Silbe, ja es ſpricht ſogar die kühne Behauptung 
aus, daß die Bühne im richtigen und guten Verhältniſſe zum Zu⸗ 
ſchauerhauſe angelegt iſt. Wir wollen zugeben, daß die Bühne 
(abgeſehen von den mangelhaften Ankleide⸗ und Nebenräumen für 
die Schauſpieler) gut angelegt iſt, — das Zuſchauerhaus ſteht aber, 
aus den angeführten Gründen, keineswegs im richtigen und guten 
Verhältuiſſe zu ihr, ſondern im falſchen und ſchlechten. 

Des neue Projekt will nun, durch Ausbau der ſogenannten 
todten Winkel zu beiden Seiten des Theaters, breite Wandelgänge, 
geräumige Garderoben und Büffets, ſowie eine beſondere Treppe 
für den erſten Rang ſchaffen. Gegen dieſen Plan wäre abſolut 
nichts einzuwenden; allein, er dehnt ſich dahin aus, daß, durch 
Hineinziehung der jetzigen Korridore in den Zuſchauerraum, mehrere 
hundert Sitzplätze gewonnen werden ſollen. 

Für ein Theater handelt es ſich aber nicht nur darum, daß 
man die Zahl der Plätze vermehrt, ſondern darum, daß Plätze ge⸗ 
ſchaffen werden, von denen die Bühne auch überſehen werden kann. 
Man ſollte meinen, das jet ſelbſtverſtändlich, indeß nach den obigen 
Aus führungen dürfte es nur theilweiſe mit den Mittellogen im 
Parquet, dem Parterre und den Mittellogen im erſten Range ge- 
lingen. Da man von den jetzigen Seitenplätzen des Parquets Die 
Büßzne nur mangelhaft überſieht, würde die Einrichtung von da⸗ 
hinterltegenden Geltenlogen die Beſeitigung der Proſcenfumslogen 
zur conditio sine qua non machen; die Einrichtung von Geiten- 
plätzen im erſten Range aber würde, wenn man von ihnen Ausſicht 
auf die Bühne haben und ſich das erforderliche Podium nicht 
thurmartig gegen den zweiten Rang erheben ſoll, die Tieferlegung 
des Ranges oder mit anderen Worten, einen Umbau des ganzen 
Zuſchauerraumes nothwendig machen. 


3 einem gut gebauten Theater liegt die Soble des Korridors 
her Ränge mit der der oberen, hinteren Sſtzreihe in einer Ebene, 
und die Soble jeder herabführenden Stufe des Qierganges ent⸗ 
spricht der Sohle der tiefer und davor liegenden Sitzreihe. 
In unſerem Theater hat man ſchon jetzt, durch den obenberührten 
Podlenbau, die letzten Sitzreihen zu erklettern, wenn man vom 
Korridor in den Rang tritt; — die neuen Plätze. die noch höher 
liegen müßten, würden fernere, nach der Rück vand zu empor ⸗ 
führende Stufen erfordern und das Verhältniß unerträglich machen. 
Im Falle einer Panik aber könnte das Herabſteigen von dieſen 
Stufen für den ganzen Rang verhängnißvoll werden. 

Man ſteht, daß mit dem Ausbau der todten Winkel, mit einem 
Mantel um unſer Theater eine weſentliche Verbeſſerung nicht zu 
erzielen iſt. Der Geſammtplaniſteben kein ein⸗ 
hettliher; das neue Projekt tritt als Plan 
Nr. zu dem zuſammengeſtoppelten Plane 
Nr. 4des Herrn Stadtbaurath Stenzel. Des⸗ 
bhalbſeiman miteinem Umbau beſonders vor⸗ 
ſichtig! Iſt unſere Stadtverwaltung von der Nothwendigkeit 
eines ſolchen überzeugt, ſo fordere ſie Gutachten ſachverſtän⸗ 
diger und anerkannter Theaterbaumeiſter ein; ſie 
ſchreibe eine Konkurrenz für den Umbau aus, prüfe und 
wähle das Beſte. Sie hat klugerweiſe kein Opfer geſcheut, die 
vorliegenden Wartheeindeſchungspläne von hervorragenden Autori⸗ 
täten prüfen zu laſſen, ja. ſie hat ſolche zu dem Zwecke direkt nach 
Poſen berufen. Nun, dleſelbe Bedenklichkeit und Vorſicht wende 
ſie dem Umbauprojekte des Stadttheaters gegenüber an. 
Stadtverordnetenkollegtum aber 
halte die Taſchen zu — es ſehe ſich genau den in 
kleine Brocken getheilten Koſtenanſchlag an. Wenn die neuen 
Pläne vollſtändis, d. h. mit der Erweiterung zum Sommertheater, 
zur Ausführung kommen, dann ſtellt ſich der Koſtenanſchlag wie 
folgt zuſammen: 

Bau des Kouliſſenhauſes, (bereits bewilligt) 55 995 M. 

8 800) 


Vergrößerung des Zuſchauerhauſes 0. 

Garten reanr ant 0000 „ 

Kolonaden, Hallen, Veranden, Teraſſen, 
Muſilpavillon und Gartenanlagen 12800 „ 


in Summa. . . 182800 Me. 

fage und ſchreibe „Einhunbert zwei und achtzig tauſend achthundert 
Mark.“ Die in Ausſicht geitellte Ermäßigung der Eintrittspreise 
um 32 reſp 20 Prozent und der Vorſchlag, bet der Krone um 
Nachlaß der gewährten Baubeihilfe von 68 0)0 M. zu bitten, 
erſcheinen uns Sprenkel für die Schnepfen. Iſt der Bau einmal 
beſchloſſen dann muß auch die ungusbleibliche Etatsüberſchreitung 
von der Kommune gedeckt werden, und die Ermäßigung der Ein⸗ 
trittspreiſe wird Ah für alle Zeiten als wunderfdöne Fata 
Morgana erweiſen. : . 


Der Herr Einfender ſpricht ſich des weiteren noch über 
den vorgeſchlagenen Umbau des Theaters zu einem Sommer⸗ 
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muſentempel und die Umwandlung des Wilhelmsplatzes zu 
einem Konzertgarten aus und erhebt u. A. energiſchen Wider⸗ 
ſpruch gegen die in dem Projekt in Erwägung gezogene Ab⸗ 
ſperrung des Wilhelmplatzes für das große Publikum. Er 
betont, daß dieſer Platz wie von jeher auch fernerhin ein 
Erholungsplatz für die geſammte Bevölkerung ſein und als 
ſolcher für Jedermann zugänglich ſein müſſe. 

Wir haben hiermit einem Gegner des neuen Projekts das 
Wort ertheilt und erklären uns bereit, auch noch anderen 
Einſendungen aus dem Publikum Raum zu geben. Wir 
ſelbſt ſtehen auf dem Standpunkt, daß der gegenwärtige 
Theaterbau einer Abänderung unbedingt bedarf, und deshalb 
haben wir das vorliegende neue Projekt freudig begrüßt. 
Stellt ſich heraus, daß daſſelbe techniſche Mängel hat, über 
die Fachleute das maßgebende Wort zu ſprechen haben, ſo 
mögen dieſe abgeſtellt ſoder ein neues Projekt entworfen 
werden. Jedenfalls ſoll man die nun angeregte Sache nicht 
wieder einſchlafen laſſen. 


Polniſches. 
5 Poſen, den 7. September. 

5. Die Polen und das Sedaufeſt. Der „Ditenntf® 
bemängelt, daß man in der hieſigen Fortbildungsſchule Fachſtunden 
zur Einübung patrlotiſcher Geſänge für die Feſtfeter benutzt habe 
und damit aus dem Rahmen des Unterrichtsplanes herausgetreten 
jet. Wenn man dem Lehrolane Geſangſtunden einfügen wolle, 
bebe das Blatt nichts dagegen, fordere jedoch entſprechend der Zahl 
der polniſchen Schüler auch die Einübung von polniſchen 
Liedern. Wie der Maglitrat durch reichliche Vertheilung von 
Würſten für leibliche Nahrung geſorgt habe, fo ſolle er die 
Kinder ebenſo freigebig mit geiſtiger Nahrung, z. B. Leſe⸗ 
büchern, Handbüchern für den Religlonsunterricht verſehen. — Zur 
Salzſäule erſtarrt ſeien die Polen Kempen, als ihr Pfarrer 
von der Kanzel herab den Kirchenvorſtand aufgefordert habe, am 
Sedanfeſte theilzunehmen. Eine „ſchöne“ Aera des Loyalls mus fet 
im Anbrechen. Doch die Polen ſeien relf genug, als daß ſte Pro⸗ 
vheten Folge leiſten ſollten. welche dazu aufforderten, ſich der 
Unbill, die man nach Sedan auf ſprachlichem Gebiet erfahren, und 
der Entnationallſtrungs⸗ und Aushungerungsbeſtrebungen zu freuen. 
Naturgemäß habe der Kirchenvorſtand der Aufforderung des Pfarrers 
nicht Folge geieiltet, da er nicht begreife, daß es zu ben Attributen 
dieſer Körperſchaft gehöre, in nichtkfrchlichen Umzügen offtzkell 
mitzumarſchiren, auch der Pfarrer habe dies unterlaſſen; man 
habe nur den Paſtor und den Rabbiner geſehen. — Aus Mrot⸗ 
ſchen erfährt der „Goniec“, daß der dortige „Verein pol⸗ 
niſcher Induſtrieller“ bei der Sedanfeier die Hauptrolle geſplelt 
und den Umzug unter Vorantritt der Fahne mitgemacht habe. 
Auch der katholiſche Pfarrer und der polntſche Arzt hätten nicht 
gefehlt. Der Pfarrer ſoll in ſeiner Sedanrede auf das Beiſplel 
Sobteskis hingewieſen haben, der vor Wien nicht ih, ſondern Gott 
die Ehre gab. Heut blähe ſich der erſte beſte Kriegsmann vor 
Stols, wenn man ihm die Pickelhaube aufſetze, aber an Gott denke 
ſelten Jemand. Darum jet der Verfall nahe, da Gott nur die 
Demüthigen erhebe. 

8. Im Auſchluß an die Wiedergabe der deutſchen 
Prefiſtimmen über die Rede des Kalſers meinte der „Dztenntk“ 
geſtern, wean in den küſerlichen Worten eine Ankündigung neuer 
Aus nahmegeſetze enthalten ſein follte, fo wäre dies kein durchaus 
glücklicher Gedanke, — ſchon darum nicht, weil die Ausſichten zur 
Durchführung deſſelben keineswegs günſtige ſeien und ein ſolches 
Unternehmen angeſtchts der ablehnenden Haltung, die ſich im 
Reichstage und in der Nation bemerkbar mache, wiederum Anlaß 
zu 17 unerwünſchter Beunrudigung und Aufretizung geben 
würde. \ 

s. Aus dem Verhalten der deutſchen Blätter nach Dem 
Sedanfeſt entnimmt der „Kuryer“, d S 
den Köpfen der Deutſchen zu gähren beginne. Raum habe man 
geſtern die Polen zu den Feierlſckketten in einer Weiſe heranzuziehen 
geſucht, die den „patentirten“ Deutſchen charakteriſtre, ſozoffenbare 
ſich heut die kreuzritterliche Sucht, denjenigen einen Fußſtoß zu 
verſetzen, die man kaum erſt „brüderlich umarmt“. Anſtatt zu zu⸗ 
geſtehen, daß das Koquettiren der Deutſchen mit den Polen aus 
Anlaß des Sedantages zum mindeſten unangebracht geweſen fet, 
bezeige die deutſche chauviniſtiſche Preſſe vom Schlage der „Bol. 
Ztg.“ ihre Verwunderung darüber, daß der „Kuryer“ die Beſtrafung 
don gegen die Heranziehung zu jener Feier proteſtirenden Polen 
„drakoniſch“ nenne. Wer Schulkinder Politik treiben heiße, der dürfe 
uicht verwundert und entrüſtet fein, wenn dieſelben in ihrer Weiſe 
poittiftiten. Imer Samterſche Schüler, der die Gabe vernichtete, 
welche ſeine Schweſter an die Theilnahme am Sedanfeſte erinnern 
ſollte, habe ſich als gelehriger Schüler derjenigen erwleſen, welche 
einer irreleitenden Politik in der Schule Eingang verſchafft hätten. 
Daß jenes Bild grade das des Kalſers Fliedrich geweſen, ſei für 
jenen Schüler und für den unparteilſch Urthellenden eine Sache 
von untergeordneter Bedeutung. Wer aus dieſem Fall eine „Ma⸗ 
eſtätsbeleldigung“ konſtrulre, der verſtehe das Weſen der ganzen 
Angelegenheit nicht, oder laſſe ſich, wie die „Bol. Ztg.“ von ten⸗ 
denziöſen Chimären leiten. Die Form, in der jener Schüler gegen 
das Hineinziehen polniſcher Kinder in politiſche Feſtlichkelten pro⸗ 
teſtirt habe, jet augenſcheinlich kindiſch, dr im müſſe das Relegtren 
dieſes Knaben „drakoniſch“ genannt werden. Die Achtung vor 
den Herrſcherporträts lehre man auf andere Weiſe, und man habe 
nicht das Recht, da eine Achtungsverletzung zu erblicken, wo die⸗ 
felbe nicht in der Abſicht des 17jährigen Jungen gelegen hade. 
Doch wie könne man verlangen, daß Leute, die am „patrtotiſchen 
Delirium“ litten, dieſe Sachen ſtreng auseinanderhielten. — (Wir 
geben dieſe Außlaſſungen des „Kurer“ wleder, well dleſelben für 
die gegenwärtige Holtung bieſes Blattes charakteriſtiſch find; ſeit 
Wochen geberdet ſich der einſt ſo loyale „Kuryer“, der mit feinen 
Ergebenheitsphraſen wenig Gegenliebe gefunden hat, als rablater 
„Roth welßer“ und ſtellt die radikalſten Blätter dieſer Farbe in 
Schatten. Will ſich der „Kuryer“ wieder bei den Natlonalpolen 
rehabtlitiren? Das iſt verlorene Liebesmüh', denn jene glauben 
ihm doch nicht mehr, halten ihn vielmehr für einen Heuchler, was 
mit unſerer Meinung übereinſtimmt. — Red). 

8. Der Kaſſenbericht des hieſigen polniſchen „Schul⸗ 
komitees“ weiſt, nach der im „Dzienntt“ veröffentlichten Nach⸗ 
metiung 12 309,47 Mk. Elnnahme gegenüber 11 830,85 Mk. Aus⸗ 
gabe, demnach 478,62 Mt. Beſtand nach, © Kierer fol beſtim nungs⸗ 
gemäß im Falle der Auflöfung des Komttees anderen Zwecken 
übermieien werden. Der „Dzienntt“ fit für das Fortbeſteden des 
Komitees, da demſelben die Aufgabe erwachſe, ſich unrecht behan⸗ 
delter Kinder anzunehmen und die Eltern mit Rith zu untertüßen. 
Husen. werde das Komitee dieſe Anſicht thellen und ſich nicht 
auflöſen. 

8. Mit Bezug auf das Arthur Medel’iche „ſtreng ver 
trauliche“ Schreib ren, betreffend die anttlaryu.tj.yen eebuuge, 
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während das Vieh gerettet werden konnte. 


des „evangeliſchen Bundes“ (Meckel will einen Otto v. Bismarck⸗ 
Fonds zur Wahrung ! 
ſchaffen wiſſen) nennt der „Kurher“ letzteren „die leibliche 
Schweſter des „Vereins zur Förderung des Deutſchthums“. Beide 
ſtrebten demſelben „edlen“ Ziele zu mit dem Unterſchiede, daß 
der eine Bund ſeine Spitze gegen die Kathollken überhaupt, der 
andere gegen die polniſchen Katholiken insbeſondere richte. 

8. Die Sonntagsbeilagen der polniſchen Blätter find 
meiſtens frommen, erbaulichen Inhalts. Beigaben dieſer Art nah⸗ 
men in der Zeit des Kulturkampfes ihren Urſprung. Ein katho⸗ 
liſcher Prieſter bei Weſtpreußen ſchreibt nun der „Ga z. To⸗ 
runska“, er finde ſolche Beilagen nicht mehr zeitgemäß und 
xathe, das Belehren des Volks mit Bezug auf religiöje Dinge 
den berufenen Dienern des Worts zu überlaſſen, da Predigten 
und Homilten, die am Redaktionstiſch verfaßt würden, vom kirch⸗ 
lichen Standpunkt aus nicht unbedenklich ſeien, ja gefährlich wirken 
könnten. Man ſolle den bierzu verwendeten Raum lieber zum 
Darbieten von Erzählungen, Märchen ꝛc., wie ſie das Volk liebe, 
verwenden. 

8. Der Beuthener „Katolik“ ſei, — ſchreibt der, Oredow⸗ 
nik“ — eit längerer Zeit Gegenſtand der Angriffe von Politikern 

des graßen Maules,“ und dieſen gegenüber ſei dies Blatt, wie 
bie Preſſe überhaupt aus dem Grunde machtlos, weil ſte aus „pa⸗ 
trlotiſchen Gründen“ nicht zu erwidern wage. In drei Ange⸗ 
legenheiten, — die Gründung der Beuthener polniſchen Volksbank, 
der Ausflug der Oberſchleſier, die Wahlen in Pleß⸗Rybnik — ſei 
das leitende oberſchleſiſche Blatt in letzter Zeit beſonders von 
einem Korreſpondenten hieſiger Blättersangefallen worden, der pro⸗ 
litiſire wie ein Schulbube, ſich als ganz gemeiner Verleumder 
charakteriſire und auf Koſten Anderer den Mund recht voll Politik 
nehme. Traurig ſei, daß gerade der bieſige „Przeglad“, der „Goniec“ 
und der „ Przegſad wfzechpolski“ dieſem Stribenten ihre Spalten 
ur Verfügung ſtellten. Derſelbe habe ſ. Z. wider Wunſch der 
etheiligten die Nachricht von der Gründung der Beuthener Volks⸗ 
bank voreilig urbi et orbi verkündet. Ferner babe man dies rein 
Kreditzwecken dienende Unternehmen dummer Weile als Kampf: 
mittel gegen den K. H. T. hingeſtellt, welcher Verein in Ober⸗ 
ſchleſten gar nicht in Betracht komme. Jener Artikelſchreiber ſuche 
erner das Verhalten des „Katolit“ gegenüber dem Ausflug der 
berſchleſter fo hinzuſtellen, als habe dies Blatt, das zum Ueber⸗ 
uß des „Mangels als Patriotismus“ geziehen werde, den Aus⸗ 
ug paraliſtren wollen, während grade viele Perſonen aus der 
mgegend von Beuthen und Kattowitz, dem eigentlichen Wirkungs⸗ 
kreiſe des „Katolit“, die Reiſe nach Poſen mitgemacht hätten. Wenn 
den der Verſuch gemacht werde, mit Bezug auf die Wahlen in 
leß⸗Rybnik einen gewiſſen Antagonismus zwiſchen dem „Katolik“ 
einerſeits und der „Gazeta Opolska“ ſowie den „Nowiny Raci⸗ 
borskie“ andererseits zu konſtatiren, fo werde hiermit feſtgeſtellt, 
daß die beiden letztgenannten Blätter theils auf Anregung des 
„Katolik“, theils durch deſſen materielle Unterſtützung ins Leben 
Pinter worden ſeien. Das Einvernehmen zwischen den genannten 
lättern ſei übrigens das denkbar beſte. 

8. In Bromberg erſcheinen gegenwärtig, wie der „Dziennik 
Kujawskt“ mittheilt, zwei polniſche Blätter, und zwar ein Abklatſch 
des „Goniec“ unter dem Titel „Gazeta Bodgowska“ zum Abonne⸗ 
mentspreiſe von 1 M. vierteljährlich und ein Abklatſch des „Dres 
downik“, die „Gazeta narodowa“. 


Aus der Provinz Poſen. 

A. Schroda, 7. Sept. [Subhaſtatio n. Feuer.] Das 
Landgut Warberg, bisher dem Gutsbeſitzer Sliwinskt gehörig, mit 
einem Areal von 800 Morgen, iſt in der heute am königl. Amts⸗ 
17955 ſtattgehabten Subhaſtation für das Meiſtgebot von 71 000 

ark von der Frau des bisherigen Beſitzers erſtanden worden. 
Mit dieſem Gebot iſt nur die Stettiner Bank, die an erſter Stelle 
eine Forderung von 64 000 M. eingetragen hatte, ausgeboten wor⸗ 
den, es fallen daher alle übrigen Forderungen aus. In der 
Nacht von Donnerſtag zu Freitag brach auf dem Gehöft des Wirths 


Przybyl ein großes Schadenfeuer aus, das ſämmtliche Wirthichafts- | W 


gebäude mit den diesjährigen reichen Ernteerträgen in Aſche legte, 


Es ſoll böswillige 

Brandſtiftung vorliegen. 
„G. Samter, 6. Sept. [Keine Brandentſchädigung.] 
In Nr. 558 der „Poſ. Ztg.“ wurde berichtet, daß auf Dominium 


„Kunowo, Kr. Samter, 2 Getreideſchober abgebrannt ſeien und die 


Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ dabei mit 5000 Mark 


dex deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen ge⸗ ſich 


(nicht wie mitgetheilt am 29. d. 
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in Mitleidenſchaft g gert 
nun zu zahlen und behauptet, daß die Verficherung nicht richtig 
gemacht worden ſei. Hierzu wird uns geſchrieben, daß das Domi⸗ 
nium Kunowo bereits feit 17 Jahren bei dieſer Geſellſchaft ver: 
ſichert ſei und auch in dieſem Jahre verſichert war und zwar habe 
der Agent der Geſellſchaft aus Grätz, Herr G. den Verſicherungs⸗ 
antrag ſelbſt ausgefertigt. Der Beſitzer will dem Vernehmen nach 
den Rechtsweg beſchreiten, wenn die Geſellſchaft ſich nicht bewegen 
laſſe, ibn auf gütlichem Wege zu entſchädigen. 
Bromberg, 7. Sept. Stiftungsfeſt. Stuben: 
brand.] Der Bromberger Radfahrer⸗Verein hat in feiner geſtern 
Abend abgehaltenen Generalverſammlung beſchloſſen, am 22. d. M. 
M.) das zehnjährige Stiftungsfeſt 
in großartigſter Weiſe zu begehen. Nach dem bereits feſtgeſetzten 


Programm findet am Sonnabend der Empfang der auswärtigen 


Säfte auf dem Bahnhofe und auf den hier einmündenden Chauſſeen 


ſtatt. Abends veranſtaltet der Verein im Schützenhauſe eine größere 


Feſtlichkeit verbunden mit Konzert, Kunſtfahren und Ball. Am 
Sonntag Vormittag vereinigen ſich die Vereinsmitglieder und Feſt⸗ 
gäſte ꝛc. zu einem Frühſchoppen im Rennbahn⸗Reſtaurant. Dann 
findet eine Korſofahrt durch die Straßen Brombergs ſtatt. Nach 
beendeter Fahrt erfolgt gemeinſchaftliches Mittageſſen im Hotel 
Adler, Nachmittags das vom Rennbahn⸗Verein veranſtaltete Wett⸗ 
fahren auf der Rennbahn an der Danziger Chauſſee. Den Schluß 
des Tages bildet ein gemeinſamer Kommers, in einem noch nicht 


beſtimmten Lokale, und Vertheilung der Prämien. Geſtern Nach 


mittag en ſtand in dem Hauſe Rinkauerſtraße Nr. 17 ein Brand, 
dem bald ein Menſchenleben zum Opfer gefallen wäre. In einer 
Oberſtube des Grundſtücks hatte die Bewohnerin Feuer auf dem 
Kochheerde gemacht, war aber dann — ſie befand ſich, wie man 
ſagt, im angetrunkenen Zuſtande — eingeſchlafen. Plötzlich ſtand 
die ganze Stube in Flammen. Zum Glück wurde das Feuer ſo⸗ 
gleich von Anwohnern und Paſſanten bemerkt. Der in der Nähe 
beichäftigte Ehemann eilte in feine Behauſung und trug zunächſt 
ſeine im tiefen Schlummer liegende und nicht zu ermunternde Frau 
aus der brennenden und mit Rauch gefüllten Stube, worauf dann 
das Löſchungswerk begann. Den Bewohnern der Stube find 
ſämmtliche Möbel und Betten verbrannt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Reichsgerichts⸗Eutſcheidung. Wenn eine Zivilperſon 
bei einer Urlaubsüberſchreitung einer Mllitär⸗ 
perſon bezw. zur Fortſetzung einer Urlaubsũüberſchreitung Hülfe 
leiſtet, jo tft die Zivilperſon, nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 8. April d. J., aus 8 64 des Militär⸗Strafgeſetzbuchs 
in Verbindung mit § 49 des Devtſchen Strafgeſetzbuchs mit 
der Maßgabe zu beſtrafen, daß bei Erkennung auf eine Freiheits⸗ 
ſtrafe von nicht mehr als ſechs Wochen an Stelle des Arreſtes 
Haftitrafe tritt. Als Hülfeleiſtung zur Urlaubsüberſchreitung iſt 
jede Thätigkeit zu verſtehen, welche darauf abzielt, die Urlaubs⸗ 
überſchreitung zu fördern; ſie liegt auch dann vor, wenn ein 
Dritter den Thäter in feinem Entſchluß, den Urlaub zu über: 
ſchreiten oder die Ueberſchreitung fortzuſetzen, beſtärkt oder 
befeſtigt, beſonders wenn der Thäter in ſeinem Entſchluß noch 
ſchwankend war. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 6. Sept. Das Bro, 


vinzial⸗Schulkollegtum hat verfügt, daß künftig alle] R 


zehn Schulinſpektoren Stimmrecht erhalten ſollen in allen 
inneren Schulangelegenheiten. Der Miniſter hat zugleich unter 
Hervorhebung der Elgenſchaft der Schulinſpektoren als Kreisſchul⸗ 
inſpektoren verfügt, daß jeder einzelne Schulinſpektor berechtigt ſein 
ſoll, gegen die Beſchlüſſe der Schuldeputation in inneren Schul⸗ 
angelegenheiten ein Veto zu erheben und dadurch die Angelegenheit 
zur Entſcheidung des Provinzlal⸗Schulkollegiums zu bringen. 
Gegen dieſe Verfügung iſt von der ſtädtiſchen Schuldeputation 
derſpruch erhoben worden. 

ie Unterſuchung über den Tod des Ren⸗ 
tiers Albert Schmidt in Potsdam — er wurde bekanntlich 
in ſeiner Wohnung erſchlagen aufgefunden — liegt jetzt in den 
Händen der Militärbebörden. Die „Volksztg.“ ſchreibt: Ein Soldat 
vom 1. Garde⸗Regiment z. F. Namens Otto Fricke, welcher 
mit Schmidt wiederholt verkehrt hat, iſt in den Verdacht der 
Thäterſchaft gekommen; der Verdacht wird durch beſtimmte Anhalts⸗ 


Gerſte in mittleren Qualitäten reichlich zugeführt, 


punkte unterſtützt. Fricke beſtadet Ah noch bei feinem Truppen⸗ 
theil im Manövergebſet, weshalb die Unterſuchung einen etwas 
langſamen Verlauf nimmt. 2 l ö 

Ueber einen Vergiftungsfall, der eine ganze 
Famflie betroffen hat, wird dem „Lok.⸗Anz.“ berichtet: Die in der 
Mendelsſohnſtraße wohnende Familie J. hatte eine Gänſe⸗ 
leberpaſtete zu einer Mahlzeit, wozu die verheirathete 


Tochter mit ihrem Gatten, Herrn K., geladen war. So hatten 


acht Perſonen an dem Gericht thei genommen. In der Nacht nun 
erkrankten die Familien J. und K. Bald ſtellte ſich Erbrechen ein. 
und die hinzugezogenen Aerzte erkannten alle Symptome einer Ver⸗ 
giftung. Das Ergebniß der ongeſtellten chemiſchen und mikroſkopl⸗ 
ſchen Unterſuchung iſt geeignet, das allgemeinſte Intereſſe wach zu 
rufen. Es ergab ſich nämlich aus den vorgefundenen Reſten des 
Gerichts, daß die Gänſeleber an ſich durchaus keine giftigen Be⸗ 
ſtandtheile enthalten habe. Nur der Prozeß des Mäſtens der 
Gans habe auf die Leber ſo ſchädlich eingewirkt, daß ſte zum Ge⸗ 
nuß untauglich und geſandheitsſchädlich geworden war. Da nun 
aber das Mäſten der Gänſe hauptſächlich zu dem Zwecke unter⸗ 


nommen wird, eine „ſchöne“ Leber bet dleſer Geflügelart zu er⸗ 


zielen, fo zeigt der vorliegende Fall, welche Gefahren unter Um⸗ 
ſtänden dieſer gaſtronomiſche Kunſtgriff im Gefolge haben kann. 
Die erkrankten Perſonen find eine dolle Woche in ärztlicher Bes 
bandlung geweſen und beginnen erſt jetzt wieder eines normalen 
Geſundbeitszuſtandes ſich zu erfreuen. 
Marktberichte. 
* Breslau, 7. Septbr. [Privatbericht.] Be 
zumtheil ſchwachem Angebot und guter Kauſtuſt war die Stim⸗ 
mung feſt und Preſſe blieben unverändert. 
100 Kilogramm yes 


Weizen feſt, weißer per 
bis 14,50 Mk., gelber per 109 Kllogramm 14.10— 14,40 M. 
feinſter über Notiz. — Roggen ohne Aenderung, per 100 Ktlo 
gramm 10,80 —11,10—11,40 Mark, feinſter über Nottz. 
per 100 Kilo 
bis 12.50 —13,50— 14,60 Mark, feinſter darüber. — Hafer 
ruhig, alter per 100 Kilogramm 12,20 bis 12,80 bis 13,20 
Mark, feinftrx über Notiz, neuer wenig begehrt. 
Kllogramm 10,00 10,80 —11,40—1180 Mark. — Mats ohne 
Geſchäft, per 100 Kllogramm 12,50 bis 13.25 Mark. 
Erbſen wenig Umſatz, Kocherbſen per 100 Kllogramm 
12,00 bis 1350 Mark. Viktoria⸗Erbſen per 100 Kilo⸗ 
eramm 1300 bis 13,50 Mark. — Futtererbſen 
per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 Mark. Bohnen 
ohne Umſatz, per 100 Kilo 20,00 21,00 22.00 . — Quptsen 
geſchäftslos, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte darüder 
blaue 7,00—7,35 M. Wicken ohne Frage, per 100 Ktlo⸗ 
gramm 10,00 — 10,50 11,50 M. — Oelſaaten 
Raufluft. — Winterraps unverändert, per 
gramm 16,70 - 17,70—17,80 Mark. interrübſen 
ruhig, per 100 Kilogramm 15,10 bis 15.80 —16,40 Mark. 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Morkt⸗Nottrunas⸗Kommiſſton. 


10,50 


Feſtſetzungen gute mittlere zering. Waare 
= er Höch⸗ Nie» Höch⸗ Nies Höch⸗ | Nies t 
ſtädt. MarktRotirungde | fer |driaft.| ſter drigſt. fer drige 

Kommiſſton. R. M. M. M. M. W. 
Wetzen weiß 14,50 14,20 140) 13,51] 18,00 12,50 
Weizen gelb 14.40 14,14] 13,90 13,40 | 1290 12,40 
oggen pro | 11,40| 11,30] 112) 11,10 11,00 10,89 
Gerſte 100 J 1460| 13,80 12.70 12,0 11.80 10.8) 
Hafer alt 13,20 12,90 12.50 12,30 1200] 11,70 
Hafer neu Kilo 11.80 11,591 11,10 1006 9,00 8.50 
Erojen . 13,50 | 12,50 | 12,00 11,50 11,00] 1,0 

London, 7. Sept. 6% Javazucker 11¼ ruhig, Rüben⸗Roh⸗ 


zucker 9½ Tendenz: 


Ruhig. — Wetter: Schwül. 


existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter, 
Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. 
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


— Hichels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Winlencht 

Zin leuchten 

. Jedem der ſich unfere Muftercollection in Cu ele, Burckskin, 

Rammsgarn, Theviots, Paletotſtoffen u. Damen 
euchen kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver⸗ 
bunden mit billigſten Preisnotirungen Vortheile find, welche fid) 9 
ieder Privatmann zu Nutze machen kann. Wir offeriren: 5 


Für 6 Mark Für 5 Mk. 60 Pf 
6. Mtr. engl. Ceder 3 Meter 10 ctm 
in allen Farben zum Mode⸗Buckskin 
Strapazier Anzug zueinem hübſchen Anzug 


Für 9 Mk. 60 BE. || Für!3 Mk. 80 Pf. 
3 Meter 113. Mtr. hochf. Namm⸗ 

Fantaſie Cheviot garn ⸗Cheviot 

z. Promenade Anzug zu einem Salon-Auzug 


Für 6 Mark 
3 Mtr Cheviot, 
braun, blau od ſchwarz 
1 zu einem Anzug 


Für zk. 80 Pr. 6 Meter 
Aleiderſtoff f. ein derbes Hauskleid 
sn ſich von der Güte u. preiswürdiglleit unſerer Stoffe vom Einfachſten Bis 
um Hochfeinſten durch eigene Prüfung überzeugen zu können verlange man 
75 Muster france u 
welche gereltwikligst oßne Verpflichtung zum Kaufen verfandf werden. 
Neueſte Modebilder für Herren u. Damen gratis 


5 Euchen 


(Wimpfbei 


— e N 


Bekanntmachung 
betreffend 
die Beaufſichtigung der zur Durchführung der Unfall⸗, Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherung errichteten Schiedsgerichte. 


Auf Grund des § 25 der Verordnung, betreffend das Ver⸗ 
fahren vor den auf Grund des Invaliditäts⸗ und Altersverſtche⸗ 
rungsgeſetzes errichteten Schiedsgerichten, vom 1. Dezember 1890 
(Reichsgeſetzblatt Seite 193) beſtimmen wir, daß die Reglerungs⸗ 
Präfidenten die Aufſicht über die Schiedsgerichte für die Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherung zu führen haben. 

Zugleich übertragen wir den Regierungs⸗Präſidenten die Auf⸗ 
ſicht über die zur Durchführung der Unfallverſicherung errichteten 
Schledsgerichte vorbehaltlich der Befugniß des Reichsverſicherungs⸗ 
amts zur Entſcheidung auf Beſchwerden über den Geſchäftsbetrieb 
bei den Schiedsgerichten. (s 25 der Verordnung über das Ver⸗ 
fahren vor den auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes errich⸗ 
teten Schiedsgerichten, vom 2. November 1885 — Reichs⸗Geſetz⸗ 
blatt Seite 279). x R 

Die Aufſicht iſt von dem Regierungs⸗Präſtdenten zu führen, 
in deſſen Verwaltungsbezirk das Schiedsgerlcht feinen Sitz hat. 

Hinſichtlich der in Berlin beſtehenden Schledsgerichte tritt an 
die Stelle des Reglerungs⸗Präſidenten der Ober⸗Präſtdent von 


Berlin. iz ; 
Auf die zur Durchführung der Unfallverſicherung in Betrieben 
der Heeresverwaltung errichteten Schiedsgerichte finden dieſe An⸗ 
ordnungen keine Anwendung. 
Berlin, den 19. Juli 1895. 


Die vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntuſß, daß Eingaben in Angelegen⸗ 
heiten der Aufſicht über die Schiedsgerichte, welche zur Durch 
führung der Unfall,, Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung im 
Regierungsbezirk Poſen errichtet ſind, an mich als die zuſtändige 
Aufſichtsinſtanz einzureichen find. 

Poſen, den 21. Auguſt 1895. . 

Der Regierungs⸗Präſident, 
gez. von Jagow. 


Veröffentlicht auf Grund eines Erſuchens des königlichen Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten zu Poſen. 
Poſen, zden 28. Auguſt 1895. 
Der Magſſtrat. 


beginnt 
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Reparaturwerkſtatt 
dunzgvensg 2 amanbag 


Ferd. Ulmer & Kaun, 


Fahrrad⸗Verſandt Geſchäft. 
Alleinvertreter für Seidel & Naumann, ® 


se Neue Gasglühlieht-Ach-Les. 


Berlin W. Leipzigerstr. 34. 


„ Fernsprecher: Amt I. Nr. 1682. 
\ Unser: 


e 
Triumph-Spiritus-Glühlichtlampe 
in der Praxis einzig bewährtes System, erspart 25 Proz. 
gegen Petroleum bei bedeutend grösserer Leuchtkraft. 


Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit 
unserem Glühlichtapparat versehen werden. 


Unser Gas-Glühlicht 


übertrifft alle anderen an Leuchtkraft, Dauerhaftigkeit 
N der Glühkörper und Gasersparniss. 
e Installateuren hohen Rabatt. — Prospecte gratis und franco == 


ass 


® 
® 
® 
8 8 
i ö 
ö 

e U 
5 Unſer Geſchäftslokal befindet ſich jetzt: 

St. Martinſtraße 26. 

® 
8 12394, 
8 


f tiche Tun | 
Andes Yntsgeri, 


Pleſchen, den 3. Sept. 1 


Merle 
Im Wege der Zwangsvoll . 
Kan fol das im Grund» 
uche von e Kreis 
Pleſchen, Band I Blatt 10 auf 
den Namen des Felix Antezak, 
welcher mit feiner Ebefrau Fran⸗ 
ziska geb. Stowrondfain Güterge⸗ 
meinſchaft lebt, eingetragene, im 
Lenart owice Berne: 
Grundſtück 


am 6. Honenber 1895, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem bezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 1 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 
einer Fläche von 0,1560 Hektar 
ohne Reinertrag zwar nicht zur 
Grund neuer, jedoch mit 24 Mark 
de e zur Gebäude⸗ 

euer veranſa 
5 Das Urtheil über die Erthei⸗ 
u des Zuſchlags wird 


„Nobenber 1895, 


e 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Bedürfniſſe 
des hieſigen Arbeits⸗ und Land⸗ 
armenhauſes für die Zeit vom 
1. November 1895 bis zum 31. Dr 
tober 1896 und zwar: Abth. I 
Gruppe 1 Gegräupe und Mehl, 
Gruppe 2 Backwaaren, Gruppe 3 
Kolontalwaaren, Gruppe 4 Fleiſch⸗ 
waaren und Schmalz, Gruppe 6 
Milch und Butter, Gruppe 7 
en e Erbſen, Bohnen, 
Linſen, Hirſe, Abth. II. Gruppe 1 
Bier, Ahh. IV. Gruppe 4 Strob, 
Abth. V. Gruppe 1 Seifen, Grup⸗ 
pe 4 Schuhwichſe, Fiſchthran 20. 
Abth. VI Gruppe 2 Oel, Gruppe 
3 Petroleum ſoll öffentlich ver⸗ 
geben werden. Verſtegelte Ange⸗ 
bote find bis zum 26. September p 
1895, Vormittags 10 Uhr hier 
einzureichen. Bedarfsnachweiſung, 
Submiſſions⸗ und Lieferungs be⸗ 
Dingungen liegen im Sekretariat 
der Anſtalt aus und werden gegen 
portofreie Elnſendung von 1 M., 
wobei Abtheilung und Gruppe, 
auf welche Lieferant bieten will, 
anzugeben iſt, e 195 cdl 

Frauſtadt, 4. Sept. 1 

Der Direktor des Arbeits⸗ 
und Landarmenhauſes. 


„nvangsverfleigerung., 
Mittwoch, den 11. 
von 8%, Uhr Bonne b 
werden im Speicher des Kauf⸗ 
manns Moritz Zerrenze in 
Rogaien, am Altmarkt, 
1 Geloſpind, 1 Planino, ver⸗ 
ſchiedene gut erhaltene Möbel, 
Bilder, Betten, Tiſch⸗, Leib⸗ 
unb Bettwäſche, Gardinen 
und 1 Jagadſchlitten, 
gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 1233 
Stiebens, 
Gerih'öunlistener i. V. 


e 
Yufpabe 15 Beigiits 


verkaufe ich ſämmtliche vor⸗ 
handenen Vorräthe an Weinen 
und Spirituoſen. 

Vorzügl. echre Bordeauxweine, 
([Rheinweine berben u. ſüßen 
( u. Tokayer, 

5 eie Madeira, 
[Portwein, Sherry, Cognac, 
Champagner ⸗Cognge, 
Thampagner Tirry & Comp, 


zu ſehr billigen Pretſen. 
Gottmann 
n a TEILS HEISE IE, 


1 Ia. Torfſtreu u. 
: Mull 


empfiehlt billigſt 


Torfſtreufabrik, 
5 Olberburs i, Gr. 
ea 9 1 5 


Pio v. 380 Mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Kostenfrele, 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin. Neanderstr 16. 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Boologifche Garten. 12367 


2 ſucht eine e Zu 


ein großer Laden, 
& ſchaftliche Wohnung I. Etage zu 
8 vermiethen. 1224 


- Wohnungen vom 1 Okt. d. J. z. v. 
üehr. Meyer & bo, |, , 


S Hanser Louiſenſtr. 11, 14 u. 16 
zu vermiethen. 1123 


Wohnung, 
3 Zimmer, Käche, Entree und I 
Nebengel. II. Etage Markt 37, 
Rothe Apotheke, per den 1 Ok⸗ 
tober er. iu vermtethen. 12246 


Breiteſtr. 10 


iſt v. 1. Oktober zu vermiethen 
1 Laden mit Schaufenſter und 


omtoir, 
1 Wohnung mit 3 Zimmern u. 
Küche im 2. Stock, 
1 n 2 Zimmer im Hofe 


1. 
e groß u. bell. 


Mattheus, 


mia 2 a. 


— ] 


Laden in verkehrsreicher 
Gegend zu jedem Geſch. geeignet, 
„bill. z. v. Off 8. S. poſtl. Poſen. 


Ritterſtraße 9 I 


iſt eine hereſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zu malt 05 
1. Okt. er. zu verm. äh. 


Spßhützenſtraße 21 


zum 1. Oktober cr. zu vermiethen 
I. Steck 5 Zimmer, Küche nebſt 1 
n 900 M. 
Stock 2 Zimmer u. Bi 
a 22 
Schuh macherſtr. 12, I, 22 u. 5 
8. Küche ꝛc. per 1. Okt. 3. b. 


Ein großer Laden 
Alter 5 54 ſof zu verm. 
St. Martin 3 4 Zim. u. Zub., 
St. Martin 56 u. Bäckerſtr. 22 
Hofwohnung v. 3 Zimm u. Zub. 
zu verm. Näber. St Martin 3, I. 


Wohnungen 


von 5 nd Nan Küche u. Neben⸗ 
gelaß find ckanonenplatz Nr. 7, 
part. u. III. Etage, ſowie S'. 
ann Nr. 6, 1. Etage, per 
1. Oktober zu yermiethen. 
"Näheres bei Simon Ephraim, 
Breiteſtr. 25. 11359 


Berlinerſtr. 3 


Et. ein 2fenſtr. Zimmer mit 
ſepar. Eing. p Oktober zu verm 
Zwei möodl. Zim. event. mit 
Klav. u. Penſ v. Okt. z. verm. 
Naumannſtr. 16 1 1 12304 
Eingetretener Umſtände halber 
iſt eine Wohnung im II Stock 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaß für 450 
M. vom 1. Oktober zu verm. 
Zu erfragen St. Martin 56 II. 
im Hofe bei Frau Thomas 
zwiſchen 4 und 7 Uhr Nachm. 
Kanonenplatz 9 II. Etage, 
2 unmöbdl. Se mit 
ſep. Eingang per 1 an zu 
vermſethen. 12368 
Zum 1. Okober möbl. Zimmer 
Naumannſtr. 17 part. rechts. 


Schuhmacherftr. 6, I. Et, 


I 


Das Geſchaftslokal von 
Joachimezyk, Frted richſtr. 3, 
1 Tr. iſt v. 1 Okt. zu verm. 


Grabenſtr.?7 


e. großes, dreiſenſtriges, möbl. 
Por deen eie n. d. Straße ge- 
Kamm mit ſeparatem Eingang, z 
1. Oit. zu verm. 12313 


Thorſtr. 13 
I. Et., 1 Küche u. Zube⸗ 
hör v. 1. Okt. z. verm. 12354 


Wronferylat 15 J. Cl. 


iſt eine herrſch. Wohn. 5 
Zimm., Erkerbalkon, Küche u. 
reichl. Nebengel. ſof. od. ſpät. 


d. Straße) m. 3 ſep. Eine. 


Okt. z. v. Zu erfr. bei Jul. 


0 Walen At A 


Geſucht ein 


ala Kreis liaſſe 
Hannenberg. 


H. E. J. Schrader, 
Hımbura III. 


Ein junger 


u. 2. Et., Wohn. v. 3 Er, 
4 Zim. per 1. Oktober zu verm. 


Wienerſtr. 8 Wohn., 6 Zm., 


J und 7 Zimmer 


mit allem modernen Zubehör 


Wohnung v. 4 Stub. (3 nach 
1.8 gr. 25 Küche m. Nebeng. 3. 
Wolffsohn, Wronkerſtr. 21. 


Kaſſeng ehülfe 


u 931 1 1 Ok ober e er iſt die 


bei mir zu beſetzen. 


Lagen denſtele 


12231 


Bewerber mit den kleinen Comtoirarbeiten vertraut und 
mit e Handſchrift wollen ſich ſchriftlich melden. 


Heinrich Dobriner. 


Ein tüchttger 


Verkäufer 


12365 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache a, 
Ne dauernde Stellung in der 


Wäſche⸗ Fabrik 
von P. A. EBONY| 


Ein ordentlicher 


ſolider Mann 


wird als Nachtportier geſucht im 


1206 Hylel de Rome. 


Suche von ſofort resp. 1. Ot ⸗ 
tober elnen zuverläſſigen 12404 


Beamten, 


direkt unter Leitung des Prin⸗ 


zlpals. 


Schuckert, 
Pacanowitz b. Pleſchen. 


Ein Verkäufer, beider Landes⸗ 
ſprachen mägıty, findet in meinem 
Manufactur⸗Waaren⸗ u. Damen⸗ 
Confections Geſchäft per 1. 92995 
ber Stellung. 380d 


7 zu verm. Näh. im Comtoir 47 
ae ga ent „Jamburge Versandhaus "Here. Lubinskt, 
5 ’ ’ 5 n „ „ — — 
See e e ere eee Fertan 
Halbdorfſtr 31, Nebengeleß per 1. Okt. x. verm. r e e Verkäuferin 


für die Paſſementerlebranche 
ſucht per ſofort 12321 


Hofl. Albert Fuchs, 


fomte Plerdeſtall p. Okt. z. verm. ſofort oder Okt. zu verm. St. 
Gagen e e, 9 Martin 41 II. u, III. Nie: ſt Breslau, 
Kopernikusſtr. 3 derwallfr. 1 IX. Dr. Chrze- De illateur, Schweldnttzertraße 49. 
2 Wohnung. v. 3 Zim. mit allem |tzer, Wubelm spl L. 12352 beenden chillen Kone, Er 
e 3. 1. == zu verm. TE ( (. 
re e Billige Wohnung. fader ner Bite . Stärkemeiſter 


1: a 2 1 Nah. RE 
raße 5 


ra 27 Wohn. von 5 m 
7 Zimm., Küche, Badeſtube und 
viel Nebengel. p 1 Okt. x. verm. 


Halbdorfſtr. 22 


II. Etage 4 e Küche und 


Nebengelaß, 
Hochparterre 2 Zimmer, Küche u. 
Speiſekammer. 
Naumannſtr. 15 


Hochparterre 3 Zimmer u. Küche 
zum 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
12059 F. Asmus. 


4 Zimmer, Kuche fc. II. Et. 
per Okt. Petriſtr. 6 3. verm. 


5 Zimmer, 
Küche und Nebeng. v 1 5 05 95 
zu verm. Waſſerſtr. 14 3. Et. 
Näheres im Cigarrengeſch ebend. 


Eine beuiſche alleinſt. Wwe. 


7 Zimmer, Küche, Mädchen⸗ 
u. Burſchenz., Badez. ꝛc. ꝛc., 
modern eingerichtet, 1300 Mark. 
St. Martin 41 III. 12360 

Friedrichſtr. 13 
{ft eine Bäckerei nebſt Wohnung, 
auch zu anderen Zwicken, per 
1. Oktober 1895 zu verm. 12278 


Markt 72, 


II. rl urößece Wo baun vom 
1 Oktober zu ana 80 
erfragen Markt 3 

Wolff's Hutgeschäft 


Alter Markt 76 II Et. 4 
Zim., Küche, Entree u. Nebg. p. 
Okt. zu verm. Zu eifr. b. 
12345 ben Warkt 88. 
2 gr. Zimmer fur 1—2 Herren 
ſof. zu verm. d. in. allſt. Wittwe 
St. Adalbert 7a, 2 Tr. Eing. Thorw. 
Waſſerſtr. 7 II I. 1 od. 2 möbl. 
Zim. per 15. Sept. zu verm. 


Möbl. Zimm. Helodorffte. 


fofort zu verm. 


Sandſtraße 8 


ſehr ſchöne, bequeme Wohnung, 


findet ein katholiſcher 12289 


Commis 


bei hohem Gehalt 
Stellung. 
dingung. 


Heinrich Cohn, 
Löbau Weſtpr. 


tober eine deutſche 


tüchtige erfahrene 
Wirthin, 


gleichzeitig vom 1. Oktober ein 


gutes Slubenmädchen, 


beider Sprachen mächtig. 
5 ſchrift der Zeugniffe einzufender. 


Schuckert, 
Rittergutsbeſitzer, 
Pacanowitz bet Pleſchen. 


erlr. Wien Wienerſtr. 6, v., 2 Tr., r. 


Schltzenſraße 6 


9 G 17 5 Ba zwei 5 
eingerichtete Wohnungen von je 
5 Blmmern ze per 1. Dftober zu Entze, 4 Binmen, 9 1 80 
vermieihen. Näheres beim 92191 al 5 zu vermiethen, 
bälter daſelbſt. 191 zum 1. Oktober beziehbar. 


e Geſchäft ſuche zum 
1. Ok tober er. 1226 


bälter dalelbſt. 1219119153 Frau J. Bittner, vart. 1 jungen Mann, 
Büttelſtr. 18 Joch einige Wohnungen ät dan eh da 
1 züttelſtr.! sl dei N „on m ale zu beſuchen hat, 


Laden vom 1. Oktbr. ab zu verm. 
Markt 43 I. Etage 


Hude 2c., ſowie Läden find in 
dem Neubau Schützen⸗ und Halb⸗ 
5 zum Theil ſehr oroße Räume doeſſtraßen⸗Ecke zum 1. Dit. er. 
geeignet für Geſchäfts⸗ oder zu Ae 

Bureauzwecke ganz od. det g Näheres e 9 
zu vermiethen. 12233 Hochparterre links. 


Berlinerſtr. 5 e GarsiL Pet 


Zimm., auch zum Bureau 3. v 
ſowie herr⸗ 


Schifferſtraße 21 


5 iſt eine ſchöne, trockene Hoch⸗ 
parterre Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern zu vermiethen. Näh. beim 
Verw. Schifferſtr. 21, I. 12372 


Lagerräume und Comptoir 
für ein Kohlen⸗ und Baumate⸗ 
rialien Geſchäft zu mis then gel. 
60 Offerten unter A. B. 300 poſtl. 


Ftiedrichſr. 25, III. Et. 


Wohn. v. 3 gr. Zimmern, Küche ꝛc. 
per 1. Oktbr. zu verm. Zu erfr. 
III. Et. r. bet 59. Ravenstein. 


Wilhelmstraße 21 


ein Sfenftriged Zimmer n. d. 
Hofe belegen, p. ſof. ov. 1 Okt. zu 
verm. Näheres d iſelbſt 1 1 
lints zu erfahren. 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung. 

Von Eriterem erbitte Offerten 
mit Gehaltsanſp., Photographie 
u. Zeugniſſe. 5 

Hermann Kohl, 


Landsberg a. W. 


Tächtige Verkäufer 
een e 


ant k dugonnch 
Eine Kaſſirerin, 


die bereits ſchon im Geſchaft 
thätig war, ſucht per ſofort oder 
per 1. Oktober 1236 
Simon, 
Frledrichſtraße 33. 


In meinem Poſamentir und 
Kurzw.⸗Geſch. findet 1 tüchtige, 


branchenkundige Berfüuferin 
ſofort Stellung. 123 
Leo Elias, Neueſtr. 11. 


Kl. Gerberſtr. 13 mehrere 


Oröfen Wohnungen, 


5 Zim., habe in meinen 


R. Jaeckel. 


Harſhaflich Sohnungen 


Zimmer, Balkon, Küche ꝛc., 
be mit Einrichtung zum 
1. Oltober ex. zu vermlethen. 


Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz. 


S 


un Deſtlllations⸗ Bene 


T "Strelitz, Bleicen 


In meinem 0 


dauernde 
Poln. Sprache Be⸗ 


Suche von ſofort reſp. 11 ah 


Ab⸗ 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 


verh., ſofort geſucht 
Drweski & Langner, 
Poſen, Mttterſtr. 38 I 


„ Biehfnftsufiten 


450 M. Gehalt und freier 
1 15 p 1 1 geſucht 
v. Drweski & Langner, 
Polen; Rltterſtr. 38 1. 


2 tüchtige 


Verkäuferinnen 


der . mächtig, finden vom 
1. Okt. od. gleich dau unde Stellg. 


V. 


— 


12364 


bet Wilh. n Poſen. 
12385 
Oberprimaner 


wird für den Privatunterricht 
eines Gymnaſiaſten e art 
Meldungen ſub. M. 3. 30 nimmt 
die Exved. d. Bra. entaeıen. 


ältere, ſparſame gr er 
forderlich Kenatniß des Centri⸗ 
fugen⸗ Verfahrens und polniſche 
Sprache. Gehalt nach Ueder⸗ 
einkunft. Zeuguſſſe und Wänto- 
graphie nach Dom. 9 12915 
b. Kruſch witz. 


Ein Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift u. guter 
Schulbildung, event. ein jugend 


ö licher 
Schreiber 


15 ſogleich oder p. 1. Okto⸗ 
ber cr. Stellung bei 


Julius Breite, 


General: Agent der „Victoria“, 
Wlenerſtraße 2. 


Ein Volontair, 
ein Lehrling 


finden ſofort Stellung bet 


Reinstein & Simon, 
Markt 47. 12392 
Wäsche - Fabrik. 
Wir ſuchen einen iz 
ſprechenden 


Lehrling 


zum 1. Oktober 
Thorn, 6. September 1895. 
Dr. Citron & Jacob, 
12327 Löwen⸗Apothete. 


Lehrling 


fürs Getreide, u. Jourage 
Geſchäft per Oktober cr. ſucht 
12236 Emanuel Lipschütz. 


— 
[I 


Wirthin geſucht, 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung und 
polniſch ſprechend verlangt 12338 


. Pursch, 
Vict.⸗ Biba ee Tbeaterſn aße 4. 


„Be mein en en 
en gros ſuche einen 12401 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Isidor Ehrlich, 
Gr. Gerberſtr. 21. 


Für mein Speottions⸗ u. Möbel⸗ 
transport Geſch. ſ. p bald 


1 Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
L. Nadelmann, 
Er Breueſtr. 17. 
meine Paplerhandlung 
fu 0 für ſofort oder für 115 1185 
ber einen 1490 


Lehrling 


Gute Schulkenntniſſe erforder⸗ 
In Zuſchriften an die Exped. 
Bl. unter E. W 1895 f 


Die Central ⸗ Hate fut 
den Arbeits Nachweis in 
Poſen, Altes Mae 
verlangt: 363 

15 1 3 Böticher 

1 Buchhalter, 1 Deſtillateur, 2 
Gärtner, 1 Haushaälter, 4 Hand⸗ 
lungsgehilfen, 4 Klempner, 1 Koch, 
110 Lehrlinge, i 
Maſchtnenheizer 2 Müller, 2 
Meier, 1 Schreiber, 2 Scheift⸗ 
ſetzer, 5 Schmiede, 4 Stellmacher, 
10 Tiſchler, 3 Uhrmacher, 1 Vogt, 
1 Zimmermann, 2 Buchhalterinnen, 
20 Dienſtmädchen, 2 Kellnerinnen, 
3 mol. Kinderfräuſein, 4 Kinder⸗ 
frauen, 18 Kindermädchen, 10 
Köchinnen, 16 Stubenmädchen, 
6 Verkäuferinnen. 16 Wirthinnen. 

Stellung wird geſucht fürs 

2 Bautechniker, 12 Brenner, 
1 Buchbinder, 18 Bureaugehilfen, 
10 Buchhalter, 10 Deſtlllateure. 
8 Diener, 30 Gärtner, 1 Jäger, 

2 Hauslehrer, 24 Handlungs⸗ 
A hllfen, 14 Hofverwalter, 3 
550 5 10 Kaſſttex, 14 Kutſcher, 

Köche, 14 Kanzliſten, 25 Lehr⸗ 
ine, verichteren, 6 Maſchiniſten, 

3 Maſchinenheizer, 14 Müller, 
3 Neem 22 Schreiber, 
10 Schmiede, 1210 e 
8 Stellmacher, 10 Vögte, 14 
Wirtoſchaftedeamten, 6 Wirth⸗ 


ſchaftsſchreiber, 12 Waldwärter. 


4 Ziegler, 4 Organiſten, 14 Buch⸗ 
haltertnnen, 10 Dienſtmädchen, 
12 Kaſſirerinnen,7 Kindergärtne⸗ 
rinnen, 2 Köchlunen, 8 Kammer⸗ 
jungfern, 20 Stützen der Haus⸗ 
rau, 8 Studenmädchen, 22 
1 12 2. Dt thlunen. 


Sielien- Gesicht. | 


5 Ein tüchtiger 
Neiſender 


ſucht Vertretung für die Pro⸗ 


vinzen Poſen u. Schleften, in 
der Colonſalwaaren⸗ und der ihr 
verwandten 1910 Offerten 
an die Expedition d. Z. unter 
M. 50 exbeten. 12171 


Brennereiverwalter, 


gelernter Schloſſer und 
Monteur, 


Gltsinſpektor, 
verheirathet, 12 Jahre in 
gegenwärtiger Stellung, 


Gutsinſpektot, 


ledig, 6 Jahre in gegen⸗ 
wärtiger Stellung, 
Juden Engagement per 1. Oktob. 
Alles Nähere völlig koſtenfrei 
V. Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtr. 38 J. 


Tüchtige Wirthin 


ſucht 910 bei ſolid. Herrn od. 
RSG 1 Off. unter 

H. Reinerz k. Schleſten a 
lagernd. 

Wirthſchafterin zu Are 
Herrn ſucht Stellung. Gefl. Off. 
8. 4 voll. Bofen. 1248 

Köchin., Stubenmädch,, auch 
Kindermädchen empftehlt Be 

M. Bauer, Tyeateritr. 5 


Br unzerreißbar 
080 
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Neuheiten- 


für die 
Herbst- 


und Winter-Saison 


seidenen. uud wobenen Kinirstfk, Aegenmäniel, Jackeis, 
Pantasie- And Pelzeapes, Abenümaniel und Gostumes 


sind bis zu den elegantesten Genres in grösster Auswahl am Lager. 


Hasse, Wache & Co., 


ri Strasse 3. 


vi 


12257 


— — . — — — — 


n T 
. 


Nr. 4 Schlossstrasse POSEN. Nr. 4 Schlossstrasse. 


Eingänge sämmtlicher 


Neuheiten für die Herbst. und Winter-Sauson 


Kleiderstoffen, Seidenwaaren, Teppichen, 
3 Gardinen, Möbelstoffen, Leinen u. Ausstattungs- 
waaren etc. etc. 


8 Die Auswahl in allen Abtheilungen ist ausserordentlich gross Durch günstige 

Abschlüsse in Seiden-, Wollen- und Baumwollwaaren vor der Preiserhöhung der 

© Rohwaaren, sind wir in der Lage, unsern werthen Kunden unerreicht & 
billige Preise zuzuzichern. 12370 

e! 3 


sg Geschäftsprinzip: Strengste Reellität! Feste Preise! 
HGEOGSSEBESSBSISSCOSSS:GOESOE8 9808886 
@ 24 Filialen in Deutschland. SSG :: Filialen in Deutschland @E® 


Berliner Corset-Fabrik W. & G Neumann. 


Inhaber William Neumann. 
Centrale: Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 19 a. 


J Filiale: Posen, Friedrichstr, 18 
= Corseis 


in neuesten me vorzüglicher Sitz, dauerhaft ne 
vom einfachsten bis elegantesten Genre 


beradehalter für Damen und Kinder. 
Empire-Corsets. Kinder-Lorsets. 
Gorsets für Magenleidende, 
Gurt-Corsets für starke Damen. 
Gorset-Sehoner. Strumpfhalter 
Leihbinden. Diana-bürtel 


Ausgleichung hoher Schultern u. Hüften ohne Poisterung 


Neu: Büstenhalter „Vietoria“ 


ges. geschützt No. 37:15 
Auswahlsendungen bei rate der Talllenweite frei per Post. 


Cramer & Buchholz Pulverfabriken 


+ mit beschränkter Haftung 
in Rönsahl in Westfalen u. Rübeland im Harz 
+ liefern alle Sorten Pulver und empfehlen als Specialitäten : 


soss3Ee 


ee 


FA 


innerhalb 24 Stunden. 
“Jıynzozsne gs eyaseq n usanyeredoy 


Corsets nach? Maass ohne Preisaufschlag 


— 50 


S 
8 
— 
5 
5 
S 
er 
2 
ES | 
x 


Meine Damen 
machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann's 
Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann K Co., Dresden⸗ 


extrabestes Jagdpulver, Marken ‚Diana‘ u. ‚Jäger‘ Radebeul 3635 

. V 4 2 chutzmark wet Ber r) 

＋ und nassbrandiges Scheibenpulver 5 in dle bete Seife geg 

5 in unübertroffenen Qualitäten. 11302 Sommerſproſſen, ſowie für 

BES TIER Pole ar She Rn SEE DEE en ern 2 Dane wo ae 0 Teint. 
E Maschinen- und Bauguss 1d. ech son 


Ad. Asch Söhne, B. Barcikowski, 
I H. leszka, Waflechr. 25, 
S. Olynski, J. Schleyer und 

Paul Wolff. 


nach elgenen u. 141 Modellen, roh und u; lieter 
in guter Ausführung d 15964 
en Woſchinentabrir Nrotoſchis. 


; ſind d die ie 12 Sehens Doppelt 92 22155 
Handſchuhe BEE” „Marke Hundeleder“. ER 


2 Ran 8 1 “7 i N == a 
Saubrhuhfubtt, 
0. Heinrich, Wilhelmsplatz Ar. 5. 


Ein Herxenſchreibtiſch und 
ein grünes Plüſchſopha billig zu 
verkaufen Wiſheſmſtr. 16 II I. 


200 gut erhaltene 
Spiritusgebinde 


ſind im Ganzen oder 112006 


Nachſtehende 
Gebührenordnung 
für die eee und Beauflichtigung von Bauten 
m Stadtbezirk Poſen 
wird nach erfolgter Auen N den Bezlrksausſchuß hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß debrach 
Poſen, den 4. 8. Der 95 1895. 


Magiſtrat. billig zu verkaufen. 395 

N 12343 Reflektanten belieben 1 

Adreſſe unter C. D. 4 in der 

Auf Grund der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften hier⸗ Expedition der Posener Zeitung 


nſederzulegen. 


2 Schaufenſlet, 1 Sadenfhür 


mit Nollialouſten 
billig An a 122 
St Martin 21 port. 


ZSadenanen, Badeltihle, 


Sitzbadewannen verruethet 


ſelbſt vom 16. Januar 1895 wird hierdurch in Gemäßbeit der 
88 6 ff. des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Jult 1893 Nack⸗ 
nehendes beſtimmt: 


8 1 
Für Genehmigung und Beaufftäitigung von Neubauten, Um⸗ 
bauten und anderen Wau cen Herſtellungen werden Gebühren nach 
folgendem Tarlf erhoben: 
Bel einer Baufumme: 


755 N pon bis aus⸗ Paul Heinrich, 
au f schließlich Saplehaplatz 11. 
Mark ſſchließlich Mark Mark 
Mark [M. Pf. ie M. Pl. BER 
15 100 — 50 9000 12 000 22 50 Paris 1889 gold. Medaille. 
30 000 4% 15000 | 18000 | 3 55 500 Mark 
h 150 5 i 
600 1000 2| - 18.000 21.000 45 — e Gold, 
1000 1800 2 50 21000 24 000 52 50 wenn Créme Grolich 
1800 3000 4 50 94.000 27 000 60 |—| nicht alle Hautunreinig- 
2000 6000 | 15 50 27.000 30.000 67 50 een 
> . eberflecke, Sonnenbran: 
u. . w. für 3000 M. mehr 7.50 M. Mitesser, Nasenröthe eto. 


beseitigt und den Teint 


82. 
Die Zihlung der Gebühr fir bei Aushändigung des Baulon⸗ bis ins Alter blendend weiss 


gu; durch Vorlegung der Kaſſenquittung nachzuweiſen. 


Wird das Geſuch, nachdem der Konſens bereits ertheilt iſt, zu⸗ 
rückgezogen, ſo ſind die halben Gebühren zu zahlen. 


Rückſtände werden im Wege des Verwaltungszwangs verfahrens 
beigelcteben. 


8 5 
172 Gebührentaxe für 0 6 555 vom 1. April 1816 wird auf⸗ 
geh 


und jugendfrisch erhält. — 
1 1 5 ee Preis 
— Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Cr&me-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 


Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn, 


Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


5 6. 

Dieſe Gebübrenordnung tritt am 1. April 1845 mit der Maß⸗ 
gabe in Kraft, daß auf diejenigen Konſenſe, welche vor dieſem 
Termin beim Magiſtrat eingegangen find, noch der alte Tarif 
Anwendung findet. 

Poſen, den 16. Januar 1895 


Der Magiſtrat. 


gez. 
Witting. 


Plakate 


folgenden Inhalts: 
Zur gefälligen Beachtung! 
Es wird dringend gebeten, 
die Thüre leiſe zuzumachen. 


NMenzep'ſche private Vorſchule 
für das Gymnaſium 
beginnt den Wintercurſus den 8. Oktober. 


Anmeldungen täglich von 12—1 Uhr. 
12974 


Denaturirten Politur⸗ und 
Brennſpiritus. 


Die Phyffkaliſch⸗techniſche 
Seichsanfll RL 


Margarine. 
Auf imit. fettdicht. Pergament⸗ 
papler gedruckt.) 


Herzliches Willkommen! 
halten wir vorräthig. 


Hofbuchdruckerei 
. DBilitenfarten mg W. Decker & Co. 
n Buchdruck und Lithographie, auch mit Gratulation, a 


i 
ſauber und billig angefertigt bei 7 DE 


Gebr. Brandt, 
Stellen-Gesuche, MR 


Banterbandiung, Schuhmacherſtr. 3. 8 
VERA TUNEERERTTLETTEWE RN HEERES 
115 Abele 
und Arbeiterinnen zum Rüben⸗ 


| Ernst Eckardt, Civ-Ing. 
2352 u. Karfoff Inausmachen, abenſo 


Louis Perls, Markt 87, 
Generalvertrieb des Martinilichts 
für die Provinz Poſen. 


inv Sea d SFHIgRDIUaAg Heiabiau 1 


| atteftirt W * 
| 8 5 W 8 MM Hier find Wohnungen 

= für das NV. 8 zu vermiethen. 
| Be a 8 Eu gonplekter „ .—— 5; 

W an Hier iſt ein möbl. Zimmer 
ee Apparat ; 
G N ER 8 6 m K zu vermiethen. 
N ark. N 
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ana aim jag i Segunzsgevunznac uspn 


Dortmund. 
Specialitäten: 
Fabrik ⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radialſteinen. 


Lieferung der Radialſteine. 
Schornftein⸗Meparaturen Andante, e lader, W rb 


Geraderichten, Erböhen, Binden u Ausfucen ſchafterin ſowle anderes Perſonal 

wäbrend des Betriebs zu vergeben. Knappe, Eingang 

Rufe und Funkenfänger. Ges mie. 5.1 r W. 12818 
Einmauerung von Dampfkeſſeln 1 ad: aD: 
P 

Blitzableiter-Anlagen. b. Mad, f Ates. Of. EM, 

ul. Aus fübruna unt. Gorontie. — Weſcpäft oear. 1876. poſtl. Poſen. 12351 

EVER THREE EHRE VEN ETHERNET TATEN 


Fabrik Arbeiter empfi. bie 9997 
bene zu jeder Zeit 


Zielazek, 


PBnfen. St. Martin 38. 


Nr. 627. Sonntag. 2. Beilage zur Poſener 


CCC TERN 


Zeitung. 


8. September 189 


Die neue Gebühren⸗Ordnung für Bau⸗ 
Konſenſe. 


Der Magiſtrat macht heute im Inſeratentheil die von 
den ſtädtiſchen Körperſchaften Anfangs dieſes Jahres beſchloſ⸗ 
jene Gebührenordnung für die Genehmigung und Beaufſichti⸗ 
gurg von Bauten bekannt, die am 1. April d. J. an Stelle 

des bisherigen, auf die Gebührentaxe vom 1. April 1816 ſich 
gründenden Tarifs getreten iſt. Danach iſt fortan bei Bau⸗ 
ausführungen, die nach den baupolizeilichen Vorſchriften einer 
behördlichen Bauerlaubniß bedürfen, vor Aushändigung des 
Baukonſenſes eine Gebühr von 0,25 Prozent der vorausſicht⸗ 
lichen Bavkoften zu entrichten, während nach dem alten Tarif 
die Baukonſensgebühren bei größeren Bauten etwas über 0,1 

rozent betrugen, bei den kleineren Bauausführungen dagegen 

is über 2 Prozent ſtiegen. Durch den neuen Tarif werden 
die Maukonſensgebühren im Allgemeinen zwar etwas erhöht, 
dafür aber die früheren Ungleichmäßigkeiten in der Höhe des 
Anſatzes, die bei den geringfügigen Bauaus führungen drückend 
empfunden wurden, beſeitigt. Die Höhe der Einnahmen aus 


dieſer Steuer quelle richtet ſich natürlich nach der Bauthätigkeit. „ 


Bei den Berathungen über die Steuerreform wurden unter 
Zugrundelegung der Bauthätigkeit in den letzten fünf Jahren 
die jährlichen Einkünfte durchſchnittlich auf 4500 Mark an⸗ 
genommen. Da dieſer Exwerbszweig im vergangenen Jahre 
einen lebhaften Aufſchwung genommen hat, läßt ſich annehmen, 
daß, ſo lange die rege Bauluſt andauert, jener Betrag über⸗ 
ſchritten wird eee MR 
Die Gebührenordnung gründet ſich bekanntlich auf das 
Kommuncalabgabengeſetz, wonach die Stadtgemeinden für Ge⸗ 
nehmigung und Beaufſichtigung von Bauten Gebühren erheben 
können. Bisher durften ſolche Abgaben nur dann erhoben 
werden, wenn, wie in unſerer Stadt, die Erhebung ſchon bei 
Emanation der Sporteltoxordnung vom 25. April 1825 ſchon 
zu Recht beſtand. Auch hier wurde nach dem Inkrafttreten 
der Verfaſſungsurkunde, welche im Artikel 102 beſtimmt, daß 
Gebühren von Staats⸗ und Kommunalbeamten nur auf Grund 
des Geſetzes erhoben werden können, die Berechtigung zur Er 
hebung der gedachten Gebühren in Zweifel gezogen und den 
betreffenden Gemeinden von den Aufſichtsinſtanzen wiederholt 
anheimgegeben, die Abgaben als mit der veränderten Geſetz. 
gebung nicht mehr vereinbar aufzuheben. Dennoch hatten fie 
ſich in einigen Städten, die ſich gegen die Aufgabe dieſer Ein⸗ 
nahmequelle ſträubten, bis jetzt erhalten. Das Kommunalab⸗ 
gabengeſetz, in dem der Grundſatz von Leiſtung und Gegen⸗ 
leiſtung mehr in den Vordergrund tritt, ſanktionirt die Bau⸗ 
konſensgebühren ausdrücklich und geſtattet auch ihre Neuein⸗ 
rung. 
5 Wenn es auch richtig iſt, daß in allen Bauangelegen⸗ 
heiten ein öffentliches Intereſſe obwaltet, ſo konkurrirt damit 
auch ein wichtiges Privatintereſſe der Bauenden, welches 
darin beſteht, daß mit der Prüfung der Baupläne nach den 
baupolizeilichen Vorſchriften, insbeſondere der Stabilität der 
Bauwerke, auch zugleich die zweckmäßige Anordnung der 
Bauten revidirt und daß die planmäßige und gute Aus⸗ 
führung durch bautechniſche Beamte überwacht wird. Die 
hierin liegende behördliche Wahrnehmung der Privatintereſſen 


der Bouenden giebt den Baukonſensgebühren ihre innere Be⸗ 
rechtigung. Die Thätigkeit der Baupolizei wird deſto mehr 
in Anſpruch genommen, je größer und umfangreicher der Bau 
iſt. Dieſe verſchiedenartige Inanſpruchnahme der amtlichen 
Thätigkeit findet in dem ſteigenden Tarif ihren Ausdruck. 

Schließlich wird noch auf § 3 der Gebührenordnung hin⸗ 
gewieſen, der die neue Beſtimmung enthält, daß die halben 
Gebühren zu entrichten ſind, wenn das Konſensgeſuch zurück⸗ 
gezogen wird und der Baukonſens bereits ertheilt iſt. 


Aus der Propinz Poſen. 
* Neuſtadt a. W., 6. Sept. 455 edanfeier.] Wie uns 
von hier mitgetheilt wird, haben ſich auch die Polen bei dem in 
Neuſtadt ſtattgehabten Sedanfeſte und bei der Illumination größ⸗ 
tentheils betheiligt. Es fand am 2. September eine öffentliche 
Feier ſtatt, bei der der Vorſitzende des Landwehrvereins, Oberkon⸗ 
trolleur Trainer, die Feſtrede hielt. Nachdem die Veteranen von 
den Ehrenjungfrauen mit Eichenlaub geſchmückt waren, erfolgte der 
Ausmarſch im Feſtzug zum Wäldchen. Abends fand Feuerwerk, 
Illumination ꝛc. ſtatt. — In Klenka ſollen bei der Illumi⸗ 
nation ſämmtliche Lampions bis auf drei Stück zerſtört worden 
ſein; die Thäter ſind bisher noch nicht ermittelt. 
V. Frauſtadt, 6. Sept. [(Bezirks⸗ Konferenz. Ans 
e 
die 


över] Am geſtrigen Vormittage fand unter dem Vor 
Lokalſchulinſpektor Gebauer, Paſtor in Ober⸗Pritſchen hterſelbſt 
Bezirks⸗Konferenz des Bezlirkskreiſes Frauſtadt ſtatt, an welcher 
auch Kreisſchulinſpektor, Superintendent Zarnak⸗Heyersdorf theil⸗ 
nahm. Zu der Konferenz waren ſämmtliche Lehrer des Bezirks 
erſchienen. Lehrer Reimann von hier referirte über das Thema: 
„Eutwurf eines Lehrplanes für den Geſchichts⸗Unterricht in drei⸗ 
klaſſigen Schulen“, worauf der Lehrer und Kantor Pfeiffer⸗Ulbers⸗ 
dorf ſein Referat „Entwurf eines Lehrplanes für einklaſſige Schulen“ 
zur Verleſung brachte. Die von den Referenten aufgeſtellten 
Theſen gelangten nach lebhafter Debatte mit unweſentlichen Aende⸗ 
rungen zur Annahme, worauf die Konferenz geſchloſſen wurde. — Das 
Diviſtons⸗Manöver wird ſich wie folgt abſpielen: Am 11. d. Mts. 
innerhalb der Linien Wulke, Liſſa, Laßwitz, Laube, Petersdorf, 
Gollmitz, Targowitz; am 13. d. Mts. innerhalb der Linien Leipe, 
Liſſa, Eiſenbahn Frauſtadt,Liſſa, Ober⸗Röhrsdorf, Bargen, Groß⸗ 
Kreutſch; am 14. d. Mts. innerhalb der Linien Neu Laube, Röhrs⸗ 
dorf, Groß⸗Liſſen, Neu⸗Driebitz, Weg nach der ſog. Schagnerſchen 
Brücke, Hinzendorf, Landgraben. 
ch. Rawitſch, 6. Sept. Schadenfeuer. Einquar⸗ 
tierung. Prämien.] In der vergangenen Nacht kurz nach 
12 Uhr brach in einem großen Wirthſchaftsgebäude des an der 
Chauſſee von Rawitſch nach Bojanowo belegenen Dominiums 
Izbyce Feuer aus. Das Gebäude wurde zum Theil als Pferde⸗ 
ſtall, zum Theil als Scheune benutzt und brannte mit den ge⸗ 
fammten Erntevorräthen bis auf die maſſiven Umfoſſungsmauern 
nieder; die in dem Gebäude untergebrachten Pferde konnten noch 
rechtzeitig herausgeſchafft werden. Löſchhilfe war bald zur Stelle, 
fte konnte jedoch dem entfeſſelten Element nicht mehr Einhalt thun 
und mußte nur darauf bedacht fein, das Feuer auf feinen Herd zu 
beſchränken. Als Urſlache der Entſtehung wird böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vermuthet. Vor ca. zwei Jahren exit brannte auf dem⸗ 
ſelben Gehöft eine mit Erntevorräthen gefüllte Scheune nieder. 
Damals verbrannte auch eine bedeutende Menge gedroſchenes Ge⸗ 
treide, das auf Wagen verladen auf der Tenne ſtand und am 
nächſten Tage fortgeſchafft werden ſollte. Auch bei dem vorigen 
Brande wurbe böswillige Brandlegung angenommen. — Aus dem 
großen Kavallertemanöver bei Oels kommend nehmen vom 7. bis 
9. d. Mts. der Stab der 9. Kavalleriebrigade in Stärke von zwei 
Offizieren, 8 Mannſchaften, 10 Pferden, der Stab des Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 4 mit 4 Offizieren, 14 Mann und 22 Pferden, der 
Stab der reitenden Abtheilung des Feld⸗Artillerle⸗Regiments Nr. 5 
mit 3 ae 9 Mann und 7 Pferden, eine reitende Batterie 
deſſelben Regiments mit 6 Offizieren, 106 Mann und 128 Pferden 
und von zwei anderen Batterien derſelben Abtheilung 18 Mann 


und 18 Pferde hier Quartier. Am 9. werden außerdem hier ein⸗ 


quartiert 2 Offiziere, 55 Mann und 60 Pferde vom Ulanen⸗Regt⸗ 
ment Nr. 10. — Den Fleiſchbeſchauern Wandke in Görchen und 
Bober in Sarne iſt für die bei Ausübung der öffentlichen Fleiſch⸗ 
ſchau bewieſene Sorgfalt ſeitens des Kreisausſchuſſes eine Prämie 
von 10 M. bewilligt worden. 
„ Wongrowitz, 6. Sept. [Feuer.] Heute Nacht gegen 
1 Uhr iſt auf der königl. Domäne Seehauſen ein Pferde⸗ 
ſtall und ein Speicher abgebrannt, wobei ziemlich viel Futtervor⸗ 
räthe, beſonders Lupinen mit verbrannt ſind. Von hier wurde 
eine Spritze zur Hilfe geho't. Die Pferde wurden gerettet. 
Oſtrowo, 6. Sept. [Miſſionsandacht. Perſo⸗ 
nalien. Reviſion. Schützengilde. Von der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] eut Vor⸗ 
mittag fand in der evangeliſchen Kirche hierſelbſt vor zahlreich ver⸗ 
fammelten Zuhörern eine Miſſtonsandacht ſtatt, bei 
welcher der Miſſtonsinſpektor, Superintendent Merensky einen 
lehr belehrenden Vortrag über feine Erlebniſſe in Afrika als Miſ⸗ 
onär hielt. Am Nachmittage wurden die Vorträge im evangelt⸗ 
ſchen Gemeindehauſe von mehreren hieftgen und auswärtigen Geiſt⸗ 
lichen fortgeſetzt. — An Stelle des als Gymnaſtaldirektor nach 
Hadersleben verſetzten Oberlehrers Dr. Zernecke iſt der bisherige 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrer am Realgymnaſtum zu Flensburg als 
Oberlehrer an das Gymnaſium zu Krotoſchin verſetzt worden. — 
Poſtinſpektor Thurmann aus Poſen unterzog geſtern das hieſige 
oſtamt einer eingehenden Reviſton. — Die hieſige Schützengilde 
hat beſchloſſen, an jedem Montag ein Silberſchießen zu veranſtal⸗ 
ten. An demſelben können auch Nichtmitglieder theilnehmen. Zum 
Ankauf der Gewinne wird von den Mitgliedern ein Beitrag von 
Gd 155 0 von den Gäſten ein ſolcher von je 1 M. erhoben. Die 
e ho 
— Die im November v. J. hierorts in der erſten Abtheilung ge⸗ 
wählten drei Stadtverordneten und in der 3. Abtheilung gewählten 
vier ſtädtiſchen Vertreter ſind noch nicht in Funktion, weil die ge⸗ 
gen die Form der Wahlakte eingelegten Proteſte noch immer nicht, 
trotzdem °/, Jahre darüber hinweggegangen, zum endgiltigen Aus 
trag gekommen ſind. In der erſten Abtheilung hatte bereits der 
Bezirksausſchuß zu Poſen am 17. Mai er. den urſprünglichen 
ahlakt als ungiltig erklärt. Die Stadtvertretung hat ſich mit 
dieſem Urtheil nicht zufrieden gegeben und eine Berufung bei dem 
Oberverwaltungsgericht in Berlin eingelegt. Dort dürfte ſich die 
Angelegenheit noch einige Zeit hinziehen, ehe ſie entſchieden wird. 
och weit unklarer und langwieriger ſteht es in der dritten Ab⸗ 
theilung. Hier haben berelts ſeit November drei Mal die Wahlen 
in Folge Anfechtung ſich wiederholt. Auch gegen die letzte im 
April cr. erfolgte Wahl iſt polniſcherſeits, da die Polen hier zwei 
Sitze eingebüßt haben, Proteſt eingelegt worden. Derſelbe liegt 
noch immer beim Bezirksausſchuß zur Entſcheidung und wird dem⸗ 
nächſt ein Termin zur Verhandlung in dieſer Sache erwartet. Wie 
J. Z. berichtet, ſollten auf Grund der Februarwahl Stichwahlen 
erfolgen; da der Termin von 8 Tagen indeß, wie die Städte⸗ 
ordnung ihn vorſchreibt, vom Vorſitzenden aus Verſehen über⸗ 
ſchritten wurde, ſo verlangen trotzdem die Polen die bei der Stich⸗ 
wahl in Frage kommenden Kandidaten, während im April neue 
Kandidaten zur Wahl ſtanden. Im Intereſſe der Wohlfahrt unferer 
Stadt wäre zu wünſchen, daß die Streitfragen alsbald, insbeſondere 
vor der bevorſtehenden Bürgermeiſterwahl hierorts geregelt werden 
möchten und das Kolleatum der Stadtverordneten bis dahin voll⸗ 
zählig ſein würde. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


C. Leipzig, 6. Sept. Wegen gemeingefährlichen 
Vergehens find vom Landgerichte Liegnitz am 24. April 
der Schwarzviehhändler Karl Geppert ſen. und deſſen Söhne 
Karl und Oskar zur Strafe verurtheilt worden. Zur Ver⸗ 
hinderung des Verbreitens der Schweineſeuche war die Anordnung 
getroffen worden, daß bei jedem Schweinetransporte Atteſte über 
den Urſprung der Thiere von den Transporteuren zu führen ſeien; 
dieſe Atteſte waren von den Gemeindevorſtehern auszuſtellen. 
Dieſe Verordnung haben die Angeklagten übertreten. — In ihrer 

eviſton beriefen ſie ſich darauf, daß in der Provinz 
Poſen, aus der ſte Schweine eingeführt, die Ausſtellung der 


Die Anadoliſche Juno. 
Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 

71. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Nach der Schlacht von Magenta, am frühen Morgen, 
als die Sonne die mit Blut getränkten Felder beſchien, erhielt 
ich als Adjutant die Ordre, mitten durch die inſurgirte lom⸗ 
bardiſche Landbevölkerung eine vor dem Feinde fliehende Dame 
zu ihrer Familie zu geleiten. Ich folgte dem Befehl, zwei 
der beſten Leute unſerer Schwadron mit mir nehmend, und 
ſah mich zu meiner Uebrrraſchung einem bildſchönen Mädchen 
gegenüber, das mich in einer mit Koth über!prigten offenen 
Equipage erwartete. 

Ihren Namen kannte ich nicht; ich hatte keine Ordre, 
nach demſelben zu fragen, und mein Befehl kam, wie es ſchien, 
von hoher Stelle. Ich tauſchte, zu ihrem Schutze neben dem 
Wagen reitend, kein Wort mit ihr, denn aus den Dörfern 
drang uns ſchon Sturmläuten entgegen, die Bauern waren mit 
Senſen bewaffnet, Flüche und Steinwürfe folgten uns und 
endlich auch Gewehrſchüſſe, welche meine beiden Soldaten aus 
den Sätteln rafften und mich ſelbſt alsbald ſattellos machten. 
Mein Pferd ſtürzte getroffen unter mir, ich ſchwang mich in 
den Wagen zu dem Kutſcher, einem jungen Burſchen, dem ich 
90000 entriß ihm die Zügel und jagte die Landſtraße 
ahin. 


Wer war meine Schutzbefohlene? Sie gehörte jedenfalls 
zur öſterreichiſchen Partei, aber war fie eine Eingeborene ? 
Furchtlos, lautlos pafſirte fie alle dieſe Feindſeligkeiten. Lodt 
war ihr Zielpunkt, dort ſollte ich mich auch den Truppen an- 
ſchließen. Wir fanden dieſe Stadt wie ausgeſtorben, nur ein 
Piket eines ungariſchen Regiments ſah ich vor mir durch die 
Straße ziehen und verſchwinden, als wir durch die porta nuova 
jagten. 

Der Burſche neben mir, mit einem Zigeunergeſicht, for⸗ 
derte mir hier die Zügel wieder ab; ſtadtkundig lenkte er von 
der Piazza in eine Seitengaſſe, in der kein lebendes Weſen, 
und hier in die weit gähnende Thorfahrt eines großen Hauſes, 
in den Hof, der von leeren Stallungen umringt. 


Ich hatte nicht Acht darauf gehabt, daß auch mich in Truhe; neben ihr ſtand derſelbe Burſche von etwa zwanzig 


dem letzten Dorf eine Kugel im Nacken ſtark geſtreift; das 
Blut war mir über die Schulter geſickert; trotzdem reichte ich 
meiner Schutzbefohlenen die Hand, als ich ihren Fuß auf dem 


Jahren mit dem dunklen Zigeunergeſicht, in ſeine Arme packend, 
was ſie ihm haſtig und erhitzt zureichte. Die Alte hatte ſich 
inzwiſchen mit allen Zeichen der Angſt vor ein Bett geftellt, 


Wagentritt ſah. Sie lehnte ab, eilte in die offne Hinterthür vor dem die ohne Zweifel unter demſelben hervorgezogene, 


des Hauſes, wandte ſich zurück, winkte mir zu und unfähig, 
mich ſofort beim Kommando zu melden, folgte ich. Von leich⸗ 
tem Schwindel erfaßt aber ſank ich in dem weiten Flur auf 
eine Sandſteinbank und ſuchte mit dem Taſchentuch das Blut 
zu entfernen. 

Ein altes häßliches Weib trat hier alsbald zu mir, um 
meine Wunde mit Waſſer zu kühlen und zu verbinden. 

Ich verlor inzwiſchen das Bewußtſein . .. In tiefer 
Dunkelheit erwachte ich in meiner Uniform auf einem harten 
Lager. Ich ſprang auf, erinnerte mich, wo ſch ſei, lauſchte, 
tappte durch das Dunkel in den grauen Schimmer, der durch 
ein vergittertes Fenſter eine Ecke des Raumes erhellte, fand eine 
Thür, erreichte den Gang und ſchritt auf einen Lichtſchein zu 
der weit vor mir durch das geblendete Glas einer Thür 
ſchimmerte. Meine beiden Huſaren waren auf dem Wege liegen 
geblieben, ich war auf mich ſelbſt angewieſen. Man hatte mir 
beim Aufbruch geſagt, ich werde auf Benedeks Armee⸗Korps 
ſtoßen, das den Rückzug zum Feſtungsviereck vor Mantua 
decken ſolle. Es galt alſo, den Tag erwarten. Aber wie und 
wo in dem öden Hauſe? Vor der hellen Thür angelangt, 
vernahm ich leiſes Geräuſch hinter derſelben. Sie wich einem 
leichten Druck meiner Hand, fiel geräuſchlos zurück. Vor mir 
aber erhob ſich daſſelbe alte Weib, das mir das Waſſer ge⸗ 
bracht, mit einem feindseligen Geſicht, die Arme ausbreitend, 
um mein Eintreten zu hindern. Ich indeß ſah über ihren 
Kopf hinweg eine von einem Unſchlittlicht beleuchtete Szene, 
die mir im erſten Moment erklärlich hier, wo alles auf der 
Flucht, was öſterreichiſch geſinnt, wo alles bedacht, Perſon 
und Eigenthum vor dem Feinde zu retten. 

Ein junges Weib mit faſt aufgelöitem, in wirren Strähnen 
über eine halb entblößte Bruſt fallendem ſchwarzen Haar, bis 
zu den Hüften nur mit einem Hemd bekleidet, aus welchem die 
beiden nackten Arme in eifriger Thätigkeit, hockte knieend über 
einer großen, mit Eiſen beſchlagenen alterthümlichen offenen 


eiſenbeſchlagene und ſichtbar gewaltſam geöffnete Truhe ſtand. 
Ihre ungeſchickte Haſt lenkte meinen Blick auf daſſelbe. Ich 
ſah in dem Bett, das nur ſchwach beleuchtet durch das auf 
einem Tiſch ſtehende Unſchlittlicht war, das verzerrte, an Stirn 
und Schläfen durch dünnes, graues Haar bedeckte Antlitz eines 
Greiſes und fuhr zurück, denn ein grober Stallſtrick war um 
den Hals des Daliegenden geſchlungen. Kein Zweifel! Man 
hatte den Unglücklichen im Schlafe erwürgt und war eben im 
Zuge, ihn zu berauben! ... Noch ſtarrte ich auf das von 
Blut unterlaufene Todtengeſicht, als ſich die weibliche Geſtalt 
erſchreckt aufrichtete und mir ihr Geſicht zuwandte. Ich blickte 
in ein jugendliches, durch ſeine Schönheit mich verwirrendes 
Geſicht, in ein paar ſchwarze Augen von wunderbarer Gewalt 
mit von Anſtrengung und Ueberraſchung erweiterten Pupillen, 
die mich entrüſtet und zürnend anſtarrten; ich blickte auf die voll⸗ 
endet ſchöne durch den weiten Hemdnausſchnitt entblößte Büſte, 
während ihre nackten Arme noch umſchloſſen, was dem Burſchen 
zu überreichen ſie durch mein Erſcheinen geſtört worden. 

Ich erkannte ſie, dieſelbe, die hierher zu geleiten mir die 
Ordre geworden war. 

Sie ſchien ſich von ihrer Beſtürzung ſchnell zu erholen. 
Mit von Anſtrengung erregtem Athem redete ſie mich an. 

„Sie haben die Pflicht, mich zu ſchützen! Ich kam zu 
ſpät! Die Soldaten hatten den Unglücklichen überfallen und 
zu plündern geſucht, jedoch nicht gefunden, was in dieſer 
Nacht noch zu retten meine Abſicht war. Auch Sie können 
hier nichts mehr ſchützen; die Stadt iſt von Truppen ent⸗ 
blößt, denn die letzten der Ihrigen ſind ſchon am Abend 
ebochane Sie ſelbſt ſind ein Gefangener, wenn der Feind 
einrückt.“ 

Sie ſprach das mit einer Ruhe und Faſſung, die mich 
im erſten Moment übecraſchte. Dieſem ſchönen jungen Weibe, 
dem ich kaum zwer;tg Jahre gab, war ich geneigt, Alles zu 
glauben! f Fortſetzung folgt) 


durch dieſe Neueinrichtung neue Mitglieder zu erhalten. 
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Atteſte verweigert worden ſel. Auch behaupteten ſie, die fragliche 
Regierung sverordnung entbehre der rechtlichen Grundlage. Trotz, 
dem der Reichsanwalt die Repiflon befürwortete, erkannte das 
Reichsgericht auf Verwerfung des Rechtsmittels, da der 
ſtrafbare Thatbeſtand einwandsfrei feſtgeſtellt ſei. 

5 zig, 6. Sept. Verworfen wurde vom Reichsge⸗ 
richte die Reviſſlon des Eigenthümers Gottlieb Matſchke, 
der von der Strafkammer beim Amtsgerichte Wollſtein am 
23 April wegen Betruges verurtheilt worden iſt. 


BVermiſchtes. 


p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Ein großer Brand 
ta Weſenberg hat auch die Druckerei und das Redakkionslokal des 
„Weſenberger Anzeigers“ zerſtört, ſodaß das Blatt für einige 
Wochen am Erſcheinen verhindert iſt. Zwei Häuſerkomplexe, in 
denen im Ganzen acht Geſchäfte untergebracht find, wurden ein 
Raub der Flammen. — Der Direktor des Revaler Tatterſalls, 
Baron Schilling, hat aus England zwanzig Pferde nach Repal ge⸗ 
bracht, von denen mehrere für den kaiſerlichen Marſtall in Peters⸗ 
burg beſtimmt ſind. Anfang nächſter Woche wird eine Sendung 
von vier weißen Roſſen erwartet, die zur Krönungsfelerlichkeit 
verwendet werden ſollen. — Dieſer Tage wurden mit dem Dampfer 
„Jaroslawl“ viele nach Sachalin deportirte Verbrecher dorthin 
gebracht. Unter den Deportirten befanden ſich auch der Oberſt 
Grigorjew, der Stabskapitän Boborykin und der Edelmann Leonow. 
Letzterer hatte ſich als Soldat des 1. Transkaſpiſchen Eiſenbahn⸗ 
Bataillons der wörtlichen und thätlichen Beleidigung eines Offtziers 
ſchuldig gemacht. Er war deshalb zum Tode durch Euſchleßen 
verurtheilt, aber vom Oberkommandeur des Kaukaſiſchen Militär⸗ 
bezirks zu zehn Jahren Zwangsarbeit begnadiat worden. — In 
Ditrowo bei Lodz verbrannten ſechs mit Baumwolle beladene 
Waggons. Die Wolle hatte einen Werth von 30000 Rubel und 
war für die Fabrik von Kruſche und Ender in Babtanice beſtimmt. 
— Im Jahre 1894 wurden aus Rußland 18504000 Bud Salz 
exbortirt. Davon waren 80 Prozent Steinſalz. — Nicht weniger 
als 82 Geſuche liegen bis jetzt dem Miniſterium für Wegekommu⸗ 
nikation von Städten und Landſchaften vor, die um den Bau von 
Eſſenbahnen durch ihren Rayon bitten. — Durch Explofton von 
96 gradigem Spiritus wurde die Apotheke des Odeſſaer Stadt⸗ 
krankenhauſes fat vollſtändig zerſtört. Der Pharmaceut Chodrower 
wurde hierbei jo ſchwer verwundet, daß an feinem Aufkommen ger 


zweifelt wird. — Auf dem Naphthaterritorium der Gebrüder Nobel] Mari 


in Baku hat wieder eine Naphthafontaine zu sprudeln begonnen, 
die bis 100 000 Pud täglich auswirft. — Die Branntweinbrenner 
des Gouvernements Poltawa werden nach der Rückkehr des Finanz ⸗ 
miniſters Witte vom Urlaub eine Deputation nach Petersburg ab» 
senden, die den Miniſter erſuchen ſoll, ihre Spiritusvorräthe durch 
die Krone anzukaufen. — Dem Paſtor Kuntzendorff in Jürgens⸗ 
burg (Livland) iſt vom lipländiſchen Konſiſtortum mitgetheilt wor⸗ 
den, daß er laut miniſteriellen Beſchluſſes von der ſtrafrechtlichen 
Verfolgung wegen vorgenommener Trauungen von Perſonen ortho⸗ 
doxer und evangeliſch⸗lutheriſcher Konfeſſlon befreit worden iſt. — 
Ju der Andreaskirche zu Stawropol brach während der Arbeit 
ein Baugerüſt zuſammen und ſämmtliche 24 Arbeiter ſtürzten aus 
einer Höhe von neunzehn Faden in die Tiefe. Fünfzehn Arbeiter 
erlitten ſchwere Verletzungen und mußten in das Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. — Der Lieutenant Tſchaſchinskl von der 3. Batterie 
der Feſtung Breſt⸗Litewst, der wegen Tödtung des Kapitäns 
Klewzow vom Warſchauer Militär⸗Bezirksgericht zu Zwangsarbeit 


e 
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Ruf. Noten 219 75. P 
Pfandbr. 100 5, bez. 
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Abfertigung von Getreide begonnen, das von der Regierung für] 
die in dieſem Jahre von Mißernte betroffenen Gouvernements an⸗ 
Tagen von der Station 


gekauft wurde. So wurden vor einigen N 
Jekaterinowka vierzehn Waggons mit 15 000 Pud Getreide ins 
Gouvernement Witebsk geſchlckt. a 

+ Ein abſcheuliches Verbrechen iſt, wie dem Hann. Cour.“ 
gemeldet wird, am 2. September früh auf der Lindſtraße zwiſchen 
Laer und Darfeld begangen worden. Das 17 jährige Mädchen 
eines Gutsbeſitzers wurde als Leiche in einem Kleefelde gefunden. 
Der Zuſtand der Leiche ſpottet jeder Beſchreibung; man hat es 
mit einem Morde gräßlichſter Art zu thun. Wie es heißt, iſt der 
Mörder in der Perſon eines mehrfach vorbeſtraften Menſchen in 
einer Scheune, wo er ſchlief, f ſtgenommen worden. 


Börſen⸗ Telegramme. 

Weizen pr. Sept.. 134 75 135 50 
d n ir 137 50 138 25 
Roggen pr. Sept. 116 25 116 25 
dos pr Oliĩ⸗ünuüuü 118 — 118 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N.v. 6. 
do. 70er loko ohne Faß. . 8480 35 — 
do. er Sep tr 88 30 38 30 
do. er eil 88 80 88 40 
do. 70er Nopvb n. „ 38 30 38 40 
do. er Dezmbr r 38 3) 38 40 

do. oer Ma·:·- i 39 39 39 40 

do. 5Oer loko o. K. —— 


N. v 6 N. v. 6. 
Dt. 3% eichs⸗Anl. 100 25100 250Ruſſ. Banknoten 219 85 219 85 
Pr. 4% Konf. Anl. 104 50104 601. 4½% Bdk.⸗Pfb 103 751103 75 
do. 9110 5 104 — Ungar. 4% Goldr. 103 500103 5 
Bof. 4% Pfandbrf. 101 401101 40 do. 4¼ Kronenr 99 90) 99 80 
bo. 5% do. 100 501100 50] Heſter red.⸗Att. g 263 G0las8 25 
de. 4% Rentenb. 105 75,105 64 Jombarden 47 700 47 6° 
do. 3½ do. 103 201103 70 Disk.⸗Kommandit 228 601228 80 
. Prov.⸗Oblig. 101 901102 — 
Neue Pol. Stadtanl. 102 — 102 —[Jondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 169 30169 100 ziemlich feſt. | 
do Silberrente 101 40101 60 
Oſtpr. Südb. E. S. A 97 60 97 50] Schwarzkop 267 265 50 
MainzLudwiahf.dt. 120 50 120 6 Dortm. St.⸗Pr. La. 76 — 75 90 
ohlen 184 30/182 50 


artenb. Mlaw.do 88 40 88 —Gelſenkirch. 
Lux. Prinz Henry 81 — 79 Inowrazl. Steinſalz 56 50 56 — 
Poln. 4½ % Pdbrf 68 90 69 1 Chem. Fabrik Milch 148 —|148 40 


Griech. 4% Goldr. 29 20 
Italien. 4% Rente. 90 50 
do. 3% Eiſenb.⸗Obl. 55 50) 55 60 Ultimo: 
Mexikaner A. 1890. 95 40 95 4 It Mittelm. E. St. A. 95 8086 — 
Ruſſ. 4% Staatsr. 67 80] 67 8 Schweizer Centr. . 148 70149 20 
Rum. 4% Un.1890 89 6°) 89 5 Warſchau⸗Wiener 271 25268 50 
Serb. Rente 1885 69 8 | 69 8 | Berl. Har delsgeſell. 167 91/167 25 
Türken⸗Looſe 138 50139 —| Deutiche Banküktien 212 900212 80 
Disk.⸗Kommandit. 228 911228 40 Königs⸗ und Laurah. 15 80148 70 
Pos. Prov. A. Bill 100 11 1 Bochumer Gußſtahl173 60172 75 
Poſ. Spritfabrik 184 50 85 bi 

Nachbörſe: Kredit 253 60. Diskonto⸗Kommandit 228 


29 10 Oberſchl Eiſ.⸗Ind. A 95 50 94 
99 6 Nan 4 9 


6 
of. 4% Pfandbr. 101 40. G. 3 ¼% Pol. 


Breslau, 7. Sept. [Spiritusbericht.] Septbr. 50er 


berurtbeilt worden war, iſt vom Kalſer zu einem Jahre Feſtungs⸗ 54,30 M., 70er 34,30 M. Tendenz: Höher. 
Haft mit Beſchränkung mehrerer Dlenſtrechte begnadigt worden. —- Hamburg, 7. Sept. [Salpete r.] Loko 7.25 M., Febr.⸗ 
Von mehreren Stationen der Tambow⸗Sſaratower Bahn hat die] März 1896 7,65 M. Tendenz: Ruhig. 


Marktberichte. 8 5 
* Berlin, 7. Sept. [Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ 
b o f.] (Amtlicher Bericht) Zum Verkauf ſtanden 2851 Rinder. 


Das Geſchäft verlief ſchleppend, es bleibt U 
Die Preiſe notirten für I. 69-62 M., II. 55-59 M., III. 47 bis 
53 M., IV. 42-44 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 7589 Schweine. Der Markt 
verlief ſchleppend und gedrückt und wird ſchwerlich geräumt. 
Preiſe notirten für I bis 48 M., ausgeſuchte darüber, II. 46 bis 
47 M., III. 43—45 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 1103 Kälber. Der Kälber⸗ 
handel verlief ruhig und wurde ausverkauft. Die Preiſe notirten 
für I. 61—63 Pf., ausgeſuchte darüber, II. 58 60 Pf., III. 53 
bis 57 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 
14831 Hammel. Der Markt verlief langſam, feine Lämmer 
waren ſchwach vertreten, es wird ziemlich ausverkauft. Die Preiſe 
notirten für I. 54—58 Pf., Lämmer bis 62 Pf., II. 48-50 Pf., für 
ein Pfund Fleiſchgewicht. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 7. September wurden gemeldet: 


uf gebote: 

Bankbeamter Joſef Oſtecki mit Sofia Luzinska. Zahntechniker 
Martin Kaniaſty mit Stephanla Sliwinska. Poſthilfsbote Otto 
Paſchke mit Hedwig Heusler. Schuhmacher Joſef Borowtak mit 
Agnes Wojtyſzkowiak. Schmied Paul Wylzanowski mit Lucka 

Schmied Wladislaus Napieralsti mit Veronika Marecin⸗ 
Arbeiter Johannes Strozyk mit Joſeſa Nawrot. 


eſchließ ungen: 
Kal. eee 11 Schulz mit Ida Jone. 
> 115 


eburten: 

Ein Sohn: Schmied Michael Janowski. Kaufmann N bert 
Silbermann. Töpfermeiſter Vincent Skalskl. Arbeiter Stefan 
Dybtzbanski. Unv. P. 

Eine Tochter: Anſtreicher Franz Szoſtkiewicz. Schneider 
Franz Pawlickti. ; 

Sterbefälle: 


Friedrich Krüger 10 Mon. Valerie Mrozikiewicz 10 Mon. 


Frau Viktoria Malinska geb. Lazunowska 50 J. Wwe. Thekla 
Weimann geb. Niezgodzka 72 J. Thekla Szoſtkiewicz 5 T. a 
von den Farbwerken in Höchſt 


Migränin⸗Höchſt dargeſtellt und in allen Apotheken 


erhältlich, in richtiger Doſis zur rechten Zeit und in echter Bes 


eberſtand erwartbar. 


Plechocka. 
kowska. 


o ſchaffenheit bewährt nach wie vor feine viel gerühmte Wirkung 


gegen Kopfihmer:. Aerztliches Recept, auf Mlaränin⸗Höchſt 
lautend, ſchützt vor Fälſchung. 11138 


Aurinm. 

Schon wieder iſt es der Firma Frz. Kuhn, Kronenparfümerte, 
Nürnberg, geglückt, ein neues Cosmeticum für den Tollettetiſch in 
den Handel bringen zu können. Der Wunſch ſo vieler Damen, ein 
hübſches natürliches goldblondes Haar zu beſitzen, iſt damit auf 
einmal in Erfüllung gegangen. Franz Kuhns Aurin iſt das beſte 


0 bis jetzt exlſtirende Mittel, das dunklen und rothen Haaren jenen 


natürlichen Goldglanz verleiht, der fo bezaubernd und feſſelnd auf 
Jedermann wirkt, dabel tft es für das Haar abſolut unſchädlich und 
kann auch von der ängſtlichſten Dame ohne Vorſicht gebraucht 
werden. Franz Kuhns Aurin ſoll auch hier bei: Max Levy, Dro- 
gerie, Petriplatz 2 und Paul Wolff, Drog., Wilhelmsplatz 3 zu 
haben ſein. 8 


. —— — ——— . ZBB 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

Nachdruck vervoten. Berlin, 6. September. 

Dſe Feſtlichkeiten von, vor und nach dem Sedantage 
find nun vorüber. Ausſchmückung und Illumination der 
Reichs hauptſtadt ſind überaus glänzend geweſen, es boten ſich 
Straßenbilder von großer Pracht und ſchönſter Wirkung. 
Darüber haben Sie ja bereits berichtet. Weniger erfreulich 
waren wieder die Hemmniſſe, die dem Verkehr auferlegt wurden. 
Bereits Vormittags war durch die zahlreichen Abſperrungen 
der Verkehr ſehr erſchwert. Noch ſchlimmer wurde es in den 
erſten Abendſtunden. Eine hübſche Ironie des Zufalls war 
es, daß auch ein paar Hofſchauſpieler von der Abſperrungs⸗ 
maßregel ſo betroffen wurden, daß ſie nicht zur Zeit im 
Schauſpielhauſe fein konnten. So iſt's gekommen, daß der 
Verlauf der Feſtvorſtellung nach dem Vortrage des Pro⸗ 
logs eine halbſtündige Unterbrechung erlitt um ſo 
viel hatte das Eingreifen der Straßenpolizei das Ein⸗ 
treffen einiger Hoſſchauſpieler verzögert. Die ausübenden 
Polizeiorgane trifft bei den vielfachen Uebelſtänden, über die 
man auch diesmal wieder zu klagen hatte, keine Schuld. Sie 
haben nur die Dispoſttionen der oberſten Leitung auszu⸗ 
führen und ſtehen an ſolchen Tagen und Abenden vor einer 
aufreibenden, nervös machenden Rieſenarbelt. Welch ein 
koloſſaler Verkehr ergiebt ſich ſchon aus der einen Thatſache, 
daß am Sedantage die Einnahme der Großen Berliner Pferde⸗ 
bahn Geſellſchaft nicht weniger als 63 000 Mark betragen 
haben! Auf der Stadtbahn ſind am Montag Abend gegen 
300 000 Perſonen befördert worden. Außerdem waren alle 
Omnibuſſe überfüllt und ſämmtliche Droſchken unterwegs. Als 
ich am Montag Abend vom Berliner Theater nach Hauſe, in 
die Gegend des Zoologiſchen Gartens fuhr, hatte unſere 
Pferdebahn am Potsdamer Platz einen Aufenthalt von zwanzig 


liner Stadtverordneten enthält, haben Sie bereits gemeldet. 
Daß die Bauleitung oder wer ſonſt da an der Spitze ſteht, 
eine ſo grobe Ausſchreitung nicht beabſichtigt hat, iſt ja wohl 
glaublich; aber ſchließlich iſt doch die Oberleitung des Baues 
für derartige Dinge ebenſo verantwortlich, als wenn «inem 
Beſucher etwa eine Thürfüllung auf den Kopf fällt. Die Be⸗ 
leidigten oder Geſchädigten können ſich nicht an irgend Einen 
halten, der da unverantwortlich gegen ſeine Pflicht verstoßen 
1 9 ſondern müſſen Sühne verlangen von verantwortlicher 
telle. 

Eine überraſchende Taktloſigkeit iſt auch von der Grund⸗ 
ſteinlegung zum Theater des Weſtens zu melden. 
Am Mittwoch iſt zu dem Theater, das Baumeiſter Sehring 
in Charlottenburg an der Ecke der Sant» und Faſanenſtraße 
erbauen will, der Grundſtein gelegt worden. Ich habe bereits 
früher an dieſer Stelle ausgeführt, daß Berlin ein neues 
Theater nicht braucht, daß für die zahlreichen Theater, die 
wir beſitzen, wohl Publikum genug vorhanden wäre, wenn ge⸗ 
nügend gute Theaterſtücke aufzutreiben wären. Und all die 
ſchönen Reden, die in der Weinlaune beim Frühſtück der Grund⸗ 
ſteinlegung gehalten worden ſind, können meine Anſicht von 
der Ueberflüſſigkeit dieſes Theaters nicht umſtoßen, ſelbſt nicht 
die feierliche Verſicherung, daß dieſer Grundſtein ein Prellſtein 
werden ſoll gegen alles Gemeine. Man will ſich auf ein 
Genre nicht beſchränken, will neben Shakeſpeare auch die 


Operette pflegen. 


Minuten. Da ſtanden hinauf und hinunter je zwölf bis 
vierzehn Pferdebahnwagen. Dieſen zu beiden Seiten zwei 
Reihen Droſchken. Dazwiſchen ſtauten ſich die Omnibuſſe und 
mitten durch ſuchte das Publikum herüber und hinüber zu 
kommen oder in die Wagen zu ſteigen. Plötzlich klingt von 
der Leipzigerſtraße her laut gellendes Klingeln und inmitten 
der tages hellen, blendenden überreicher elektriſchen Feſt⸗ 
beleuchtung taucht gelbrothes, trüb erſcheinendes Fackellicht 
auf: die Feuerwehr iſt's, die mit ihren hurtigen Pferden 
hineinraſt über den Platz auf den ſchmalen, der in der Pots⸗ 
damerſtraße zwiſchen Pferdebahn und Droſchkenreihe noch ge⸗ 
blieben iſt. Und in dieſem, auf den erſten Blick wilden Durch⸗ 
einander herrſcht doch, dank der diesmal aus nahmsweiſe be⸗ 
wieſenen verſtändigen Haltung des Publikums, Ordnung, ſo 
daß es zu verhältnißmäßig wenigen Unglücksfällen ge⸗ 
kommen iſt. 


Unglücklichere Theaterpläne kann man kaum 


haben. Die anderen Theater ſind mit großem Koſtenaufwand 


bemüht, für das eine Genre, das ſte pflegen, gute Kräfte zu 
gewinnen und ſich zu erhalten — das Theater des Weſtens 
will jedes Genre pflegen und wird darum in keinem Genre 


gut ſein. Hoffentlich kommt es zu ſeinem beſten von dieſer 


Naivetät noch zurück, bevor es zu ſpät iſt. 


Vorläufig ſieht man im Theater des Weſtens noch ſehr 
frohgemuth in die Zukunft, denn es iſt ſehr viel Geld zur 
Verfügung geſtellt worden. Dieſer ungewohnte Geld⸗Rückhalt 
hat die Herren Theaterleiter zur Takkloſigkeit verführt. Die 
Urkunde, die in den Grundſtein eingelaſſen worden iſt, zählt 
nämlich die Zeugen der Grundſteinlegung in folgender Reihen⸗ 
folge auf: „Repräſentanten des Adels, der Preſſe, der Finanz⸗ 
welt und des Bürgerthums.“ Dieſe Gegenüberſtellung von 


Publikums auch bei der Eröffnungsfeier der Kaiſer Wilhelm⸗ der hohe Adel, der in Preußen bekanntlich ja fo ſehr viel für 
Dankeskirche, die programmmäßig verlief. Wenig erfreut frei- Kunſt und Wiſſenſchaft gethan hat. Dann die Preſſe, deren 
lich waren die vielen Hunderte, die am Nachmittag und Abend Lobſprüche man nothwendig braucht, auch noch über die Dauer 
hinausgewallfahrt waren, um das Innere der Kirche kennen des Feſtfrühſtücks hinaus. Dann als Dritter im Bunde die 
zu lernen, als ſie erfuhren, daß der Eintritt nur gegen Er⸗ hohe 
legung von 1 bis 5 Mark geſtattet ſei — man hatte ein Liebe hegt und dies durch Finanzirungen aller Art bewieſen 
Orgelkonzert veranſtaltet. Daß in der Kirche ſelbſt ein Relief hat, gleichviel ob ſie die Kunſt in Geſtalt einer Balleteuſe 
ſich befindet, deſſen Inſchrift eine grobe Beleidigung der Ber⸗ protegirt oder durch Ankauf guter Theateraktien. 


Finanz, die ja allerdings für die Couliſſenwelt große 


Dann zu 
allerletzt kommen die Kreiſe, welche am meiſten Bildung u 
Kunſtſinn repräſentiren, die nichtadligen, nicht Börſengeſchäfte 
treibenden Mittelklaſſen 

Das „Berliner Theater“ hat unter der neuen Direktion 
Praſch ſeine Saiſon eröffnet. Es hatte ſich eine ſchwere 
Aufgabe geſtellt, indem es mit Kleiſts „Pentheſilea“ 
begann. Das iſt ein undankbarer und ſchwieriger Verſuch; die 
Dichtung iſt nur im zweiten Akte bühnenwirkſam und inter⸗ 
eſſant, ermüdet das Publikum aber auch in dieſem Akt durch 
Breiten und Längen. Eine Pentheſilea und ihre Amazonen, 
dann der Pelide Achill, der liſtenweiſe Ulyß. Diomedes — 
das ſind alles heroiſche, in unſerer Phantaſie lebende Ge⸗ 
ſtalten, denen die Darſtellung niemals gerecht werden kann. 
Aber immerhin ließ die Vorſtellung das Regietalent der neuen 
Direktion erkennen und ein ernſtes, redliches Streben. Das 
zeigte ſich auch am Sonnabend bei der Vorführung weniger 
werthvoller Gaben, eines Feſtſpiels „Hohenzollern“ 
von Praſch und des erſten Akts von Wildenbruchs „Ber n⸗ 
hard von Weimar“. Das ganze Drama iſt gelengent⸗ 
lich eines Jubiläums des Weimarer Herrſcherhauſes in Weimar 
aufgeführt worden. Der erſte Akt, den wir hier ſahen, der 
den Tod Guſtav Adolfs und den Sieg bei Lützen meldet, nicht 
meiſt darſtellt, hat in uns kein Verlangen nach Fortſetzung 
erweckt. Das Feſtſpiel „Hohenzollern“ iſt eben ein Feſtſpiel, 
ein gereimter hiſtoriſcher Vortrag, der als Vorwand zu meiſt 
gut geſtellten lebenden Bildern dient. Ueber mancherlei Schwä⸗ 
chen half dem Publikum der Patriotismus hinweg. 

Die neuen Poſſen der neuen Saiſon heißen „Para de⸗ 
bummler“ und „Eine tolle Nacht“ — erſtere bei 
Adolf Ernſt, letztere im Central⸗Theater. Beide 
haben ihrem Publikum ſehr gefallen, es gab die üblichen 
Blumenſpenden und Beifallsraſereien. Wenn Sie Glück haben, 
entgehen ſie den beiden Poſſen, die ohne ihren Toiletten⸗ und 
Ausſtattungsaufwand noch unmöglicher ſein würden, als ſie 
es jetzt ſchon ſein ſollten. Der Kultus, den einige Blätter 
mit dieſen Poſſenabarts⸗ Bühnen treiben, tft allmählig fo 
albern geworden, daß man ſich gar nicht mehr darüber ärgern 
kann. So bringt eine Zeitung, die ſich für ſehr bedeutend 
hält, ein Feuilleton allein über die Toiletten der drei Sou⸗ 
breten des Adolf Ernſt⸗Theaters in den „Parabebummlern“, 


Finanzwelt und Bürgerthum iſt ebenſo taktlos wie komiſch. ſetzt alſo bei ihren Leſern voraus, daß fie auf einem Niveau 
Gleich vorzüglich war am Sonntag die Haltung des] Die ganze Zuſammenſtellung ift aber ſehr charakteriſtiſch. Exjtlftehen, niedrig genug, um für dergleichen Intereſſe zu haben. 


ESTER 


EEE EEE if . Veheschule 
| au 11801 in Pommer 


verbunden mit Abtheilung für 
Chemie, Färberei und Appretur, 
ertheilt praktiſchen und theorett⸗ 
ſchen Unterricht in der Weberei, 
beſonders der Tuch⸗ ur d Buckz⸗ 
kinfabrikation, ſowie in Chemie, 
Färberei und Appretur. 

Beginn des Winter⸗Semeſters 
am 7. Oktober. Proſpekte und 
nähere Auskunft koſtenfrei durch 
den omas igen Direktor 

Dr. C. Fischer. 


Bauschule & 


Döbeln, K. Sachs. 


Staatsaufsicht, = 


Dir. Scheerer. 
— 


Poftgehilfen⸗ 


Vorbereitungsanſtalt (conceſſ.) 
Roftock, Director Priewe. 
Kaufm. Buchführung: und 
ſonſt. ſchriftl. Arbeiten 
übernimmt während beltebiger 
Tagesſtunden oder pauſchaliter, 
um 18 ſchriftliche 11900 


bitte it 
J. Dienstfertig, Buchballer, 
St. Adalbertſtr. 28 I. 


1 iſtaelitiſche Knaben 


finden p. 1. Okt er. ang. Benfton. 

Gpmnafiaften kann ev. Nane 
ertheilt werden. Gefl Anfragen 
erbitte unter M. B. 4 poſtlagernd 
Poſen. 2 


Ende September d. J. eröffnet Theodor Werner aus Hamburg 
unter der Firma: 
12000 


Ichuh⸗Bazar⸗ Bereinigung 
Theodor Werner 


in Poſen 


8 Berlinerſtraße 8 


ein der Neuzeit entſprechendes, 
Geſchäft mit fertigen 


Schuhwaaren. 


Zur Herbſt⸗ und Nachkur 


beſonders geeignet! 12373 


enge! 


u. See Namenhe 1. Med 


70 5 be 
re Hennig le 


nahe 
eowmigk Brestau. 


Dame 
Zu ben bevoritehenden hohen 
ae N mein ſortirtes 


gebt 1. Undadtsbüdhern 


zu ſoliden Breiien. 

Julius Roeder, 
Judenſtr. 32. 

in großem Style eingerichtetes 


C. Riemann, 
uschi Jahnatzt, 


Ihelmſtr. 5(Beely’s Kondltorel) 


Mar Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3, gegenüber dem 
Hal Poltzei⸗Präſidſum. 9973 


9988 
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Lette⸗ Verein 


unter dem Beier on: Ihrer Maieſtät der Kaiſerin 
d Königin Friedrich. 


Handels⸗, Zeichen⸗ u. Gewerbe⸗Schule 


für Frauen und Töchter. 
15 S W., Kögigarätzerſtraße 90. 


1. Handelsſchule. 


Gründliche Ausbiſdung für den kaufmänniſchen Beruf: 
zur Buchhalterin, Corxeſpondentin in deutſcher, franzöſtſcher 
und engliſcher Sprache, in Stenographie, Gebrauch der 
SOHN Rechnen ıc. 

er Kurſus beginnt am 8. Oktober d. Jahres. 


Gewerbeſchule. 


Am 1. Otiober und am 1 jedes meiteren Monats be⸗ 
ainnen neue Kurſe im Schn idern, Putzmachen, Frie⸗ 
ſieren, Blumen Fabrikation, Handarbeit, Maſchinen⸗ 
nähen div. Syſteme, Wäſchezuſchneiden, Waſchen, 11405 
ten auf neu, Spitzenwäſche, Kochen 

Ausbildung zur Induſtrie Lehrerin, Kochlehrerin, 
für den häuslichen Beruf, als Stütze der Hausfrau und 
Pee in den hierfür erforderlichen Fächern zu ermäßigten 

tetjen 

Die Vorbereitung für das ac Handarbeit⸗ 

3 Examen beginnt ebenfalls am 1. Oktober. 


3. Kunſthandarbeit m Kunſt, 
gewerbeſchule. 


Unterweiſung in allen feinen Handarbeiten und 
Kunftſtickerei⸗ Techniken: Weiß⸗, Leinen⸗, Plattſtich⸗„Gold⸗ 
Baramenten:, Fahnen⸗ und Wappenſtickerel, Applikakion x. 


Kunſtgewerbliche uoigeinne: Unterricht in eder⸗ 


ſchnitt, Aetzen, Holzbrennen, Schnitzen, Porzellanmalen ꝛc. 


Kunſtſtickerei lach, Steitiä, arabiſch, Durch⸗ 
bruch, Hohlſaum, Applikation 2c.) 


auf der ähmaſchine ohne beſonderen Apparat 


in verſchiedenem Material: Maſchinen⸗, Filo⸗ 
flos⸗, Trama⸗Seide, Garn, Wolle ıc. 


Ornamentzeichnen 


nach Flachvorlagen, Koloriren, Entwerfen von Muſtern, zur 
Ergänzung des Unterrichts in der Kunſtſtickerel, Leberſchnitt 
Holzbrennen ac. 


4. Photographiſche Lehranſtalt. 


Ausbildung von Damen in der Photographie und den 
photomechaniſchen e zu Retoucheurinnen, Evo» 
pirerinnen und Empfangsdamen. 
Gelegenheit für Liebhaberinnen der Photographie zur 
Ausbildung bez. Ausübung. 

Spezialkurſe im Uebermalen von Photographien 
n Oel u. Aquarellfarben 

Beginn des Winterſemeſters am 10. Oktober. 


5. Atelier für Anfertigung von 
Kunſthandarbeiten. 


n e jeder Art werden eingerichtet, ange⸗ 
gefangen reſp. fertig geſtellt. 


Victoria⸗Stift. 


Damen⸗Penſionat im Lette⸗Hauſe für In⸗ und Aus⸗ 
ländertnnen. 

Auskunft über ſämmtliche Inſtitute, ſchriftlich wie münd⸗ 
ereins, Berlin SW., 


lich, durch die Regiſtratur des Lette⸗ V 
Geöffnet wochentäglich bon 9 bis 


Königgrätzerſtraße 90. 
Proſpekte gratis. 


Der Vorſtand. 


6 Uhr. 


e 


Enealuntus Poſener Mädchen⸗Fortbildungsſchule. 


ptehle t 
„Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
Ban fen, Diele ei ver Im Oktober beginnen die Lehrkurſe in Kl. I. 5 Handarbeit, 
ten alle im Mund ben id en Buß a Pätten in Kl. II für Schneidern, Näbmaſchine, Putz, 
tze und Keime, beſeitigt jeden in Kl. III. für Wäſcheanferttaung, Nähmaſchine, Plätten, desgl. 
üblen Geruch e die Ver⸗ Ti alle Abth. Haushaltungskunde. Schulgeld pro Quartal 
derbniß der Zähne und iſt das 750 M. Dauer 1 Kurſus 6 Mon. Frei werden 2 Maatſtrats⸗ 
cherſte Mittel gegen Zahnſchmerz. und 1 De Seen. alle 19 80 ch Ten, fett 
t. unentge ufnahmen (nur in beſchränkter Za nden Ito 

85 ah Kon durch die Schule „Frauenſchutz“ Petriplatz 3 II. 


Preis pro Fl. 1 Eucal 
J)ù00000300 0000000000 
in jeder Höhe günſtig zu haben 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteitrake, 


Verkauf zu enorm billigen, 
feſten Preiſen! 


aber ſtreng 


tus. 


Kan er ee Geſtellte Bürgſchaften 9 1 über⸗ 
mmen. 9355 
. Junker & Ruh-Öfen I 
tionen, die nicht nach amerikanischem 
System gebaut sind, besteht darin, dass 


BE 
die beliebtesten Dauerbrenner 
3 mit Mica-Fenstern von 
Junker & Ruh 
555 E in Karlsruhe (Baden). 
der Füllschacht getrennt vom Feuer- 
Moritz Brandt, 


Prima 


orfſtreu u. Torfmull 


von unſeren Fabriten 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offertren dilligſt 


Arens & 00., 


Pr. Stargard. 


MET 's Stoffwäsche >) 


MEY & EDLICH, ‚LEIPZIG-PLAGWITZ 


Kgl. Sächs. und Kgl. Rumän. Hoflieferanten. a 
Eleganteste, praktischste Wäsche, von Leinenwäsche 
nicht zu unterscheiden. 


Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


1 4 
* A MEY» Jedes Stück trägt den Namen und die Handelsmarke 


Vorräthig in POS EN bei: C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3; Rudolf Hummel, N 
strasse 7; Julius Busch, Wilhelmsplatz 10; K. 'Ignatowiez, Breslauerstr. 40; E. Peglau Firma 
Aqulla, St. Martinstr. 15; in Gnesen bei: Elias Cohn, J. Themal, 


4349 


EingrosserVorzugder Junker&Ruh- 
Öfen gegenüber anderen Konstruk- 


Aus der von mir getauften 

Ein richtung der 1 

Zuckerfabrik Komorze 
bei Zerkow, 

ſehr billigen 


Korb ist, die Kohlen im Füllschacht vor 
dem Anbrennen gewahrt bleiben und 
nur nach Bedarf nachsinken; daher auch 
der ausserordentlich sparsame 
Materialverbrauch der Junker & 
Ruh-Öfen, der ihnen ihre Verbreitung 
über ganz Europa ermöglicht hat. 
Fortwährend neue N Modelle. 
Über 65,000 Stück im Gebrauch. 
Vor Ankauf eines dient km man Preisliste 
und Zeugnisse, 


Allein-Verkauf 8 


offerire ich zu 
Preiſen: 

2 liegende und 2 ſtehende Ver: 
dampfapparate mit Meſſingrohren, 
1 £upf. u. 1 eiſ. Vacuum, Filter⸗ 
preſſen, Centrifugen, Dampfma⸗ 
chinen, Dampf⸗, Luft u. Waſſer⸗ 
vumpen, Reſervotrs, Montejus, 
Rohre, Hähne, Ventile, Trans⸗ 
miſſtonen, Filter ꝛc 


J. Goldmann, 
Berlin O, Krautſtr. 20/21. 


FeinsteRegulierbarkeit. Wärme-Eirenlatlon 
an en NET BAUEN 5 


lich Zahn, Plomben] F. Piattomskl, Zimmerer | e derer 
fn Ze, A 464 St. zn Deutsches Gasofen 


Haus) empfiehlt ſich zur Ueber⸗ wird zu kaufen geluct. Offert 
ber. Wilhelmsplatz 5 5 = wird : 
Hal für reelle Arbeit nahme ſämmtlicher Zimmer⸗ sub E. M. 1000 Exb d. Bta. 


orheiten zu billigen Preiſen. 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


12010 


Posen, Neuestrasse 4. 


One en Pipe en 
u. der Ha 


Kr Me a 


(ewinne 


Dr r 


3 


125 000 Mark 


für Herren⸗ und 


I 


Kein Laden. 


50% Gasersparniss. 


Rudolph Joachim, Posen, 
Berlinerstrasse 18. 


General-Vertreter 
für 
Provinz Posen. 


Preis Mark 8,50 


Installateuren 


arienburger Pferde-Lotterie. 


350% Gasersparniss. 


Phönix-Pomade \ 
für Haar- und Bartwuchs 


nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Be- 
obachtungen aus besten Präparaten hergestellt, 
® fördert unter Garantie bei Damen u. Herren einen 
N üppigen, schönen Haarwuchs und schützt vor 
Schuppenbildung, Ausgehen d. Haare, frühzeitigem 
Ergrauen, wie auch vor Kahlköpfigkeit etc, Die 
Phönix-Pomade ist für die Thätigkeit der Kopf- 
haut u. den feinen Organismus des er ag 
eeignetste u. beste bis jetzt existirende Mittel 
der Welt und die wohlthuende Wirkung und 
Stärkung derselben allgemein anerkannt. — | 
Dankschreiben liegen zur Einsicht aus, 

& Preis pro Büchse Mk, 1,— und Mk. 2,—, 


in Marienburg. Gebr. Hoppe, Berlin Sw. 6l. 
Loose à 1 M., 11. Loose für 10 M., Zu haben in Poſen bei: J. Schleyer, Breiteſtraß 


Hauptgewinne 10 complett bespannte Equipagen, darunter 2 vierspännige und 5 zweispännige und 121 Reit- und Wagenpferde. 2003 Gewinne 


Ziehung 
am 19. September 1895 


e 13, 

empfiehlt und versendet auch paul Wolff, 1 Schmalz, Fu iedrichſtr. 25. St. Olynski. 12228 

gegen Briefmarken oder unter „„ 

Nachnahme Wirklich belebend und erqguickend 12²²² 
| ® wirkt nur ein Getränk aus Kaffee, nicht aus Getreide u. f. w. 
5 f Wer Kaffee trinkt und deſſen Geſchmack verbeſſern, ihn alſo voller 
j y und weicher machen will, verwende dazu reinen Cichorien und zwar 
5 nur den Anker ⸗Cſchorien der ſeit 1819 beſtehenden weltbekannten 

Loose-General-Debit, Fabrit von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. Der Wahl⸗ 

Berlin W., BE dieſer Firma fit: Reine Waare unter richtigem Namen! 

Unter den Linden 3. 


Geschäft. 


Neu eingetroffen: 
Grosse Posten Reste 


Neuheiten in ſchwarzen und farbigen Kleiderstoffen in nur guten Qualitäten. 


Grosse Posten Reste 


in ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen, beſte Fabrikate für Kleider, Blouſen und Beſätze, in Längen bis 18 m. 
Trotz bedeutender Steigerung der Rohfabrikate noch zu alten billigſten Preiſen. 


Grosse Posten Reste 


in Barchende und Flanelle zu Kleider u. Blouſen. 


Grosse Posten Reste 


in Damen⸗Confectionsſtoffen, jowie in Buckskins, Cheviots und Kammgarnen 


POSEN 


Berlinerstrasse 20 


im Haufe des Herrn 
S. Samter jr., I. Etage, 


Installateuren Rabatt. 


Leuchtkraft, Güte u. Dauerhaftigkeit 
alle bisherigen Fabrikate. 

Ersatz-Glühkörper unter Garantie 

stets vorräthig. 


i empfiehlt billtaſt 


C BREITER 
* * . nos Be oe A J 


ae > 5 


4 Verkaufe e Vernachtungen 10 


Ein im Kreiſe Bromberg, 
7 Kl. von der Bahn entfernt 
gelegenes 256 H. großes 


Gut, 


deſſen Gebäude im gut bau⸗ 
lichen Zuftunde, iſt mit voller 
Ernte und Inventarium, ſo⸗ 
gleich oder ſpäter, mit einer 
Anzahlung von 20-15 000 
Mark und Reſthypotheken auf 
viele Jahre nach Wunſch ſeſt, 
preiswerth zu verkaufen. 

Adreſſe unter B. 20 er⸗ 
bittet man in der Expedition 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


Grundſtüdts verkauf. 


In einem der größten und 
ſchönſten Badeorte Schleſtens iſt 
lein am Garten belegenes hoch⸗ 

berrſchaftlſches Wohnhaus, ent⸗ 
haltend 17 Zimmer, ein Seiten⸗ 
baus, Pferdeſtall, Wagenremiſe 

und Hausgarten, nebſt Wieſe 
fofort zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück gehört der Erbin eines 
| Zimmermetiterd, der dort ein 
| gangbares Geſchäft betrieben, auch 
eignet ſich daſſelbe für einen 
(Geſchäftsmann zur Einrichtung 
feines Hotels oder Logirhauſes 
verbunden mit kaufmänniſchem 

Geſchäft. 12374 

Näheres zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


a 31% his 9% Zinſen 


w. Stadf⸗ u. Landgrundflücke auch 
induſtrielle Etabliſſements 
hypothekartſch beltehen, Staats⸗, 
gute Bank Induſtrie⸗ u ſonſtige 
Papiere lombardtrt d. Heinrich 
Cohn, Wronkerſtr. 10. 12298 


Mein Cigarrenpabillon 


in der Ausſtellung in preiswerth 

zu verkaufen. 12186 
J. N. Leitgeber, 

Gr. Gerber⸗ u. Waſſerſtr. Ede. 


Geldschränke, 


J. C. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung. 
Prelse ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco. 


12318 


8 2 


80. 


S 
se 
SB 


Knabenanzüge. 


dl 


Trok abermaliger Erweiterung 


ſeit 1. Januar 1895 erſcheint 


Die Modenweklt 


" ohne jegliche Preiserhöhung, Statt früher 8 hat jede der jährlich 24 reich 
illuſtrirten Nummern jetzt le Seiten: Mode, Handarbeiten, Ainterbaltung, 
Wirthichaftliches. Außerdem jährlich 12 große farbige ModensPanos 
ramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 240 Schnitte 
muſtern etc. 

Vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. 25 Ur. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 
= 15 Kr. (Pofl-Zeitungs-Katalog No. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten (Poſt⸗Jeitungs⸗Ratalog Nr. 4507). — Probe⸗ 


Talk 850. 


nummern in den Buchhandlungen gratis. 
Uebertrifft Normal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei, 
an 7022 Berlin N, Potsdamerfir. 38. — Wien I, Gperng. 3. 


Gegründet 1865. 


Normalpapiere. 


Normalpapiere, welche nach den Vorschriften 
vom 17. November 1891 (Justiz-Ministerialblatt 
S. 9) und die Normalklasse als Wasserzeichen 
enthalten, empfiehlt zu billigen Fabrikpreisen 


D. Goldberg (Inhaber Eduard Waltner), Posen. 
Papierhandlung, Buch- und Steindruckerei Jetzt 
Wilhelmstrasse 6 im neuen Baumannschen Hause. 

Gegründet 1820. 


Wiederverkäufer 
geſucht f. e. neuen, ab. ſchon vor⸗ 
züglich bewährten Artikel für 
Landwirthe. Hoher Rabatt. 
Off. unter O. A. 47630 bef. 
12220 Rud. Mosse, Halle a. S. 


r 
Seidene und wollene 


Talleißim, 


ſowie echte und unechte Treſſen 


12339 


Oberhemden! 


Anfertigung nach Maaß unter Garantietadel⸗ 
loſen Sitzens. 


D. Baruth, 
Wilhelmsplatz 6. 


Julius Roeder. 


Elegante Flic garni, 


faſt neu, billig zum Verkauf. Wo 
3. erfr. i. d. Exved. d. Ztg. 


N 
15000 M. 


zu 5% gegen pup. Sich. p. 1. Okt. 
auf ſtüdt. Grundſt. zu verl. Off. 
sub Lit. S. S. Exved. d. Zta. 
EEE 


525 
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Sonntag, 3. Beilage zur Poſener | Zeitung. 


8. September 1895. 


Aus der Provinz Pofen. 


O. Samter, 5. Sept. [Polniſches.] Als eine er⸗ 
wachſene Tochter des Kaufmanns Jofeph Gersmann bierſelbſt in 
der Frühe des 1. September anläßlich der Enthüllungsfeier des 
Kriegerdenkmals und des Sedanfeſtes das unmittelbar am Markte 
belegene elterliche Haus ſchmücken wollte, rief ihr der im erſten 
Stockwerke wohnende polniſche Droguſſt Julian Tarnowskti vom 
Balkon herunter zu: „Ich geſtatte nicht, an meinem Balkon 


Guirlanden anzubringen!“ Als darauf dennoch am Haufe unter f 


den Fenſtern Guirlanden angebracht worden waren, wurden dte⸗ 
ſelben drei mal heruntergeworfen. : 5 
8 Schrimm, 5. Sept, [Kreislehrerkonfe 
Unglücksfall. Schulbau.] Geſtern fand unter 
des Kreſsſchulinſpektors Superintendenten Eſche aus Borek zu Klons 
die diesjährige Kreislehrerkonferenz ftatt, zu welcher ſich 
30 Lehrern 3 Lokalſchulinſpektoren eingefunden hatten. 
Katz⸗Borek bielt eine Muſterlehrprobe über „Das mittelländiſche 
Meer“. Hlerauf referirte Kantor Benſch⸗Santomlſchel über das 
Thema „Der Chorgeſang in der Volksſchuſe,“ während Kantor 
Regin⸗Schrimm das Korreferat übernommen hatte. Beide Arbeiten 
fanden volle Anerkennung und wurden fämmtliche aufgeſtellten 
Theſen angenommen. Nachdem der Vorſitzende den Lehrern eine 
Regterungsverfügung, betreffend die Pflege der Turnſpiele mit⸗ 
getheilt und ihnen empfohlen hatte, dieſem Zweige des Unterrichts 
in Zukunft eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, machte 
er die Mittheilung, daß Aerzte ſich bereit erklärt haben, einen 
Kurſus in der Heilung der Augenkrankheit, namentlich für Lehrer 
auf dem Lande, abzuhalten. Es erhalten dann die Lehrer für die 
Behandlung 10 Pf. pro Kopf, im Höchſtbetrage ſedoch 2 Mk. 
wöchentlich. — In Mlodzikowo bei Sulencin gerieth ein 15jährtaes 
Mädchen mit einem Fuße ins Futterloch einer im Gange befind⸗ 
lichen Göpelmaſchine. Das Mädchen erlitt eine derart arge Quet⸗ 
ſckung, daß ihm das Bein bis ans Knie amputirt werden mußte. 
— In dem unweit von hier belegenen Dorfe Oſtrowo brannte im 


Len z. 


Juli 1890 die Schule nieder. Als Schullokal diente ein gemiethetes | J 


Zimmer eines Bauerndaufes, eine Wohnung für den Lehrer war 
jedoch im Dorfe nicht zu beſchaffen, und ſo war dieſer gezwungen, 
mit ſeiner Familie nach dem eine Meile entfernten Schrimm zu 
ziehen. Von hier aus mußte er zur Abhaltung des Unterrichts 
täglich den weiten Weg hin und zurück machen. Nach langen 
Unterhandlungen begann im vorigen Jahre der Neubau des Schul⸗ 
hauſes, der nun ſo weit vorgeſchritten iſt, daß der Lehrer bereits 
dort Wohnung nehmen konnte. Die Ueberſiedelung der Schule ſoll 
nun auch in nächſter Zeit erfolgen. 

M Wongrowitz, 6. Sept. [Belohnung. Kirchbau. 


Bekanntlich war vor etwa 14 Tagen im Wohnhauſe des Gutsbe⸗ 8 


ſitzers Reinbold in Tarnowo gegen 9 Uhr Vormittags Feuer aus⸗ 
gebrochen, welches durch das ſchnelle, umſichtige und energiſche Eln⸗ 
ſchreiten des Lehrers Weymann daſelbſt noch im Entſtehen gelöſcht 
wurde. In Anerkennung dieſer wackeren That, durch welche 
großes Unheil verhütet wurde, hat die Oldenburger Feuerverſiche⸗ 
Tungsgeſellſchaft, bei welcher der Beſitzer verſichert iſt, dem Lehrer 
eine Prämie von 20 M. bewilligt. — Der Erweiterungsbau der 
hieſigen evangeliſchen Kirche zieht ſich ziemlich in dle Länge. Die 
Maurer⸗, Zimmer, Dachdecker, Steinmetz⸗ und Malerarbeiten 
find zwar beendet oder werden in kurzem ſertiggeſtellt werden; 
die N die Kanzel ꝛc. aber find jetzt exit in Arbeit gegeben 
worden. e 
rs. Nakwitz, 5. Sept. ([ Kirchliches. — Schulzen⸗ 
konferenz. Kartoffelernte. Volksfeſt.] 
In ungefähr zwei Jahren vergeht ein Jahrhundert, daß die hieſige 
katholiſche Kirche, die jetzt einer gründlichen Renovirung unterzogen 
worden tft, erbaut wurde. Vorher gab es in der Stadt Rakcwitz 
keine katholiſche Kirche, vielmehr befand ſich ungefähr auf der Stelle, 
wo jetzt der katholische Begräbnißplatz angelegt iſt, alſo auf 
Dominkalgrundſtück, eine Kapelle, die ſogenannte Rochuskapelle. 
Aus derſelben ſcheint noch das in der jetzigen Kirche über dem 
Hochaltar angebrachte Bild, welches den heiligen Rochus vorſtellt, 
zu ſtammen, da man ſich einen anderen Urſprung deſſelben nicht 
erklären kann und die jetzige Kirche dem heiligen Martinus gewidmet 
it. Patron der Kirche iſt der Gutsherr vom Dominium Rakwitz, 
Dr. Graf Marzell von Czarneckt. — Heute fand hier unter Vor⸗ 
ſitz des Diſtriktskommiſſarlus Lipp eine Schulzenkonferenz ftatt. — 
Die Kartoffelernte hat auf Dominium Rakwitz im Laufe dieſer 
Woche begonnen. Die Früchte ſind aut Aide e und die 
Ernte iſt ergiebig. — Heute Abend 8 Uhr wurde unter Vorſitz des 
Bürgermeiſters Dittfach eine Sitzung des Feſtkomlitees abgehalten, 
in welcher das Programm zu dem am 8. September aus Anlaß 
der Sedanfeier abzuhaltenden Volksfeſte beſprochen wurde. 
C. Kolmar i. P., 5. Sept. [Kreisthierarzt.] Wie 
der Reichsanzeiger geſtern veröffentlichte, iſt dem Kreisthierarzte 
Uhſe hierſelbſt die durch die Verſetzung des Kreisthierarztes Jacob 
nach Poſen vacante Kreisthterarztſtelle des Kreiſes Schroda ver⸗ 
llehen. Inzwiſchen hat aber Herr Uhſe feine Bewerbung um die 
Schrodaer Stelle bei dem Herrn Neaterungspräftdenten zu Poſen 
zurückgezogen und verbleibt bis auf Weiteres hier. 

. Gollantſch, 5. Sept. [Chauſſeebau.] Da die 
Chauſſee Exin⸗Smogulec bereits fertig geſtellt iſt, fo erfolgte eine 
Beſichtigung derſelben von Seiten einer Kommiſſion des Pro⸗ 
vinzialwegebaues behufs Abnahme für die Provinz; ebenſo ſoll 
im nächſten Frübjahr der Chauſſeebau Gollantſch⸗Wapno bes 
Kn een da die Koſten für dieſen Chauſſeebau bereits bewilligt 
ein ſollen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Frankfurt a. O., 5. Sept. [Die 9. Batterie des 
Feldartillerle⸗ Regiments Nr. 18] iſt, wie gemeldet 
wird, vom Manöver zurückberufen worden, weil unter ihren 
Pferdebeſtänden die Lungenſeuche ausgebrochen iſt. Die 
Erkrankung wurde zue rſt in Bernſtein, wo die Batterie unter» 
gebracht war, konſtatirt und auf die in Folge deſſen erſtattete 
Meldung iſt ſofort vom Generalkommando des 3. Armeekorps der 
Befehl ertheilt worden, daß die von hier in Stärke von 2 Offt⸗ 
zieren, 95 Unterofflzieren und Mannſchaften, ſowte 64 Pferden 
ausgerückte Batterie nach ihrem Garniſonorte zurückzukehren habe. 
Zugleich iſt angeordnet, daß beim Rückmarſch die Pferde in den 
Quartierortſchaften zu biwakiren haben, damit eine etwaige An ⸗ 
ſteckung des Pferdebeſtandes in den jeweiligen Ortſchaften ver⸗ 
mieden wird. 

* Aus Maſuren, 3. Sept. [Opfer des Brannt 
wein,] Am Sonnabend voriger Woche befand ſich der „K. H. 
Ztg.“ zufolge der 19 jährige Müllergeſelle Müller aus Sztesladen 
mit mehreren Kumpanen im Martlower Kruge, wo tüchtig der 
Schnapsflaſche zugeſprochen wurde. In angeheitertem Zuſtande 
begab ſich M. in der Nacht nach Haufe, gerieth aber in ein tiefes 

Moor. Nach zwei Tagen fanden die unglücklichen Angehörigen 

des M. deſſen Leſche in dem Torfmoore. Von dem Körper ragte 
nur die obere Geſichtshälfte heraus. M. war ſomit erſtickt. 


Vorſth 3 


hieſigen Strafkammer; es 
Mech 


verſehenes Atteſt ausgefertigt hat. D 


Straßburg k. Elf. ergriffen wurde, ſtand heute vor der 
iſt der frühere Schreiber und Hllfs⸗ 
arbeiter Otto v. 9 w. Der Angeklagte, welcher ſeit feiner 
Flucht aus Königsberg ſich weiterer Strafthaten ſchuldig gemacht 


hat, wegen deren er ſich ſpäler zu verantworten haben wird, hatte 


d. Is. in 


ſich im Sommer 1888 hier als „praktiſcher Arzt“ niedergelaſſen, 


ohne als ſolcher approbirt worden zu ſein, und die Aufnahme der 
Durch ſein gewandtes Benehmen und ſein ſicheres Auftreten war 


es ihm gelungen, ſich namentlich unter der ärmeren Bevölkerung 
einen Patientenkreis zu erwerben. Auch Atteſte für Behörden hat 
er ausgeſtellt, fo iſt z. B. ermittelt, daß er für einen Hieftgen 
Arbeiter zum Zweck einer Denunziation wegen Körperverletzung 


an die Staatsanwaltſchaft ein mit der Unterſchrift von Mechow 
urch die Angabe, daß er 
„praltiſcher Arzt“ ſei, hat er es verſtanden, einen bieftgen Uhr⸗ 
macher zur Kredittrung einer goldenen Uhr im Werthe von 150 
Mark und eine Berliner Firma zur Ueberlaſſung eines Bazillen⸗ 
Mikroſkopes und ſonſtiger Apparate auf Kredit zu bewegen, Gegen⸗ 
ſtände, die der Angeklagte ſpäter verſchleudert hat. Das Urkheil 


des Gerichtshofes lautete auf ſechs Wochen Gefä 5 antik. 


„Gel. 

* Bartenſtein, 4 Sept. [Der Oberinſpektor 
Hugo Teucke] wurde am 20. Juni 1895 vom hieſtgen Land⸗ 
dericht wegen Betruges, Unterſchlaaung und Untreue zu 
einer längeren Gefängnißſtrafe verurtheilt, und zwar weil er ans 
ſcheinend nicht zu ſchlecht, ſondern zu gut gewirthſchaftet 
und zu hohe Revenu en herausgeſchlagen hatte. Er hatte, 
wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, die Verwaltung der gräflich 
v. d. Gröbenſchen Familienſtiftung Lankheim unter ſich, worüber 
ihm im Jahre 1888 Generalvollmacht ſeitens der Kuratoren aus⸗ 
geſtellt wurde. Nächſt der oberſten Leitung des Familienbeſitzes 
lag ihm die Repräſentation nach außen und am 1. Juli jeden 
Jahres die Berechnung des jährlichen Reinertrages ob, der dann 
anläßlich des Geſchlechtstages der gräflichen Familie v. d. Gröben 
an die zur Zeit lebenden 17 berechtigten Familienmitglieder — 
früher waren es 30 geweſen — vertheilt wurde. Die Aufitellung 
der Rechnung wurde dem Angeklagten überlaſſen, der jedoch nie 
richtig Rechnung ablegte, vielmehr die Reſtbeträge ſtets höher er⸗ 
ſcheinen ließ, indem er die Einnahmen vollſtändig buchte, bedeutende 
Schulden jedoch, die er angeblich zur Verbeſſerung der Wirth⸗ 
ſchaft machte, wegließ. Dadurch wurden natürlich die Antbeile 
der Stiftsherren erhöht, zugleich aber auch ſeine eigene Tan⸗ 
tlöme. Er ſuchte ſich durch einen angeblichen Auftrag ſeitens 
der Curatoren zu decken, der ſich jedoch auf eine Mahnung zu 
ſparſamerer Bewirthſchaftung und Beſchränkung der Ausgaben, ſo 
daß auf jeden Stiſtsherrn 4000 M. entfielen, reducirte. Auf jeden 
Fall hätte er über den Revenuenertrag richtig Rechnung ablegen 
müſſen und nicht die Intereſſen der Stiftsherren über die der 
Stiftung ſtellen dürfen. Ein weiteres Delikt des Angeklagten wurde 
erblickt in der Aufnahme eines Darlehns von 5000 M. bei Stmon⸗ 
ſohn, das er angeblich für Zahlung gekaufter Remontepferde für 
die Stiftung aufnahm, in Wahrheit deckte er jedoch damit eine 
Schuld des Generals v. d. Gröben, der ihn mit Beſchaffung des 
Geldes beauftragt hatte. Endlich verlor der Angeklagte eines Tages 
im Hazardſpiel 2000 M. baares Geld, das er ſich aber gleich wieder 
vom Gewinner zurückgeben ließ gegen Schuldſchein, da er es nöthig 
brauche. Hier nahm das Gericht aus dem auffallenden Verhalten 
des Angeklagten an, daß die 2000 M. offenbar Stiftungsgelder ge⸗ 


5 Nr. 14 hergeſtellt. 


jeden Tag die Schienen von den 
iſt in Schleſten zwiſchen Kamenz und Frankenſtein paſſtrt. Das 


ſind die Futterausſichten für das nächſte J 
friedigend, denn der junge 


andern dagegen iſt der junge Klee kaum aufgelaufen. Je nach d 
Gegend iſt auch die Obſternte ſehr ungleich. Allgemein zufrieden⸗ 
ſtellend dagegen ſcheint der Ertrag der Bienenzucht zu ſe n. — 
Die Herbſtbeſtellung 
Schwiertakeiten, 
au en deshalb an den Gebrauch der eſſernen Ackerſchleife 
gleich na 

und das Zerſchlagen der Klumpen durch Arbeiter erſpart. — Das 


Züchtern durch hohe P 
waren aber Milch 
ziehen die Preiſe jetzt etwas an. 


weſen ſeien. Der Angeklagte legte gegen das Urtheil der hieſtgen 
Strafkammer Reviſton ein. Das Reichsgericht verwarf die Revlſton 


des Angeklagten, da der Betrug in dem rechtswidrigen Vermögens⸗ 
vortheil beſtand, den der Angeklagte für ſich und die Stiftsherren 
etſtrebte, und zwar durch falſche Vorſpiegelungen gegenüber dem 
Familientage. 


Vermiſchtes. 


Eine Guſtav Freytag⸗Linde iſt am Sedan⸗Jubiläums⸗ 
tage in Siebleben, dem Lleblingswohnſitz des geſchiedenen Dichters, 
a 11 geweiht worden. Der Sohn des Letzteren wohnte 

er Feier bei. 

+ Eine aufregende Scene ſpielte ſich, wie die „Breigg. Ztg.“ 
berichtet, in Altbreifah an den Brücken der Plonierbataillone ab. 
Die ſchwere Brücke, dicht unterhalb der Schiffs brücke, war bereits 
faſt vollendet, die Brücke aus Weidlingen und Kleßnachen, vom 
Pionierbataillon Nr. 15 etwa 600 Meter unterhalb, von beiden 
Ufern zugleich gebaut, nicht weit vom Schluß; weitere ca. 1000 
Meter unterhalb waren auch bereits drei Viertel der aus gewöhn⸗ 
lichen Pontons hergeſtellten Kriegsbrücke durch das Plonterbataillon 
Ein Weldling für die zweite Brücke fuhr ges 
rade ein. Er warf den Anker und lanzirte nach der Brüdenfpige. 
Da brach das Ankertau. Trotz eifrigen Ruderns und Steuerns der 
Fahrmannſchaften warf der an dieſer Stelle jäh fallende Rhein das 
Fahrzeug gegen die Brückenſpitze. Der Strom drehte es vollends 
vor die Kaſſen der nächſten eingebauten Schiffe, und der fo ent⸗ 
ſtehende enorme Waſſerdruck ſetzte den ganzen aus zwölf Hühner 
beſtehenden, auf das feſteſte gefügten, durch Scheerbalben und 
Scheerketten verſtelften Brückentheil in Bewegung; die Uferbefeſtt⸗ 
gung mußte dem Rleſendruck nachgeben, und ſo trieb die ganze 
Brücke, nur von geringer Mannſchaft beſetzt, unaufhaltſam ſtromab. 
Es kam jetzt nur noch darauf an, die eminente Gefahr von der 
weiter unterhalb gelegenen Pontonbrücke abzuhalten. Mit muſter⸗ 
hafter Disziplin folgte die Truppe dem Kommando ihrer Offiziere. 
Mehrere Taue wurden dem treibenden Brückenalted zugeworfen, 
und dieſes durch nahezu 600 Hände in der Fahrt gebremit. Mittler⸗ 
weile konnte die untere Brücke von den Mannſchaften geräumt 
werden. Im richtigen Augenblick wurde das ſchwimmende Rleſen⸗ 
floß dem Strom wieder übergeben, der es durch die noch gebliebene 
Lücke führen ſollte. Allein in Folge einer Drehung wurde jetzt 
auch die Spitze der unteren Brücke getroffen und dieſe um ihr 
Pivot am Lande nach unterhalb abgedrückt. Inzwiſchen waren 
aber zahlreiche leere Pontons mit Mannſchaften der Batafllone 15 
und 14 bemannt und eilten um die Wette der treibenden Brücke 
nach. Dieſe wurde während ihrer Fahrt zergliedert und dann ohne 
große Schwierigkeit am Ufer oder auf Sandbänken geborgen. 


. Maſſenhaftes Auftreten von Kohlweiſtlingsraupen 
hat ſchon öfter Eiſenbahnzüge zum Stehen gebracht. Auf der 
bayeriſchen Strecke Stein⸗Roßſtall griffen eines Abends beim Orte 
Anwanden die Räder eines Güterzuges nicht mehr an. Unter den 
Rädern entdeckte man eine ſchlüpfrige Maſſe, welche von zerdrückten 
Raupen herrührte. Eine Unzahl noch unperletzter Raupen kroch 
noch auf dem Bahnkörper umher; die meiſten aber ſonnten ſich 
auf den heißen Schtenen. Man konnte ſich nicht anders helfen, 
als die ganze von Raupen bedeckte Strecke mit Sand zu beftreuen; 
erſt dann griffen die Räder wieder an. Eine gleiche Wahrnehmung 
machte Babnmeliter Krauß. Als er dieſe Strecke mittels Dratfine 
befuhr, warfen die Räder derſelben förmlich Wolken von zerdrückten 
Raupen nach vorne. Auf der Strecke Stein⸗Roßſtall werden nun 
Raupen gereinigt. Ein gleiches 


Geleis geht bei dem Dorfe Zedel durch eine Reihe von Kraut⸗ und 
Rübenfeldern. Dieſelben waren mit Raupen des Kohlweißlings 
wie überſäet. Gleichzeitig mochten die Raupen einen Wanderzug 
von einem Felde zum anderen unternehmen, denn die Schienen 
waren mit Millionen dieſer Kriechthiere bedeckt, jo daß Maſchine, 
Wagenräder und Schienen durch die Zerquetſchung derſelben jo 


ſchmierig wurden, daß jegliche Reibung verloren ging und der 
„Praxis“ in verſchiedenen hieſigen Zeitungen bekannt gegeben. Z 


ug zum Stehen kam. Die Hälfte der Wagen mußte auf ein 


todtes Geleiſe, welches in die nahe Zuckerfabrik führt, geſchoben 


werden. Dann erſt konnte der Zug nach oberflächlicher Rein 
der Geleiſe weiterfahren. Se s 


S KBB 
Tandwirthſchaſtliches. 
— Die Ernte iſt in Weſtpreußen in Folge des beißen und 


trockenen Wetters der letzten Zeit bis auf wenige Reſte beendet. 
Leider iſt ſte nach den „W. L. M.“ 
zu bezeichnen. Vom Winterkorn, beſonders vom Roggen, war viel 


kaum als eine Mittelernte 


ausgewintert, und das Sommerkorn hat allzuſehr unter der Dürre 
gelitten. Faſt überall fehlt es an Stroh. Wer daher nicht ältere 


Vorräthe hat, wird zur Torfſtreu greifen müſſen. Was die Futter⸗ 


ernte anbelangt, ſo iſt der erſte Schnitt durchweg recht gut ge⸗ 
weſen, der zweite Schnitt läßt aber viel zu wünſchen übrig. Leider 
ahr nicht überall be⸗ 
Klee ſteht nur in einzelnen Theilen der 
Provinz, wo es bald nach der Saatzeit geregnet hat, gut, in 
er 


verurſachte 


manchem Landwirth große 
da der 


Boden zu ſtark ausgetrocknet iſt. Das 
dem Pflügen. Es wird dadurch mancher Eggenſtrich 
Vieh hat ſich in dieſem Jahre überall gut gehalten und bringt den 
reiſe auch eine gute Elnnahme. Leider 
und Butter im Durchſchnitt ſehr billig; jedoch 


Sicherer Weg zum Reichthum! | 
Magiſche f 
Taſchen-Sparbank 


Patentamtlich geſchützt. 
Sie ſchließt ſich ſelbſt, zeigt den darin be⸗ 
findlichen Betrag an und kann erſt dann 
eöffnet werden, wenn dieſelbe mit der ent⸗ 
sprechenden Geldſorte vollſtändig gefüllt ift, 
und zwar Nr. 1 nach Anſammlung von 20 Mk. 
in 50 Pfennigſtücken, Nr. 2 nach e 
von 3 Mk. in 10-Piemminftüten, 5 her kann 


die Einrichtung unmöglich geöffnet werden 
und nöthigt daher zum Weiterſparen, his 
ſich Mk. 20 reſp. Mk. 3 in der Sparbüchſe 
geſammelt haben. Nach Leerung wieder per⸗ 
ſchließbar. Preis 75 Pfge pro Stück. Von 
2 Stück an frankirte Zujendung übera 

bei Voreinſendung des Betrages in B 

marken oder baar. (Nachnahme 30 Pf. Borto« 
zuſchlag), von ½ Dutzend an 20 pCt. Rabatt, 


Hermann Hur witz & Co., 
Berlin O., Klosterstrasse 48, 
Spezial⸗Geſchäft für Patent⸗Artikel. 


ee 


Badener 
Pferde- 


eee e e 


Preuß. Central⸗ Vodkncredit⸗ U Beieliänft 


Berlin, Unter den 


Sac Darlehnsbelland Ende 100. 455 000,000 Marl, 
bige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
ne an öffentliche Landesmeltorationd: Gejelichaften, ſowie erſt⸗ 
ellige hypothekariſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amortl⸗ 
ations⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
zu m Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
er Direktion oder ben Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
piſion nicht zu zahlen fit, einreichen. An Prüfungsgebühren 
und Toxkoſten find zufſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
een jedoch mindeſtens 30 und Ba 300 Mark zu 
entrich Die Direktion. 


|SCHERING'S Pepsin. Essenz) 


nach Vorſchrift von DT, „Oscar Liebreich, Bunfefior der Arzneimittellehre 

2 sbeſch de n ber, vagen! der rd de uung, Sodbreunen 

erdauun eſchwerden räghe er Verda 5 

Magenverſchleimung, dle Folgen von e im Then und Trinken 

werben durch dieſen Pele pe , fl. J , f ein Jane) kurzer Zeit befeitigt. 
rels por — 


Schering’s Grüne Anotleke Berlin N. 
Nießeriagen in fait fämmtlichen Apotheten und Drogen handlungen. 
3 verlange ausdrücklich Achrring's Pepſin⸗Eſſenz. 


ä— nn nn 


undeste und 


Das @esün 


Margarine fr Se. Bewäh pteste 
aus der Fabrik von A, L. Mohr in Ultona-Bahrenfeld BEKLEIDUNGS- 8 5 
beſitzt nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. ist a GA 


Biſchoff in Berlin deuſelben Nährwerth und Geſchmack 

wie gute Naturbutter, und iſt bei jetzigen ſteigenden Butter⸗ 

preifen als vollſtändiger und billiger Erſatz für feine Butter 

a empfehlen, ſowohl zum Aufftreichen auf Brod, als zu allen 
Küchenzwecken. 


G dae er‘ 


2 UNTERKLEIDUNG 
. e 4 
y 8 gMe \ 


Zu haben bet: enge, 
E. Bandmann, Tob. Levy, Pe ER e 
C. N. Bartz, A. Lorenz, 11432 Medi ee 
E. Brecht's Wwe,, E. Lützkendorf, 
A. Cichowicz, Meißner, 
= Domagalski, N. ae 
M. Dummert, eop, Blaczef, 


Rob. Fabian, 


„ Radt's Wwe & Co., 
au Freundlich, 


Serm, Reinke, 


abiſz, Dam, Schaepe, 
Ad. Glaſer, K. Schulz, 
S. Gottſchalk, 9. Schultze, 


Nur echt it dieser Schutz-Marke. 
eAlleinig berechtigte Fabrikanten: 


W. BEnGER 5 255 


Gerh. Senſel, 
. M. Jabezynski, 
irſte, 
K. Kowalski, 
Max Krayn, 
Gebr. Krayn, 
Ed. Au & Sohn, 


J. Smyezynski, 

St. Staniewska, 

R. Steinberg, 

Franz e ee 
Waſſermann & Sohn, 

Paul Weich, 

Carl Wronker, 


G. Kutzner, St. Zietkiewicz. 
J. N. Leitgeber, N 
General⸗Depot: Heinrich Dobriner, Poſen, 


St. Martinſtr. 56. Fernſprecher 138. 


Unter Gehaltsgarantie 


offeriren wir Superphosphate, Knochenmehle 
aller Art, Superphosphatgips und Thomas⸗ 
ſchlackenmehl mit 14 bis 17 Proz. citratlöslicher 
Phosphorſäure, ſowie alle übrigen künſtlichen a 
mittel. 


Chemische Fabrik Aktien- Beielfichaft 
vorm. Moritz Milch & Co., Poſen. 
x Ludloff's geräuſchloſe 


„ Milch⸗Handtenttifuge 
Neues verbeſſertes Modell l 895. 
Zu ermäßigten Preiſen. 
Schärfſte de — Erſparniß 
bis zu 3 Liter Milch bei einem 
Pfund Butter gegenüber dem 
Satten verfahren. 8780 
Leichter, geräuſchloſer Gang 
155 un, Geringe | Abnutzung. Bequeme Rei⸗ 
nigung 
Die en ſind ſtets auf Lager 
und werden zur Probe gegeben. 
Ferner empfehlen wir sämmtliche Molkerelgeräthe, als 
F Milchkühler, Buttermaſch inen 
Butterkueter. 


Gebrüder Lesser, Posen, 
Ritterſtraße 16. 


Umzugshalber um zu räumen verkaufe ich mein Lager an 


Fahrrädern 


zu ede herabgeſetzten Preiſen. 12050 


dun Sgpiehaplaz 22. Emil Mattheus. 


Petrol Aüdliahk Kapsel 


D R P. 82 568 
Pei dem Gebrauche einer Kapſel a 15 Pf. 


15 “iM | brennt gewöhnliches Petroleum mit reiner, 
ei weiter Flamme und geringſtem Oelverbrauche. 


1 m m 


von Prof. Dr. Guſtav Jäger 
aus der Fabrik von 

Wilhelm Benger Söhne 

u empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


% Louis J. Löwinschn, 


2. Ser 6. 83074 Pa 


de 2, 


i 


N 


rede & ch ne 


F WI l c 
ö Mreoluu, Merline Chaussee. 


a In allen beſſeren Colontal-, Materkal⸗ und 

Ai) Droauen⸗Geſckäften erhältlich. 1 317 
e Haupt⸗Depot: St Woyniewiez, 
5 Poſen, Waſſerſtr. S. 


8 Ausgestellt in | Posen. | 


8557 


Apotheker S. Schweltzer's 
Hygienischer Schutz, | 
(Kein Gummi.) 
Hunderte von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. über 
ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
net aus. ½¼ Schachtel (12 Stck.) 
3 Mk, ½ Schachtel 1,60 Mk. 
S. Schweitzer, Apotheker. 
Berlin 0, Holzmaxkiſtr. 69. 
Porto 20 Pf. 827 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer: 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depötin Posen in der 8708 


Rothen Apotheke, Markt 3 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Go, (A. Röſtel) in Poſen. 


L O OS E. 1 Int ad in dd Lottnt-Sesttättn und du dur Aa eich Yerkanstelen zu haben. 


ſdas echte Butzke N 


Gasglühlicht 


empfehlen wir als gutes solides Licht, für dessen 
reichliche Leuchtkraft, von anderen Fabrikaten un- 
erreichte Brenndauer und sparsamen Gasverbrauch 
wir volle Garantie übernehmen 

Unser Gasglühlicht ist nicht nach Auer’schen 
Patenten hergestellt, weil nach den Auer’schen Pa- 
tenten ein nur annähernd brauchbares Glühlicht über- 
haupt nicht hergestellt werden kann. 

Gegentheilige Behauptungen, Drohungen und 
Warnungen vor Nachahmungen zielen nur darauf 
ab, die öffentliche Meinung zu verwirren und die 
eigene Sache über Wasser zu halten 


Musterstrümpfe und günstige Offerte 
an Wiederverkäufer 


gratis und franco. 11088 


Aktiengesellschaft Butzke 


Abtheilung für Gasglühlicht N 
Ritterstr. 12 Dm 8. Ritterstr. 12. 


Diefe von Blamuch 
Il 05 len vor a. 
n ichen 


2 


de feron din 


2 ofen. 
Schmächesuftänden, 


unregelmäßiger 

Menſtruation, Blutarmut 
und allen aus dieſen reſultirenden 
i Leiden. Ban 
um] MB. um ſich vor Nachahmungen zu 
i ſchützen, wird erfu bie mufbergeie 

nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 

ſchrift des en „Blancard“ zu a 


earnisareur 


Sans od 


Von allen holzkongervierenden 
Anstrichen bewährt sich stets 
als „EN wirke 2 En 


Füd aur 27 Mark 
a Il perfenden wir eine hoch⸗ 
Ge, } feine, genau regulirte, ſil⸗ 
—berne Anker -Uhr mit 
GER Sprungdeck. u. gut Syſtem 


= Glashüttel-wer« 


N Kein Riſikp. N 


5 3 Jahre ehrifit. Garantie I 
i Prelsbuch über alle Arten Uhren 
gratis und portofrei! 
Gebr. TLoesch. Uhr-Verſand, Leivzig 17 
— . 


— 


En D. 12 Hat. 
Einzig echte, seit 2 Jahrzchnten 


Be erprobte Originalmarke. 
] Fabrikniederlage bei 


| F. G. Fraas Nachfolger, 
Posen, Breitestrasse 14. 
lorogen, Farben, Wagenfette & Oele 


Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


—— 
zum Anzuge für 10 Mark, 2½0 


Meter desgl. zum Paletot f.? Mark, 
Ia Anzug» u. Hoſenſtoffe äußerſt 
billig, verſendet frco. gegen Nach⸗ 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
Franco zu Dienften, 


au p. 


Gallel-Palper 


5 Marke: Liegender Löwe 
iſt anerkannt das beſte Waſch⸗ 
und Reinigungsmittel der 


n it 10331 
"Mlobus- Putz-Extraet 
von Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Welt. In den meiſten Ko⸗ 
lonialwaaren⸗, Drogen⸗ u. 
N Seifengeſchäften zu haben. 


Gutes Klavier 
tel zu miethen geſucht. Off. m. Preis 
A| Mübtenntr. e. Referendar Ulrich, 
am. mög. s. vertrauensv. wend. 
A) a Fr. Meilicke, Heb, pr. Vertr. 
34 d. Naturheilk, Spr. 3-6. Berlin, 
7 | Wilhelmstr. 122a Il. 11516 


Selbtverſchuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtl. Ge⸗ 
ſchlechtskrankh heilt ſicher nach 
25jähr. prakt. Exfahr. Dr. Mentzel, 
nicht approd. Arzt, Hamburg, 
Sellerſtr. 27. 1 Auw. orteflich. 


In 3 bis 4 Tagen 
Plakate kenntlichen Drogen⸗ werden discr. frische Geschlechts-, 


Col nial⸗, Seifen⸗, Ku z, und Haut- und Frauenkranſch. ferner 
E ſenwaaren⸗Geſchäften. 780 Schwäche, Pollution und Weissfluse 


Fabrikkartoffeln gründlich und ohne Nachtheil geho- 


ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 

kauft für die i Falk 

ſtätt (Kennemann⸗Klenka) 


Berlin, nur Kronenstrasse r. 2 
Arthur H einfeldt, 


Lin von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
Poſen. 


tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
Generalvertreter. 


Jeder Versuch führt zu 
dauernder Benutzung. 
Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus im rothen en 
Erhältlich in Doſen à 10 und 
25 Pfg. in den meiſlen durch 


folge brieflich. Veraltete und ver- 
zwelfelte Fälle ebenfalls in sehr 
12883 


kurzer Zeit. 


